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1 Einleitung

Die Gemeinde Gai'izlin liat am 14.05.2009 besclilosseii, den B-Plaii Nr. 09 ,,Dresenower Mül'ile"
a?ifzustellen. Die Planung dient dazu, das Gelände eines seit 1990 aufgelassenen J(iiiderferienlagers
im Ortsteil Dreseiiower Mühle am Südwestufer des P]a?ier Sees wieder einer Er1iolungs- und
Fremdenverkehrsnutzung zuzuführen.

Mit der Revitalisierung des Areals verbindet die Gemeinde das Ziel, ihr naturräumliche.s Potenzial
mit besonderer Eignung für den Fremdenverkehr zu nutzen und damit gleichzeitig die Erwerbs-
grundlagen für die Einwohner wie auch das Gemeinwesen zu konsolidieren bzw. zu erweiteriq.
Der B-P]an soll darüber hinaus auch die reclitliche Gruiidlage und einen investiven Aiireiz für die
Beseitigung eines mehrjährigen städtebaulichen und fuiiktioiiellen Missstandes bilden, der sicli in
der ruirüösen Altsubstanz des ehemaligen Ferienlagers (Gebäude, Fundamentreste, alte Erschlie-
ßungsaiilagen) manifestiert, die den funktionellen Anforderungen an die bestehende Badestelle
oder aiideren Erholungsnutzungen diametral entgegen steht.

W ."[ Lage des PJange[y:etes und ehemaJige Nufzung

Der Geltungsbereich hat eine GröBe von 14,9 ha. Er befiiidet sich im Ortsteil Dresenower Mühle,
im Osten des Gemeindegebietes zwiscl'ier+ der B J98 uiid dem Pla?ier See (Abb. l ).

'?""?"l"'o"a.41.

?«'%a
?l

'1 -
Der Geltungsbereich umfasst die Flrirstücke 12/1, 12/2, 13, 14, 15/4, 15/6, 15/7, 15/8, 15/9, ] 5/10,
15/11, 35/1, 39/1, 39/2, 39/3, 39/4 (teilweise), 41/3 (teilweise), 42, 43, 44/1, 44/3, 44]4, 45 (teil-
weise), 62 (B 198, teilweise) iii der Flur 4 der Gemarkung Ganzlin.
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=-:.l Abb. l: Lage des Plangebietes (Kartengrundlage:
LVermA MV: Kreiskarte Parchin'i)

Am Staiidort Dresei'iower Müh]e bestaiid ehei'nals eine Wasseri'nülile. Die Preußisclie Laiidesauf-
iiahme (Abb. 2), stellt eii"ie dreiseitige Hofanlage i'nit Mühlengebäude im Südwesten des heutigen
Flurstücks l 5/4 dar, die nicht i'nehr existiert. Der voii Ganzlin und Twietfort kommende Kalte Bach
war zu eii'iei'n Teich aufgesta?it, der sich im Bereich der lieutigen Flurstücke 441 l ?md 4414 befand
uiid iiizwischen zugeschüttet ist. Von dort wurde nach Passage der Müh)e das Wasser über eiiien
heute noch vorliaiideiieii Mühlgraben (auf Flurstück 16) zum Plauer See abgeleitet. AkfüeH verläuft
der Kalte Bach im Wald südlicli und östlich des Plangebietes zum Plauer See.
Zur Zeit der DDR ?ag auf dein Gelände ein aus mehreren baulichen Teilbereichen bestehendes
Ferieiilager (Abb. 2), ?i.a. zur Zuckerfabrik Güstcow und zuin Rat des Kreises Lübz zugehörig, von
dem SOWOIII einige massive Gebäude als auch eine Vielzahl von Baracken, Toilettenge)äuden u.ä.
als R?iiiieii vorhandeii siiid. lin Bereich des heutigen Flurstücks 39/l bestand eiii Sportplatz.
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Abb. 2: Historische Entwicklung des OT Dresenower Mühle: links - Preußische Landesaufnahme (1881,
Nachträge 1911 ), rechts - TK25 der DDR (1985), rot = Geltungsbereich des B-Plans

Ziele der grünordnerischen Begründung

Nach § 1a (3) Baugesetzbuch (BauGB) ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Eingriffsrege-
lung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu berücksichtigen. Aufgabe des Grünord-
nungsplaiis (GOP) ist es, die Erfordernisse und Maßiiahmen des Naturschutzes und der Land-
scliaftspflege zur Vorbereitung von Bebauungsplänen näher darzustellen. Die Inhalte des Grünord-
nungsplans siiid unter Abwägung als Festsetz?ing in den Bebauungsplan aufzunehmen.

Die Berücksiclitigung der Eingriffsregelung nach dem BNatSchG erfordert die Beachtung folgen-
der in § 15 BNatSchG definierter Gebote:

Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft (Vermeidungsgebot).
Das Veririeidungsgebot umfasst auch die Verpflichtung, bei Eingriffen die unvermeidbaren Be-
einträchtigungen so gering wie möglich zu halten (Minimierungsgebot),

Das Ausgleichsgebot bei unvermeidbaren Beeinträchtigungen. Ausgeglichen ist ein Eingriff,
wenn nach seiner Beendigung keine erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigung des Natur-
haushaltes zurückbleibt und das Landscliaftsbild landscl'iaftsgerecht wiedeföergestellt oder neu
gestaltet ist.

Das Gebot zur Koi'npensation in sonstiger Weise (Ersatzgebot) bei nicht ausgleichbaren Eingrif-
feii. In sonstiger Weise kompensieit ist eine Beeinträchtigung wenn und sobald die beeinträch-
tigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichwertiger Weise ersetzt sind oder das Land-
scliaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist.

1.2

*

Nach § 200a BauGB ui'nfassen die Festsetzungen für Flächen und Maßnahmen z?im Ausgleich
auch die Ersatzmaßnahmen. Der Begriff Kot'npensation umfasst Ausgleich und Ersatz.
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j.3 MeUhodfk

Die Erarbeitung des GOP erfo}gt in Verbindung und wechselseitiger Abstimmung mit dem B-Plan-
Entwurf. Die Bestandsaufiiahme, Bewertung und Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung wird anhand
der ,,Hinweise zur Eingriffsregelung" des LUNG MV (1999, Stand der Fortschreibung 2002)
durcligeführt.

Zur Erarbeitung des GOP erfolgt zunächst eine detaillierte schutzgutbezogene Bestaiidsaufnahme
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes (Kap. 3). Auf der Grundlage der vorliegenden Ve-
rmessung für das Plangebiet werden die Biotoptypen anhaiid der Kartieranleitung für M-V (LAUN
1998) kartiert. Zur Bestaiidserfassung der faunistischen Funktionen, insbesondere zur Erfassung
der Vorkommen geföhrdeter und geschützter Arten, wurden gesonderte Bestandsaufnahmen der
Brutvögel, Amphibien und Reptilien sowie der Fledermäuse durchgefühit. Das Erfassungspro-
gramm uiid der Untersuchungsraum wurden auf einem gesondeiten Ternnin mit den Veitretern der
zuständigeri Naturschutzbeliörden im Vorfeld abgestimmt (siehe ProtokoH in den An}agen zum
Umweltbericht).

Anschließend werden die Teilflächen des Untersuchungsraumes (UR) hinsichtlich ihrer Leistungs-
föhigkeit für den Naturhauslialt sowie in ihrer Bedeutung für die nachhaltige Sicherung der Viel-
falt, Eigenait und Schönlieit des Landschaftsbildes bewertet. Dabei sind entsprechend der ,,Hinwei-
se zur Eingriffsregelung" Wert- und Funktionselemente mit allgemeiner Bedeutung und mit beson-
derer Bedeutung zu differenziereii. Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme werden im Bestands-
und Eingriffsplan dargestellt.

Auf der Grundlage der Vorhabensinforrnationen, einschließlich der zu erwartenden bau-, anlage-
und betriebsbedingten Auswirkungen (Kap. 2) und der Informationen aus der Bestandserfassung
(Kap. 3) wird iii einem nächsten Schritt ein Konfliktplan erarbeitet und mit dem B-Plan-Entwurf
abgestimmt. Die Konfliktanalyse umfasst die Beschreibung und Beweitung des Eingriffs sowie die
Ermittlung der unvermeidbaren Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes
(Kap. 4). Die Darstellung erfolgt im Bestands- und Eingriffsplan.
Für die Berücksichtigung des Artenschutzes wird ein gesonderter aitenschutzrechtlicher Fachbei-
trag erstellt (in den Aiilagen zum Umweltbericht).

Darauföin wird geprüft, inwieweit erhebliche Auswirkungen des Voföabens auf den Naturhaushalt
und das Landschaftsbild iin Einzelnen vermieden oder gemindert werden können. Es erfolgt eine
Darstellung der entsprechenden Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung (Kap. 5) rmd dereii
Abstimmung mit dem Planentwurf.

Der nächste Schritt beinhaltet die Erarbeitung eines grünordnerischen Handlungskonzeptes als
multifunktionales Maßnahmenkonzept für Ausgleichs- und Gestaltungsmaßnahmen (Kap. 6), in
das auch die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen einbezogen werden. Die Maßnahmen
werden beschrieben und im Grünordnungsplan dargestellt. Die artenschutzrechtlich begründeten
Maßnahmen sind dabei im Grünordnungsplan besonders zu kennzeichnen. Auf die Zuordnung der
Maßnahmen zu den Eingriffen und auf die Anforderungen bei der Umsetzung uiid zur Sicherung
der Durchführung wird eingegangeii.

Abschließeiid werden die zu erwartenden Eingriffe den vorgesehenen Ausgleiclisi'naßnalimen in
einer Bilanz gegenübergestellt (Kap. 7), um deii Nachweis zu führen, ob und in wie weit die Ein-
griffe kompensiert werden.

Das Leistungsbild des GOP beinhaltet eine Kostenscl'iätzung der Maßnahmen (Kap. 8).
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2 Geplantes Vorhaben

Inhalt des B-Plans ist die Festsetzung von Sonderbaugebieten für ein Ferienhauszentrum mit zuge-
höriger Infrastruktur und Einrichtungen zur Versorgung im südlichen und östlichen Teil des Gel-
tungsbereichs. Ziel ist die Entwicklung einer Ferienhaussiedlung, die zugleich als Schulungsanlage
von Unternehmen nutzbar ist. Das im Plangebiet vorhandene Außenbereicliswohngrundstück wird
in den Plan integriert und als Allgemeines Wohngebiet festgeseizt. Im nordwestlichen Teil soll die
voföandene ruinöse Bausubstanz beräumt und das Waldgebiet anschließend renaturiert werden. Die
Zufahit, einschließlich des Knotens mit der Bl98, ist bedarfsgerecht auszubauen. Das Plangebiet
endet am Ufer des Plauer Sees. Bauliche Nutzungen im Seebereich sind nicht Gegenstand des B-
Plans.

2.I Beschreibung der geplanten Festsetzungen

Der Geltungsbereich des B;Plans Nr. 09 hat eine Flächengröße von 14,9 ha. Der B-Plan sieht vor,
dort Sonderbaugebiete für Ferienhäuser (angeordnet in einzelnen Feriendörfern) sowie sonstige
Sondergebiete für Beherbergung (kleines Hotel), Betriebshof, Gastronomieeinrichtungen, Strand-
bad, Verwaltungs- und Versorgungsgebäude sowie ftir ein Veranstaltungsgebäude festzusetzen.
Der Plan ermöglicht die EntwicUung einer Fremdenverkehrsanlage mit bis zu 400 Betten in den
Ferienhäusern und optional in dem Hotel sowie einer entsprechenden Infrastrukturausstattung. Die
Planung dient der Errichtung einer Ferien- und Schulungsanlage, die dem Bedarf eines privaten
Unternehmens und dem öffent)ichen Tourismusmarkt gleichermaßen zur Ver%ung stehen soll.
Die Anlage ist für eine ganzjährige Nutzung ausgelegt.

Für die yorgesehenen Ferienhausgruppen wird die Festsetzung vpn Sondergebieten für die Erho-
lung - Ferienliausgebiete - gem. § 11 (4) BauNVO in lockerer Bauweise mit einer Bauhöhenbe-
schränkung auf ein bzw. zwei Vollgeschosse gem. § 87 (2) LBauO M-V vorgesehen. Die zulässige
Bauhöhe in den sonstigen Sondergebieten beträgt im östlichen Teil des Geltungsbereichs 5 m
(Strandbad) bis 9,5 m (Ferienhäuser) bzw. 11 m (Gastronomie- und Konferenzgebäude) und im
westlichen Teil bis 12 in (Mehrzweckhalle). Sie liegt damit überwiegend unter bzw. im Bereich der
Höhe des umliegenden Baumbestandes.

Die Grundflächenzahlen (GRZ) betragen 0,4 bis O,6 für die Ferienhausgebiete und O,4 bis O,6 bei
den Sondergebieten für Funktionsgebäude. Das bisher im Außenbereich liegende Wohngrundstück
wird als Allgemeines Wohngebiet mit einer GRZ von 0,2 festgesetzt.
Die Baugebiete befinden sich vollständig außerhalb des 50-m-Gewässerschutzstreifens des Plauer
Sees. Die dem Ufer nächstliegenden Baufelder sind das Sondergebiet für das Strandbad sowie ein
Sondergebiet für Ferienhäuser. Der Abstand dieser beiden Baugebiete zum Ufer beträgt 50-60 m.
Die Anordnung der Baugebiete berücksichtigt das vergleichsweise bewegte Relief des Plangebietes
und vorhandene, erlialtenswerte Gehölzstrukturen; die Baugebiete werden dabei inselartig einge-
ordnet und von Freiflächen unterbrochen. Sie werden auf diese Weise bestmöglich mit dem gege-
benen Landschaftsbild verzahnt. Der Großbaumbestand mit langlebigen Baumarten wird dabei
weitestgehend erhalten.

Die Freiflächen im Plangebiet werden als private Grünflächen vorgesehen, die zwischen den Bau-
gebieten als Landschaftspark (unmittelbar gebäudenah intensiv, im übrigen extensiv gepflegt) ge-
staltet bzw. unterschiedlichen Freizeitaktivitäten (Spiel, Sport, Erholung, Liegewiese im Strandbe-
reich) gewidmet werden. Gre»rSere Teile der Grünflächen sollen extensiv genutzt sowie als Obstwie-
se, Park oder Wasserfläche angelegt werden.

In den Randbereichen des Plangebietes sollen einzelne Waldflächen gem. §§ 15, 20 LWaldG M-V
in Grüiyflächen umgewandelt werden, um die Einhaltung des gesetzlichen Waldabstandes von 30 m
zu baulichen Anlagen sicherzustellen.

Die innere verkehrliche Erschließung der Gesarntanlage wird durch eine Zufahrt voii der B 198
gesichert, die als öffentliche Verkehrsfläche festgesetzt wird. Die Anbindung an die B 198 ist ver-
kehrsgerecht auszubauen. Die einzelnen Baugebiete des B-Plans werden über eine Mischverkehrs-
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fläche, übergehend in eine reine Fußgängerfläche erschlossen, die die Gesamtanlage durchzieht
und als private Verkehrsfläche konzipiert ist. Fahrbewegungen sind im Bereich der Ferienanlage
nur für Versorgungszwecke und Rettungsfahrzeuge sowie ggf. Bedürfnisse des An- und Abreise-
verkehrs vorgeseheii. Die Unterbriiigung des ruhenden Verkehrs soll auf einer privaten Stellplatz-
anlage für die Feriengäste sowie einem öffentlichen Parkplatz für die Allgei'neinheit erfolgen. Die
Stellplatzanlagen befiiiden sich fern vom Seeufer ii'n Bereich der Anlagenzufahrt von der B 198.

Die Badestelle soll der Badenutzung der Feriengäste dienen. Die besteliende Nutzung der Badestel-
le durch die Allgemeinheit ist zu erhalten. Die Badestelle soll dazu in der Breite von derzeit 50 m
auf ca. 65 m erweitert werden. Diese Verbreiterung ist zur Kapazitätserweiteruiig entsprechend der
Größe der Baufläehen notwendig.

Hinweis: Zur Verbreiterurig des Strandes ist außerhalb des Geltungsbereichs die Beseitigung von
ca. 660 m" Schilfröhricht beiderseits des Strandes erforderlich. Dieser erlaubnispflichtige Eiiigriff
ist nicht Gegenstand der Festsetzungen des B-Plans und wird gesondert beantragt.

Auswfckungen öes Bebauungsp[ans

Die Wirkfaktoren eines Vorhabens lassen sich grundsätzlich in drei unterschiedliche Gruppen un-
tergliedern:

Wirkfaktor aufgrund der bloßen Existenz des Vorhabens,

Wirkfaktor durch den Bau des Vorhabens,

2.2

*

*

* Wirkfaktor durch das Betreiben des Vorhabens.

Wirkfaktoren sind hierbei Einflussgrößen, die das Voföaben auf den Zustand und die weitere Ent-
wicklung der Umwelt habeii kann. Auswirkungen stellen Veränderungen, die Schutzgüter durch
Wirkfaktoren erfahren, dar. "Ökosystemare Wechselwirkungen sind alle denkbaren funktionalen
und strukturellen Beziehungen zwischen Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern (zwischen und
innerhalb von Schutzgutfunktionen und Schutzgutkriterien) sowie zwischen und innerhalb von
landschaftlichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit dwch Pro-
jektauswirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind" (FORSCHUNGSGESELLSCHAFT
FüR STRASSEN- UND VERKEHRSWESEN 1997).

Der B-Plan ist nicht vorliabensbezogen. Deshalb erfolgeii keine lagekonkreten Festsetzungen zu
eiiizelnen Baukörpern, Verkehrsflächen usw. Die Umweltauswirkungen des B-Plans werden an-
hand seiner Festsetzungen beurteilt, wobei eine durchsclinittlich zu erwarteiide Nutzuiig unter voll-
ständiger Ausnutzung des zulässigen Maßes der baulichen Nutzung zu Grunde gelegt wird.

Bei Ausschöpfung der Ffüstsetzungen kann voraussichtlich von folgenden wesentlichen Auswir-
kungen des Baugebietes ausgegaiigen werden:

Zusätzliclie Überbauung mit Gebäuden uiid Straßen, Versiegelung und sonstige durchlässige
Befestigung von Flächen, Umgestaltung von Freifläclien (anlagebedingte Wirkungeii, Wirkung
aufgrund der Existenz des Vorhabens), dadurch

* Verlust und Funktionsverlust von Biotopen, vor allem von Wiesen-, Ruderal- uiid Brach-
flächeii,

* wesentliciie Störung der natürliclien Bodenfunktionen dureh Abtrag des belebten Oberbo-
dens, Bodenverdichtung und Versiegelung, bei wesentlicher Vorbeiastung durcli vorhan-
deiie Versiegelung im Ui'nf;ang von ea. 1 ha Fläche,

Herabsetzung der Oberfläcl'ienversickeruiig von Niederschlagswasser auf den versiegelten
Flächen, Minderung der Retentionswirkung der Landschaft bei hohem Anfall von Nieder-
sclilagswasser, dadurcli Belastung der Vorfluter dureli holie Abflussinengen - weitgehende
Veri'neidung dieser Auswirkungen durch örtliche Versickerung, Sai'ni'nlung uiid Rückhal-
tung von Niedersclilagswasser,

g



BENDFELDT - HERRMANN - FRANKE *

Grünordnungsplan
LandschaftsArchitekten BDLA Schwerin

Bebauungsplan Nr. 09 der Gemeinde Ganzlin

Veränderung des Orts- und Landscliaftsbildes durch Errichtung von Gebäuden bei wesent-
licher Vorbelastung durch vorhandene ruinöse Altgebäude.

* Bau und Nutzung des Ferienhausgebietes, einschließlich der Verkelirsflächen, Grünflächen und
des Strandes, dadurch

Fällung von Bäumen,

Atiriss von Gebäuden, dadurch Verlust von Brut- und Lebensstätten geschützter Tierarten,

wesentliclie Störung der natürlichen Bodenfunktionen und Biotopverluste bereits in der
Bauphase durch Abtrag der Vegetationsschicht, des Oberbodens und Bodenverdichtung,

Beeinträchtigung des Uandscliaftsbildes sowie von Wolin- und Erholungsnutzungen von
Menschen im Gebiet und auf umliegenden Flächen sowie von Ökosystemen durch Emissi-
onen von Licht und Lärm, wobei die gesetzlichen Grenzweite für Immissionsbelastungen
eiiizuhalten sind, um erhebliche Beeinträchtigungen zu vermeiden.

Störung der Tierwelt im Gebiet und auf benaclibarten Flächen durch Anwesenheit von
Menschen, bauliche Anlagen, Läim- und Lichtemissionen - bei geringerer ähnlicher Vor-
belastung,

Erhöliung des Aufkommens von Abwässern.

*

*

*

*
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3 Bestandsaufnahrne und Bewertung

Einleitend erfolgen eine Kurzbeschreibung des Untersuchungsraums und der beirn GOP zu berück-
sichtigenden rechtlichen Bindungen und planerischen Vorgaben.

Inhalt der Bestandserfassung ist die Besehreibung und Bewertung der Leistungsföliigkeit des Na-
turhaushaltes und des Landschaftsbildes im Untersuchungsraum (UR). Der Naturhaushalt gliedert
sieh in die biotischen Faktoren Tiere und Pflanzen sowie in die abiotische'n Faktoren Boden, Was-
ser, Klima / Luft und schließt in seiner Gesamtheit die Wechselwirkungen zwischen den Elementen
mit ein.

Entsprechend der Vorschriften der ,,Hinweise zur Eingriffsreglung" fiir die Kompensationsermitt-
lung ist eine Differenzierung des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes in Wert- und Funkti-
onselemente mit besonderer Bedeutung uiid mit allgemeiner Bedeutung vorzunehmen. Weit- und
Funktionselemente von besonderer Bedeutung sind solche, die naiürlich oder nafürnah a?isgeprägt,
selten, geföhrdet und/oder nicht wiederherstel)bar, also besonders schutzwürdig sind. Wert- und
Funktionselemente mit allgemeiner Bedeutung sind allgemein bedeutsam für die nachhaltige Siche-
rung des Naturhaushalts und für das Landschaftsbild.

I

3.'t Untevsuchungsraum und Untersuchungsumffang

Der Untersuclmngsraum umfasst den Geltungsbereich des B-Plans Nr. 09 sowie einen 25 m breiten
Geländestreifen um den Gelfüngsbereich. Aufgrund des überwiegend bewaldeten Umfeldes des
Plangebietes wird der 25 m breite Bereich als ausreicheiid erachtet, um mittelbare grenzübergrei-
fende Wirkungen mit betrachten zu können.

Außerdem werden ufernahe Wasserflächen des Plauer Sees sowie direkt benachbarte Steganlagen
miteinbezogen, um die Wirkungsbereiche der geplanten wasserseitigen Nutzungen i'nit in die Un-
tersuchung einzubeziehen. Darüber hinaus ist die Wiese auf Flurstück 12/3 Bestaiidteil des Unter-
suchungsraumes.

Der Untersuchungsumfang wurde auf einer Beratung mit der zuständigen Naturschutzbehörde und
dem LUNG MV abgestimmt (Protokoll in Anlagen zum Umweltbericht). Folgende Untersucliun-
gen wurden durchgeführt:

ö

*

*

*

*

?*

*

flächendeekende Biotoptypenkartierung mit Erfassung der nach § 20 NatSchAG MV geschütz-
ten Biotope una Erfassung der kennzeichnenden Pflanzenarten,

Erfassung der nach § 18 NatSchAG MV geschützten Bäume,

flächeiideckende Brutvogelkartierung,

Fledermauskartierung: Kontrolle Gebäude hinsichtlich Quartiere, Erfassung von Baumquartie-
ren sowie der Jagd- und Flugaktivität ii'n gesarnten Untersuchungsraum,

Kartierung Ai'npliföien und Reptilien, ca. 5 Begeliungen April bis Juni,

Erfassuiig der Ari'nleuchteralgenvegetation irn Seebereicli,

Koiitrolle der Gewässer auf Spuren, Fraßplätze u.ä. des Fischotters.

Zum Fischotter sowie zu landesweit erfassten Pflanzen wurden Datenabfragen beim LUNG MV
durchgeführt.

3.2 Nafuccäum?fehe Efnovönung

Das Planungsgebiet liegt entsprechend der naturräumliclien Gliederung Mecklenburg-Vorpomi'nern
(HURTIG 1957, NWU 1995, KLAFS & STüBS 1987) im Übergangsbereich der Landschaftszonen 4
,,Höhenrücken und Seenplatte" und 5 ,,Südwestliches Vorland der Seenplatte': örtlich ausgeprägt
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durch die Laiidschaftseinheiten 412 ,,Großseenland" und 522 ,,Parchim-Meyenburger Sand- und
Lehmflächen". Die, Grenze beider Einheiten bildet der Bach südlich des Plangebietes. Die Heutige
potenzielle natürliche Vegetation bilden Subatlantische Stieleichen-Buchenwälder, in den
Bachauen Erlen-Eschenwälder und direkt im Seeuferbereich Röhrichte und Erlenbruchwälder der
Verlandungszone.

3.3 Rechtliche Bindungen und planerische Vorgaben

In der Bauleitplanung sind besoiiders solche rechtlichen Bindungen zu beachten, die aus natur-
schutzrechtlicher Sicht die Zulässigkeit von Eingriffen im Auswirkungsbereich des Plans betreffen
sowie Verbots- bzw. Ausnahmetatbestände bedingen können. Darstellungen der Landschaftspla-
nung sind bei der Planung von Kompensationsmaßnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung zu
berücksichtigen (§ 19 (2) BNatSchG).

3.3.I Schutzgebiete und Schutzobjekte des Naturschutzes

Bei der Planung sind nachfolgend genannte Schutzgebiete und Schutzobjekte des Naturschutzes zu
berücksichtigen. Andere als die genannten Schutzgebiete sind im Auswirkungsbereich des Vorha-
bens nicht vorhanden. Auswirkungen auf das FFH-Gebiet ,,Plauer See und Umgebung" wurden
einer Vorprüfung unterzogen, deren Ergebnis im Umweltbericht dokumentiert ist. Die Grenzen der
Schutzgebiete sowie die Schutzobjekte sind im Bestandsplan und im Grünordnungsplan dargestellt.

FFH-Gebiet DE 2539-301 ,,Plauer See und Umgebung"

Der Geltungsbereich grenzt im Norden (Seeufer) und im Nordosten (Waldrand Bruchwald) unmit-
telbar an das FFH-Gebiet DE 2539-301 an, so dass Auswirkungen des B-Plans sowie mit diesem
im Zusammenhang stehenden Nutzungen des Plauer Sees auf das FFH-Gebiet nicht von vorn her-
ein ausgeschlossen werden können. Wie oben angeführt, wird deshalb das Vorhaben einer Vorprü-
fung seiner FFH-Verträglichkeit unterzogen.

Im oder am FFH-Gebiet besteht kein Bau-, Nutzungs- oder Veränderungsverbot. Der B-Plan ist
jedoch daraufhin zu überprüfen, ob er im Sinne des § 10 (l) Nr. 12 BNatSchG einzeln oder im
-Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet ist, das FFH-Gebiet erheblich zu
beeinträchtigen. Die Planung ist nach den §§ 34 und 35 BNatSchG unzulässig, wenn sie zu erheb-
lichen Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes führt, die nicht vermieden werden können. Die Be-
stimmungen des BNatSchG über die Zulässigkeit von Plänen und Projekten sind striktes Recht und
nicht aer planerischen Abwägung zugänglich.

Landschaftsschutzgebiet

Die seenahen Teile und der südliche Randbereich des Geltungsbereichs (Flurstücke 12/1, 1 2/2; 13,
1 5/4, 1 5/6, 1 5/7, 1 5/8, l 5/9 und 45 jeweils teilweise; 44/l) liegen innerhalb des Landschaftsschutz-
gebietes (LSG) ,,Plauer See" (Verordnung tiber das Landschaftsschutzgebiet ,,Plauer See': Land-
kreis Parchim, vom 08.03.1996). Die LSG-Grenze durchquert den Geltungsbereich etwa in einer
Entfernung von 150 m vom Seeufer. Die LSG-Verordnung stellt gegenüber dem B-Plan höherran-
giges Recht dar.

Im LSG ,,Plauer See" ist es nach e) 5 der LSG-VO u.a. verboten, die Bodengestalt durch Abgrabun-
gen, Aufschüttungen, Auf - und Abspülungen, Auffüllungen oder auf andere Art zu verändern,
baugenehmigungspflichtige oder nicht baugenehmigungspflichtige Anlagen zu errichten, Plätze
aller Art, Straßen oder Wege anzulegen oder wesentlich zu ändern, Schilf- und Röhrichtbestände
zu verändern, Dauergrünland in andere Nutzungsformen umzuwandeln oder Gewässerufer zu ver-
ändern.

i

Da der B-Plan Eingriffe im Bereich des LSG vorsieht, ist es erforderlich, vor Inkrafttreten des
Plans die betreffenden Flächen aus dem LSG herauszunehmen. Über die Herausnahme wird auf
gesonderten Antrag der Gemeinde durch den LK Parchim, unter Beteiligung der anerkannten Um-
weltverbände, entschieden.
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Gesetzlich gescliützte Biotope

Naeh F3 20 (1) NatSchAG M[V sind Maßnahmen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, Verände-
rung des charakteristischen Zustandes oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchti-
gung von Biotopen in der in der Anlage X zu e) 20 (1) NatSchAG MV beschriebeneri Ausprägung
führen können, unzulässig. Die untere Naturschutzbel'iörde kann nach § 20 (3) NatSchAG MV auf
Antrag im Einzelfall Ausnalimen zulassen, wenn die Beeiiiträchtigungen der Biotope oder Geotope
ausgeglichen werden können oder die Maßnahme aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohls
notwendig ist. Bei Ausnahmen, die aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohls notwendig sind,
finden die Bestimi'nungen des § 15 Abs. 4 bis 6 über Ausgleiclis- und Ersatzmaßiiahmen Anwen-
dung.

Im Ge)tungsbereich sind gesetzlich geschützte Biotope nach § 20 NatSchAG MV vorhanden. Ent-
sprechend der Anlage ] zu § 20 (1) NatSchAG MV handelt es sich um Naturnahe Bruch-, Sumpf-
und Auwälder, R«ahiaiclitbestände und Riede, Verlandungsbereiche stehendey Gewässer, Naturnahe
Feldgehö}ze sowie Trocken- und Magerrasen.

Im Rahmen der Bestandsaufnahme des Scliutzgutes Tiere und Pflanzen erfolgte eine Geländekar-
tierung der Biotoptypen im UR anhaiid der Geländekartieranleitung für MV (LAUN 1998). Dabei
wurden die gesetzlich geschützten Biotope erfasst und mit dem Datenbestand der geschützten Bio-
tope des LINFOS (LUNG MV) abgeglichen. Die Ergebnisse der Biotopeinstufung entsprechend
§ 20 NatSchAG MV wurden mit den zuständigen Unteren Natursehutzbeliörden des Landkreises
Parchiin ii'n Rahmen der Verfahrensbeteiligung abgestimmt.

Im Ergebnis wurde eine Aktualisierung und Ergänzung des vom LUNG MV vorgehaltenen Daten-
bestandes f'ür das UR vorgenommen. Der abgestimmte Bestand der geschützten Biotope ist ii'n
Bestandsplan dargestellt.

Der B-Plan bereitet an einigen Stellen Eingriffe iii gesetzlich geschützte Biotope vor, die nicht
vermieden werden können. Dabei handelt es sich um Magerrasen, Landröhriclite und Weidenge-
hölze. Über die erforderliche Ausnahme oder Befreiung nach NatSchAG M-V wird durch den LK
Parchim auf gesonderten Antrag der Gemeinde paralNel zum Planverfahren entschieden.
Geschützte Alleen und Baumreihen

Alleen und einseitige Baumreihen an öffentlichen oder privaten Verkehrsflächen und Feldwegen
sind gesetzlich geschützt. Die Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen sowie a)le
Handlungen, die zu deren Zerstörung, Beschädigung oder nachteiligen Veränderung führen kön-
nen, sind verboten (e) 19 (1) NatSchAG MV).

Geschützte Alleen uiid Baumreihen sind von der Planung nicht betroffen.
Geschützte Bäume

Bäume mit einem Stamrnumfang von mindestens 100 em, gemessen in einer Höhe von 1,30 m über
dem Erdboden sind gesetzlich geschützt, mit Ausnahi'ne u.a. von Obstbäumen, Bäumen im Wald
sowie Bäuineii in Hausgärten, außer den Arten Eiche, Uline, Platane, Linde und Buche. Die Besei-
tigung VO]1 gescliützten Bäumeii sowie alle Handlungen, die zu deren Zerstöruiig, Beschädigung
oder nacliteiligen Veränderung füliren können, sind verboten (§ 18 (I, 2) NatSchAG MV).

Bei der Bestandsauföahme der Biotoptypeii im Geläiide wurden nach § 18 NatSchAG MV ge-
schützte Bäume erfasst. Alle erfassten Bäui'ne sind im Bestandsplan auf der Grundlage der Vermes-
sung dargestellt und werden dort tabellarisch aufgelistet.

Der B-Plan bereitet die Fällung geschützter Bäume vor, hier insbesondere von im Geltungsbereich
vorhandenen HybridpappeJ die aufgrund ihres Alters für die geplante Nutzung des Gebietes eine
nicht unwesentliche Gefahr für Menschen und Gebäude durch Astbruch und Windwurf darstellen.
Über die erforderliche Ausnahme wird auf gesonderten Baumfällantrag parallel zui'n Planverfahren
entschieden. Die Ermittlung des Umfangs der Ersatzbaumpflanzungen erfolgt unter Beachtung der
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Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz vom
15 . 10.2007 (BAUMSCHUTZKOMPENSATIONSERLAS S).

3.3.2 Ziele der Raumordnung

Nach § l (4) BauGB ist der Bauleitplan den folgenden Zielen der Raumordnung anzupassen. Das
geltende Regionale Raumordnungsprogramm RROP Westmecklenburg (1996) stellt den Geltungs-
bereich EIIS Teil des Fremdenverkehrsschwerpunktraums am Plauer See dar. Die im LSG ,,Plauer
See (siehe Kap. 3.3.1) liegenden Flächen sind ,,Vorsorgeraum Naturschutz und Landschaftspflege".
Durch das Plangebiet verläuft am Plauer See ein regional bedeutsamer Radweg. Die B 198 stellt
eine überregionale Straßenverbindung dar.

3.3.3 Darstellungeri der überörtlichen Landschaffsplanung

Nach § 11 (3) NatSchAG MV sind die Inhalte der Gutachtlichen Landschaftsplanung angemessen
zu berücksichtigen, soweit sie nicht bereits als zu beachtende Ziele oder Grundsätze in die Pläne
der Raumordnung übernommen wurden. Die Bewertung von Natur und Landschaft im Rahmen der
Landschaftsplanung stellt einen Maßstab für die Beurteilung der Umweltverträglichkeit von Pla-
nungen dar. Die folgenden Aussagen der Landschaftsplanung, die nicht in die Raumordnung einge-
ftigt wurden, sind nach § 1 (6) Nr. 7g BauGB als Umweltbelang im Rahmen der Abwägung zu
berücksichtigen.

Der Gutachtliche Landschaftsrahmenplan (GLRP) der Region Westmecklenburg, Fortschreibung
2008, stellt im Plangebiet und an seinen Randbereichen die Lebensraumtypeii ,,offene Trocken-
standorte': ,,naturnaher Fließgewässerabschnitt" und ,,naturnahe Feuchtlebensräume" (am Seeufer)
dar. Aufgrund der Sukzession sind nach der aktuellen Biotoptypenkartierung im Plangebiet (2009)
offene Trockenstandorte (offene Sandböden, Magerrasen) nur noch sehr kleinflächig vorhanden.
Der Plauer See ist nach Darstellung des GLRP ein wichtiger Bereich für den Biotopverbund. Der
Geltungsbereich wird aJs Teil einer ,,Fläche mr den Biotopverbund im weiteren Sinne" am West-
rand des Plauer Sees ausgewiesen.

Die Maßnahmenplanung des GLRP Westmecklenburg sieht für den Bach südlich des Plangebietes
sowie für das Seeufer des Plauer Sees eine ,,ungestörte Naturentwicklung" vor. Auf dem Plauer See
soll die Rastplatzfunktion für Vögel gesichert werden. Für den Plauer See als Teil des FFH-
Gebietes werden folgende Entwicklungserfordernisse im Hinblick auf den Schutz der Schlaf- und
Ruheplätze von Wasservögeln benannt: Verhinderung von Nährstoffeinträgen, Erhalt der Vor-
kommen von Kriecliender Sellerie (Apium repens), Erhalt großer zusammenMngender Schilfbe-
stände, Vermeidung des Baus von Stegen und Bootshäusern, Konzentration vorhandener Stege in
Gemeinschaftsanlagen, Verhinderung der weiteren Uferzersiedlung sowie des Betriebs weiterer
Wasserflugzeuglandeplätze, Wasserski- und Motorbootrennstrecken, Begrenzung der Anzahl mo-
torbetriebener Boote.

Am Westufer des Plauer Sees gibt es ein Schwerpunktvorkommen der Sibirischen Schweitlilie (Iris
sibirica), für das im Rahmen des landesweiten Florenschutzkonzeptes besonderer Handlungsbedarf
besteht.

Beim LUNG M-V wurden Daten zum Vorkommen von Apium repens und Iris sibirica abgefragt
und in der floristischen Datenbank MV (geobot.botanik.uni-greifswald.de) recherchieit. Für den
Untersuchungsraum liegen keine Daten über Vorkommen vor.

14



BENDFELDT - HERRMANN - FRANKE *

Grünordnungsplan
LandschaftsArchitekten BDLA Schwerin

Bebauungsplan Nr. 09 der Gemeinde Ganzlin

3.4 Abfotjsche Standor{ffakfoven

Nin Folgenden wird zunächst auf die abiotischen Standortfaktoren Relief, Boden, Wasser sowie
Klima und Luft eingegaiigen.

3.4. J Relief

Der Geltungsbeyeich hat eiii bewegtes, abwechslungsreiches Relief und weist Höhen von 62 bis 82
m HN auf. Die tiefsten Bereiche bilden das Ufer des Plauer Sees (62 m HN), die direkt aii den See
angrenzenden Uferwälder sowie das Tal des südlieli vom Plangebiet verlaufenden Bachs. Vom
Seeufer steigt das Gelände im Geltungsbereich in westlicher Richtung zunächst um ca. 5-6 m an, so
dass eine Anhöhe mit weiter Aussicht auf den See vorhanden ist (vgl. Abb. 2), föllt dann zum frü-
heren Mühlenstandort hin wieder ab und steigt daiiach bis zur B 198 auf ca. 76 m HN wieder an.
Lokale Hochflächen mit über 80 m HN liegen im Waldgebiet im Nordwesten des Geltungsbereichs
sowie im Waldgebiet südlich von Dresenower Mühle.

3.4.2 Geologie unä BÖöen

Der südliche Plauer See tangiert die in nordwest-südöstliclier Richtung verlaufende ,,Fraiikfuiter
Randlage" der Weichseleiszeit, deren Endi'noränenbildungen mit den Anhöhen bei Bad Stuer und
Gnevstorf (Buchberg) lokal die Landscliaft prägeii. Im Bereich der Eisrandlage und in deren Vor-
land wurden im Raum Ganzlin durch Schmelzwasser überwiegend Sande und kiesige Saiide abge-
lagert, die arm an bindigem Bodenmateria} sind.

Aus den armen glazialen Sanden haben sich auf sickerwasserbestii'nmten Standorten Sand-
Braunerden, Podsole und unter Wald Rosterden mit einein zumeist niedrigen biotischen Ertragspo-
tential entwickelt (Ackerzahlen meist unter 30). Daneben können im Plangebietsraum kleinflächig
Sand-Tieflehmstandorte auftreten, auf denen sich Brauii- und Bänderparabrauiierden entwickelt
haben. Auf zeitweise überstauten und grundwasserbestimmten Standoiten entstanden sandige bis
schwach bindige Gleyböden und anmoorige Böden. Die sandigen Böden haben ein geringes Spei-
cher- und Rückhaltevermögen für in den Boden einsickernde gelöste Schadstoffe (geringes Ver-
inögen zui'n Schutz des Grundwassers).

Der Baugrund im Plangebiet bestelit nach aeii Profilen vorliegender Brunnenbolirungen aus deii
Jahren 1960-1984 (Quelle: L{JNG MV 2003) aus mineraliscliem Substrat. Oberflächennah steheii
Fein- und Mittelsande an, die nacb den Bohrergebnissen 5 bis über 20 m mächtig sind. Darunter
befinden sich meist weehselnde Schichten aus sandigem und bindigem Substrat. Die bei den Brun-
nenbolirungen eri'nittelten Grundwasserstände lagen überwiegend bei 2 bis 5 m unter F}iir, so dass
keine direkte Grundwasserbeeiiiflussung des Oberbodens besteht. Im ufernahen Bereich des Plauer
Sees ist mit höheren Grundwasserständen zu rechnen. Dort könneii die Sande oberflächlich
anmoorig ausgebildet sein.

Nach der Anlage 3 der ,,Hinweise zur Eingriffsregelung" sind beim Schutzgut Boden folgende
Funktionsausprägungen mit besonderer Bedeutung zu berücksichtigen:

alle natürliclien und naturnahen Biotop- und Nutzungstypen,

Funktionsbereiche der Stufe 4 und 3 des Bodeiipotentials gei'näß der ,,Landesweiten Analyse
und Beweitung der Landsehaftspotentiale in M-Y' (IWU 1995).

Funktionsbereiche für das Schutzgut Boden im UR init besonderer Bedeutung sind demnach die
offene Wasserfläche des Plauer Sees (der Gewässerboden), die iiaturnahen Uferbiotope der Verlan-
dungszone (Röhricht, Erlen-Uferwald, Ufer-Weidengebüsch) sowie die Bach- und Bruchwälder.

*

*

3.4.3 Wasser

Oberflächenwasser

Im Plangebiet sind Funktionen des Grund- und Oberflächenwassers zu berücksielitigen.
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Das prägende Oberflächengewässer ist der Plauer See, der mit einer Seefläche von 3.879 ha zu den
landesweit größten Gewässern gehört. Die Größe der Einzugsgebietsfläche beträgt ca. 1.109 km2.
Der See ist im mittleren bis südlichen Teil bis zu 18 m tief und mesotroph geschichtet. Die Mittel-
wasserhölie des Sees beträgt nach Angabe des WSA Lauenburg 61,9 m HN, das höchste Hochwas-
ser 62,4 m HN.

Der Plauer See ist ein Gewässer 1. Ordnung und Bundeswasserstraße. Der See ist Badegewässer
und wird mit motorgetriebenen Booten und Fahrgastschiffen befahren.

Südlich des Plangebietes verläuft im Wald der Kalte Bach, ein naturnaher Bacli, der bei Ganzlin
entspringt und südöstlich von Dresenower Mühle in den Plauer See mündet. Der Bach wurde frü-
her für den Mühlenbetriet» genutzt. I)as Gewässer 2. Ordnung mit der Gewässer-Nr. L109 wird
vöm Wasser- und Bodenvertand ,,Mildenitz-Lübzer Elde" (Sitz in Dobbertin) unteföalten.
Der Grabenlauf unter!ialb der ehemaligen Mühle (ehemaliger MÜhlgraben) an der Grenze zu Flur-
stück 16 weist ein verschlarnmtes Bachbett und im Sommerhalbjahr sehr geringen Abfluss in Rich-
tung zum Plauer See auf. Das Gewässer 2. Ordnung mit der Gewässer-Nr. L109201 wird ebenfalls
vom WBV ,,Mildenitz-Lübzer Elde" unterhalten.

Der ehemals auf dem Gelände vorhandene Mühlenteich wurde verfüllt und ist nicht mehr vorhan-
den. In diesem Bereich verläuft eine Rohrleitung, die den Kalten Bach mit dem Bachlauf unterhalb
der ehernaligen Mühle verbindet. Die geringe Durchflussmenge lässt auf eine
Querschnittsverengung / Versandung der Rohrleitung schließen.

Nach §81 (2) des Landeswassergesetzes MV besteht an Gewässern eine Bauverbotszone von 7 m
Breite landseits ab Oberkante Uferböschung, die bei der Planung zu berücksichtigen ist. Am Plauer
See ist nach § 29 NatSchAG MV bis zu einer Entfernung von 50 von der Uferlinie die Errichtung
baulicher Anlagen verboten. § 29 (3) NatSchAG MV eröffnet Ausnahmen bei der Aufstellung von
B-Plänen.

Grundwasser

?i

Aufgrund des bewegten Reliefs ist im Plangebiet von wechselnden Tiefenlagen des obersten
Grundwasserleiters auszugehen. Oberflächlich vom Grundwasser beeinflusste Bereiche sind die
ufernahen Flächen des Plauer Sees sowie die Bachtäler und Bruchwälder im Raiidbereich des Plan-
gebietes. Im Plangebiet selbst ist außer den vorgenannten Bereichen von Grundwasserflurabstän-
den von überwiegend 2-5 m, auf den höher liegenden Flächen von >5 bis > 10 m auszugehen. Die-
se Flächen sind damit nicht grundwasserbeeinflusst. Die Fließrichtung des Grundwassers ist vor-
herrschend auf den See gerichtet. (Quelle: LUNG MV: Kartenportal Umwelt M-V). Aufgrund der
Überdeckung des obersten Grundwasserleiters mit überwiegend nicht bindigen Deckschichten ist
in den meisten Teilen des Plangebietes von einer geringen Geschütztheit des Grundwassers gegen-
über flächenhaft in den Boden eiiidringenden Schadstoffen auszugehen.

Grundwasserneubildung ist der Vorgang, bei dem durch natürliche Versickerung und/oder Infiltra-
tion Teile des atmosphärischen Niederschlags dem Grundwasser zufließen (Reproduktion des
Grundwasservorrats). Sie ist Voraussetzung für eine nachhaltige Nutzbarkeit des Grundwassers.
Die Höhe der Grundwasserneubildung ist abhängig von der klimatischen Wasserbilanz (Jahresnie-
derschlag abzüglich Oberflächenabfluss und Verdunstung), der Sickerwasserrate der Grundwasser-
deckschichten, der Art der Flächennutzung und dem Grundwasserflurabstand. Günstige Bedingun-
gen für eine hohe Grundwasserneubildung im Bereich der regional verbreiteten Lockergesteins-
grundwasserleiter sind bei hohen Niederschlagsraten und geringer Temperatur (Winterhalbjahr)
über Freiflächen mit geriiiger Vegetationsdichte (Ackerland) gegeben.
Anhand der Einstufung typischer grundwasserferner Bodenstandorte des UR kann unter Berück-
sichtigung der Bodenart (Kap. 3.4.2) und der Nutzung und unter der Voraussetzung einer regional
gering positiven klimatischen Wasserbilanz die Grundwasserneubildung einzelner Teilflächen,
unter Berücksichtigung der Methodik nach MARKS ET AL. (1992), folgendermaßen eingescMtzt
werden:

* Die im UR auftretenden Braunerden aus Sand erreichen bei Grünlandbedeckung oder krautiger
Dauerbrache eine geringe Grundwasserneubildung.
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* Bei Waldbestockung, v.a. Feuchtwäldern, Eichenwäldern und grasreichen Nadelwifüdern, karm
eine sehr geringe positive bis negative Wasserbilanz auftreten, wobei die Verdunstung den Nie-
derschlag übersteigt. Zu den Fföcl'ien mit negativer Wasserbilanz gehört ebenfalls der Plauer
See.

Im Bereich der voföandenen Bebauung und nahe dem Trafohaus an der Zufal'irt des Plangebietes
wurderi zur DDR-Zeit insgesamt sechs Brunnen für die örtliche Wassererschließung aiigelegt (Abb.
3, Quelle: LUNG MV 2003; vgl. auch Kap. 3.4.2). Die Brunnen verfügen über keine Trinkwasser-
schutzzonen. Über aktue]] nutzbare Wassermengen, den Zustand und die Wasserqualität der Brun-
nen liegen keine Angaben vor. Nach Aussage des Wasser- und Abwasserzweckverbandes Parchim
sind die Brunnen für die gesicherte Trinkwasserversorguiig einer Hotel- und Ferienhausanlage
voraussichtlich nicht geeignet.
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Abb. 3: Lage von Brunnen iiri Geltungsbereich (Quelle LUNG MV)

siehe folgende Aufstellung:
Nr. Jahr Koordiiiateii (RD 83, GK 3o, 4. Str.)
65 1960 4519060 5919280

84 1963 45]9120 5919360

95 1965 4519020 5919320

97 1964 4518880 5919540

181 i973 4519100 59]9270

183 1978 4518885 59]9100

i99 1983 4518885 5919100

224 i987 4519100 59]9290

242 1984 45]9218 5919490

Gelfüide [m NN]

65,0

65,0

65,0

70,0

65,0

65,0

69,0

69,8

63,0

Tiefe GW u.Fl.

-3,6i-n

-1,8 m

-12,5m

-5,4 m

-4,41 i'n

-2,5 m

-1,5i'n

Keine Angabe

-2,83 m

Nacli der Aiilage 3 der ,,Hinweise zur Eingriffsrege)ung" siiid beim Schutzgut Wasser folgende
Fuiiktionsausprägungen mit besonderer Bedeutung zu berücksichtigen:

alle steheiiden Gewässer, deiieii die Stufe 3 (eutropli), die Stufe 2 (i'nesotroph) bzw. alle Fließ-
gewässerabsclmitte, denen die Stufe 2 (mesotroph) bis Stufe 1 (oligotroph) zugeordnet wurden,
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Gewässer, die bei der Fließgewässerstrukturgütekartierung mit der Bewertungsstufe 3 und bes-
ser (naturnab, bedingt naturnah, mäßig beeinträchtigt) bewertet wurden,
alle Gebiete mit einer Grundwasserneubildungsrate von Stufe 4 (sehr hoch) gemäß der Landes-
weiten Analyse und Bewertung der Landschaftspotentiale in M-V.

Funktionsbereiche für das Schutzgut Wasser im UR mit besonderer Bedeutung sind demnach der
Plauer See (meso- bis eutrophes Stillgewässer) sowie der naturnahe Kalte Bach. Darüber hinaus
gehört der P!anbereich anach Aussagen der überÖrtlichen Landschaftsplanung aufgrund geohydro-
logischer Daten zu einem Bereich mit sehr hoher Bedeutung des nutzbaren Grundwassers und init
mittlerer Bedeutung der Grundwasserneubildung (Quelle: Internet: Umweltpoital M-V)

*

3.4.4 Klima und Luft

Im Plangebiet besteht regionalklimatisch ein maritim geprägtes Binnenplanarklima mit vorherr-
schenden Westwindlagen. Aufgrund der Lage an einer großen Wasserfläche iu'id der umgebenden
Waldflächen werden eine höhere LuftfeucJ2te sowie die Bildung von Dunst und Nebel beigünstigt.
Es herrscht eine für den ländlichen Raum in M-V typische geringe regionale u. örtliche Grundbe-
lastung mit Luftschadstoffen vor. Ein nennenswerter örtlicher Emittent für Lärm und Luftschad-
stoffe ist die B 198. Diese ist jedoch durch Waldflächen von den geplanten Baugebieten abge-
schirmt.

Den Waldflächen im Plangebiet und seiner Umgebung kommt im Hinblick auf die geplante Erho-
lungsnutzui'ig eine bedeutende lufthygienische Ausgleichs- und Windregulationsfunktion zu. Aus-
geprägte Kaltluftentstehungsgebiete mit der Möglichkeit des Kaltluftabflusses in das Plangebiet
bestehen nicht.

Aufgrund fehlender Wechselbeziehungen zwischen klimatisch und lufthygienisch wirksamen
Funktionsräumen und Belastungsräumen sind Funktionsräume mit besonderer Bedeutung für das
Schutzgut K]ima/Luft nicht vorhanden.

3.5 Biotopfunktion

Die Biotoptypen sind im Bestandsplan dargestellt. Tabelle 1 enthält die Beschreibung und Bewer-
tung der gemäß ,,Anleitung für Biotopkartierungen im Gelände" des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (LANDESAMT FÜR UMWELT UND NATUR M-V 1998) im UR erfassten Biotopty-
pen. Der bestehende Schutzstatus nach § 20 NatSchAG M-V ist iii der Tab. 1 besonders gekenn-
zeichnet.

Beim L{?JNG M-V wurden, eingehend auf die Hinweise des GLRP Westmecklenburg über bedeu-
tende Pflanzenvorkommen am Westufer des Plauer Sees (Apium repens, Iris sibirica), entspre-
chende Datenabfragen gestellt. Für den {JR liegen jedoch keine Funddaten vor.
Im Untersuchungsraum kommen Biotoptypen der Wälder, Feldgehölze, Fließ- und Stillgewässer,
Ufer, Sümpfe, Magerrasen, Grünlandflächen, Staudenfluren sowie der Grün-, Bau- und Verkehrs-
flächen der Siedlungsbereiche vor.

}m nordöstlichen Teil sowie in den nördlichen und südlichen Randbereiche befinden sich geschlos-
senen Waldflächen. Auf den yundvvasserfernen Sandböden sind es vor allem Kiefern- und Kie-
fermnischwälder mit Eichen. Auf den grundwassernahen Standorten sind hingegen Erlen- und Er-
lenmischwälder prägend.

Als aus Naturschutzsicht besonders wertvolle Waldbiotope hervorzuheben sind die Erlenbruchwäl-
der nasser Standorte (WNR) in der Verlandungszone des Plauer Sees mit Seggenrieden, die Erlen-
Eschenwälder (WNE) entlang der Bäche, die Erlenbruchwälder feuchter Standorte (WFR) in den
östlich und west]ich angrenzenden Niederungsbereichen, die mesophilen Buchenwälder (WBM)
mit Altholz im südlichen Randbereich sowie der Eichenmischwald auf trockenen Sandböden
(WQT) im Südwesten des UR nahe der B 198. In dem naturnahen Waldrand mit Eichen wurden die
Bäume einzeln erfasst (siehe dazu Kap. 3.5.l) Aufgrund der ca. 20-jährigen Auflassung der Flä-
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chen ist die Waldentwicklung auf vielen ehemaligen Freiflächen inzwischen fortgeschtitten. Diese
Vorwfüder sind durch hohe Anteile an PionierhÖlzern wie Zitterpappel, Weide und Birke gekenn-
zeichnet.

Neben den Wäldern befiiiden sich im UR wenige, aufgrund ihrer Grör3e und ihres Aufbaus aus
Bäumen als Feldgehölze (BFX, BFY) zu erfassende Biotoptypen. Eiii Weidenfeldgehölz im östl:-
chen Teil des UR unterliegt dem gesetzlichen Scliutz.

Weitere Flurgehölze wie Hecken, Baumgruppen oder Baumreihen liegen im Randbereich bzw. in
geringer Zahl im Gebiet. Eine nicht wegebegleitende Baumreihe begrenzt die ehemaligen Bauflä-
chen gegenüber der großen Wiesenfläche auf Flurstück 1 2/3.
Der im Süden des UR verlaufende Kalte Bach ist als naturnaher Bach (FBN) gesetzlich geschützt.
Bachbegleitend ist eine typische Bachwaldgesellschaft mit Erlen, Eschen und einzelnen Alteichen
sowie Ulmen und Haselsträuchern ausgebildet. Der ehemalige Unterlauf des Mühlenteichs hat auf-
grund seiner Struktur und seines geringen Abflusses mehr den Charakter eines Grabens. Mit detn
begleitenden naturnahmen Bachwald ist jedoch auch dieser Gewässerlauf Bestandteil eines ge-
schützten Biotops.

Wie in der folgenden Tab. l ausgeführt, wird der südliche Plauer See großflächig dem Biotoptyp
,,naturnaher nährstoffarmer See" zugeordnet. Die Untersuchung der Makropliyten im Bereich der
Dreseiiower Mühle ergab davon abweichend eine für eutrophe Seen typische Vegetatioiisausprä-
gung mit Kammlaichkrautgesellschaften, in denen nur vereinzelt die für nährstoffarine Seen typi-
schen Characeen-Arten nachgewiesen werden konnten.

Der Plauer See bildet vor Oit eine typische Verlandungszone mit Schilfröhricht (VRP), Weidenge-
büschen (VWN), Weiden-Ufergehölzen (VSX), Schilflandröhricht (VRL) und nassen Erlenbruch-
wäldern (WRN) mit einer Gesamtbreite von bis zu 100 m aus. Die genannten Biotope unterliegen
ausnalimslos dem besonderen gesetzlichen Schutz. Im Bereich der Badestelle, die als Biotoptyp
,,Freibad" (PZA) erfasst wurde, ist das Ufer frei von Röhrichten und Ufergehölzen, so dass Wiesen-
fläche direkt an das Ufer angrenzt. Aufgrund der verminderten Nutzung der Badestelle im Ver-
gleich zui'n Ferienlagerbetrieb vor 1990 ist die Flächenentwicklung des Röhrichts und der
Ufergehölze stark positiv. ?m Vergleich 1991 - 2009 hat die Röhrichtfläche im Seeuferbereich der
Dresenower Mühle um ca. 4.000 m" ZugenOmmen und die Strandbreite sich um ca. 20 m veri?ingert
(vgl. Abb. 4). Nnsofern weist der UR auch im Bereich geschützter Biotope einen hol'ien Anteil jün-
gerer Entwicklungsstadien auf.

Aufgrund des hohen Anteils nährstoffarrner Sande iri den oberen Bodenscliichten sind die Grün-
landflächen frisch bis trocken ausgeprägt. Jedocli reagieit das Grünland typischerweise sehr plas-
tisch auf Sukzession und Eutrophierungseinflüsse. Ruderalisieite Magerrasen (TMD) mit mehr als
50% Deckungsgrad typischer Magerrasen-Pflanzenarten sind nur sehr kleinflächig im Bereich
ehemaliger Spielfelder des Sportplatzes sowie auf der seenahen Hochfläche vorhanden. Diese Flä-
clien sind darüber hinaus durch fortschreitenden Gehölzaufwuchs in Veränderung begriffeii, so
dass die Magerrasenkei'inarten überwiegend nur noch auf Kleinstandorten der Wegränder und Stör-
stellen vorgefunden wurden.

Der überwiegende Teil des Offen]andes im UR wird durcli brachföhiiliche, magere Mähwiesen
(GMF), mit hohem Deckungsgrad von Wolligem Honiggras, Wiesenlabkraut und Behaaiter Segge
eingeiioi'ni'nen. Teilweise befindet sich das Grünland ii'n Übergangsstadium zu Ruderalfluren fri-
scher bis trockener Standorte (RHU), die vor allei'n die Waldränder und waldnahen Flächen kenn-
zeichnen. Auf den jährlicli gemähten Grüiilandflächen, wie der Wiese auf Flurstück 12/3 und der
Wiese am Seeufer sind Gräser vorherrschend. Im ufernahen Bereicli des Plauer Sees siiid in das
Gyün]and kleinflächig Riede und Röhrichte eingestreut.

Gehölze im Bereich der aktuell genutzten Gartenflächen (PGB) sowie Gefü51ze in den aufgelasse-
nen Ferienhausflächen, die jedoch nach der Artenzusammensetzung klar dem Siefüungsbereieh
zuzuordiien sind (Fichten, Flieder, Sclineeregen), wurden als Siedlungsgehölze, -gebüsche und -
hecken (P'WX, PHX, PHY, PHZ, PHW) erfasst. Größere Flächen werden u.a. von Kartoffelrosen-
gebüschen irn Grenzbereich der Flurstücke 39/ 1 -39/2 eingenommen.
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Abb. 4: Colorinfrarot-Luftbild von 1991 (Quelle LK Parchim), überlageit mit den aktuellen Biotopgrenzen
im UR (vgl. dazu Bestandsplan).

Überwiegend aus der Zeit der frülieren Nutzung als Ferienlager befinden sicli im UR ca. 130, mit
A?isnahme des Wohngrundstücks 39/2, fast ausnahmslos ruinöse bauliche Objekte wie Sozialge-
bäude, Bungalows, Fundamentplatten, Treppen, Mauern u.ä.. Im Nordwesten sind diese früheren
Siedlungsflächen bereits mit Wald überwachsen. Die Bereiche der übrigen ehemaligen Ferienla-
gerobjekte sind jedoch nocl"i klar durch den baulichen Bestand und entsprechende Anpflaiizuiigen
gekennzeicl'inet, so dass sie aufgrund der laiigjälirigen Nutzungsaufgabe als Brachflächen der Sied-
lungsgebiete (OVB) erfasst wurden.

Die Verkehrsflächen im UR siiid vorwiegend unbefestigt (OVD, OVU), mit Ausnahme der B198
(OVB) und des ersten Abschnitts der Abfahrt von der Bundesstraße mit Feldsteinpflaster (OVW).
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Tabelle 1: Bestand dey Biotoptypen um Untersuchungsraum

21

'NatSchAG
MV'
§20 (4.1)

""- lC6de' Biotoptyp -

WNR Erlen- (und Birken-)
Brucli nasser, eutropher
Standorte

im-Norden des Plangebietes; von Scliwarzerlen domil
nierter Bruchwald iii der Verlandungszone des Plauer
Sees, weitere Baumart Weide, zeitweise bis ganzjährig
überstaut. Krautige Vegetation flächenhaft mit Seg-
gen. Typisches Biotopelement der Gewässerverlan-
dungszone.

WNE Erlen-Eschenwa)d im Nordwesten und SÜden des UR; Bachwald entiang
der Fließgewässer auf nassen bis feuchten Böden;
dominant Schwarzerlen - teilweise in sehr alten
Exemp)aren, vveitere Baumarten Eiche, Ulme, Hain-
buche, Hasel, Hopfen. Überwiegend strukturreiche
Altholzbestände.

6zö (4.lr' sehr lioch

WFR Erlen- (ufül Birken-) '-
Bruch feuchter, eutro-
pher Staiidorte

im Nordwesten und Osten des UR; groMflächige
Bruchwaldbestände auf feuchten Böden mit Brennnes-
sel, Farnen und Springkraut; bestandsbildend jüngere
Stoclcaufwüchse der Sc)iwarzerlen mit geringem
Stammdurchmesser (0,1-0,2 m), teilweise Birke und
Zitterpappel als Mischbaumart; mit Pfaden (OVD)

Hpö(4.1)

WBM Buche';füald' rfüsophifü,
frischer Standorte

am nördlichen und südlichen Rand des UR; von Rot-
buche geprägte Mittel- und Altholzbestände auf fri-
schen lehmigen Sandböden außerhalb des feuchten
Niederungsbereichs; teilweise kleinflächig mit nur
wenigen Bäumen; Waldi'neister typisch in der Kraut-
schicht; Mischbaumarten Eiche und Birke.

sehr hoch

WQT Stieleichen-Misch-wald '
frischer bis mäßig tro-
ckener Standorte

im Südw;sten sowie arn Nordrand des UR; mäßig
strukturreiche Mittel- und Altholzbestände mit liohem
Anteil an Stieleiche auf sandigen Böden. Reich entwi-
ckelte I(raut- und Strauchschicht. Mischbaumaiten
Rotbuche, Kiefer, Ahorn.

sehr hoch

WVB Vorwald' afü lieimischen
Baumarten frischer
Standorte

im 'föitt)eren-bis südlicheii-Teil dem UR: auf frisahen "-
bis trockenen Sandböden haben sich durch Sukzession
an den Waldrändern sowie auf brachliegenden Sied-
lungsfreifläclien in den letzten zwei Jahrzehnten Vor-
wälder mit hohem Anteil an Zitterpappel sowie mit
Weide und Birke entwickelt. Stammdurc)imesser O,1-
0,2(0,3)m    

mitte) '-'-

-Stieleichenbestand"- ein forstl!'ch gep;ägter Eichenwald jüii'geren Nestafüls-
alters (BHD O,2-0,3) im Randbcreich des Waldbestan-
des an der B 198. Typische Arten der lichten Krautve-
getation sind Hainrispe. und Wachtelweizen
Nordwesten des UR; großfläcliige junge bis fütere
Wa1dbesfönde auf Sandboden; Aiten der zweiten
Baumschicht sind v.a. Eiche, Birke und Eberesche. }n
Randbereichen Dominanz von Zitterpappel (WVB);
Ruinen des ehemaligen Ferienhausgebietes (PZF) auf
Flurstück 39/3 liegen im Bestand

m!ttel '- '-WXQ

mittelWMZ ' Kiefernbestand mit '- "
2.Baumschicht aus hei-
mischen LaubhÖlzern

WRR Naturnaher-Wa)drand "" Waldrandbildung im Anschluss an die ruin{'se Ferieii-
haussiedlung im Osten des UR; zum Tei) sehr starke
Alteichen (siehe Bestandsdarstellung der Einzelbäu-
me) im Übergangsbereich von der sandigen Hochflä-
che zur Niederung mit Erlenbnichwald.

hoch

l

BFX Feldgehfüze aus über-
wiegend heimischen
Baumaiten

östlicher Teil des UR; ein Feldgehölz aus Baumwei-
den auf frischem bis feuchtem Boden; typische Arten
der Krautschicht sind Brennnesse) und Bachnelken-
wurz

§20'(4.3) " hocli

BFY Fe)dgehölz aus überwie-
gend nichtlieimischen
Baumarten

Südteir'des UR:' ein nicht mit dem Wald verbundener
Gehölzbestand aus Robinien und Eschenblättrigem
Ahorn auf frischem Boden; Krautschicht mit
nitrophiien Arten, insbesondere Brennnessel; Vor-
kommen der Breitblättrigeii Sitter.

gering
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Code' Biotoptyp' Lage iin UR, Merkmale2 NatSchAG
MVs

Bedeumnga

BHF Strauchhecke Südteil des UR; eine Hecke innerhalb des Grünlandes
außerhalb des Geltungsbereichs; Schlehe, Weißdorn,
Holunder.

§20 (4.4) hoch

BHS Strauchhecke mit Über-
schirmung

Südteil des UR; ein lückiger und schmaler
Gehölzsaum aus Sträuchern mit Überschirmung ein-
zelner Eichen, Ahorn und Weißbuchen an der Zufahrt
zum Gebiet; erfüllt nicht die Voraussetzungen ftir den
gesetzlichen Biotopschutz

mittel

BRR Baumreihe junge bis mittelalte Baumreihe an der Bl98, außerhalb
des Gelfüngsbereichs

§19 mittel

BRN Nicht

verkehrswegebe1eitende
BBumreihe

nördlich der großen Wiese auf Flursfück 12/3; linea-
res, überwiegend aus 3iingeren Bäumen der Aiten
Ahorn, Birke und Pappel aufgebautes Gehölz am Rand
des Geltungsbereichs

mittel

BBJ 'Jüngerer Einzelbaum im nördlichen Teil des UR; zwei Baui'ngruppen aus
überwiegend jüngeren Bäumen mit Stammdurchmes-
sem < 30 cm; Arten: Obst, Pappel, Zitterpappel, Kie-
fer

gering bis
mittel

BB Einzelbäume siehe Kap. 3.5.l und Bestandsplan: gesonderte Auflis-
tung der Bestandsbäume

FBN Nafürnaher Bach im Süden des UR; nafürnaher Bach innerhalb des
Waldes bzw. im Waldrandbereich mit begleitendem
Erlen-Eschen-Wald (WNE); Breite 2-3 m, Sohle
sandig; mündet östlich des Plangebietes in den Plauer
See

§20 (2.i) sehr hoch

FGX Graben, trockengefallen
oder zeitweilig wasser-
führend, extensive oder
keine Instandhalfüng

Nordwesten des UR; Graben unterhalb der ehemalige
Wassermühle mit Galeriewaldbestand aus Erlen,
Eichen und Ulmen, darunter zahlreiche AltMume
(WNE), ca. 3 m breite sandige bis schlammige Ge-
wässersohle; sehr geringer Abfluss; mündet im Erlen-
bruchwald im Nordwesten des UR in den Plauer See

mittel

SGA

(SGE)

Offene Wasserfläche

naturnaher, nährstoffar-
mer Seen (nährstoffrei-
öher Seeri)

Offene Wasserfläche des Plauer Sees im Bereich
Dresenovver Mühle mit einer Wassertiefe von bis zu
3,0 m; hinsichtlich der Nährstoffveföältnisse liegt der
Wasserkörper im Übergangsbereich von nährstoffarm
zu nährstoffreich (mesotroph). Entsprechend der Be-
standsaufnahme der Makrophyten im UR ist ein sehr
lückiger submerser Vegetationsbestand bis ca. 2 m
Wassertiefe vorhanden, der von Arten der Limnischen
Laichkrautgesellschaften geprägt wird (v.a. Kamm-
laichkraut). Die vorgefundene Vegetationsgesellschaft
ist in M-V nicht getährdet und gegenüber Wassertrü-
bungen tolerant. Sie ist keiinzeichnend für eutrophe
Seen. Vereinzelt kommen Arten der Armleuchteral-
gen-Grundrasen kal)creicher Gewässer vor. Der unter-
suchte Bereich ist durch Vorbelasfüngen (Abwasser-
einleitung, Ferienlager mit Badenutzung) aus der
DDR-Zeit gekennzeichnet.

sehr hoch

VGR Rasiges Großseggenried im Nordteil des UR, nahe der Badestelle; kleinflächi-
ges, ca. 200 ma großes Sumpfseggenried innerhalb des
Grünlandes; wenig typische Ausprägung, durch re-
ge}mmMge Mahd der Wiese beeinträchtigt - (Jbergang
zum Biotoptyp der Sonstigen Feuchtwiese

§20 (1.4) mittel
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7i
'%7()3 Sumpfreitgrasried

VRp Schilfröhricht

VRL Schilf-Landröhricht

rLage im UR, Merkmale

ä
1. im Nordteil des UR, nahe der Badestelle; kleinflä-
chiges, durch einen Gewohnheitsweg zum Seeufer
zweigeteiltes ca. 600 rrf groBes Binsenried innerhalb
des Grünlandes; wenig typische Ausprägung, durch
regelmäßige Mahd der Wföse beeinträchtigt m Über-
gang zum Biotoptyp der Sonstigen Feuchtwiesc.
2. im Ostteil des UR; ca. 300 rn" großes Binsenried im
Randbereich der großeii Wiese auf Flurstück l 2/3;
wenig typische Ausprägung, durch regelmäßige Mahd
der Wiese beeinträc'htigt - 'Öbergang zum Biotoptyp
der Sonstigen Feuchtwiese.
bis ca. 50 m breiter Schilf-Röhrichtstreifen der Ver-
landungszone des Plauer Sees; durch Badestellen,
Stegnutzungen und Booteinsatzstellen in Abschnitte
geteilt
im Nordteil des UR; ein lückiges Schi1f-Landröfüicht
auf Feuclitboden im landseitigen Bereich der 'Jerlan-
dungszone des Plauer Sees; teilweise tritt das Schilf
zugunsten von Brennnessel zurüclc (Übergang zu
Biotoptyp VHD); durch regelmäßige Mahd beein-
trächtigt; geht zum Ufer liin in eiii Weidengebüsch
(VWN) über,

V WN I Feuchtgebüsch eutropherl ein ca. 3.100 mo großes Weidengebüschbiotop auf
Moor- und Sumpfstan- l feuchtem bis nassem, teilweise überstautem Boden in
dorte der Verlandungszone des Plauer See, östiich der Bade-

stelle; neben Weidengebüschen sind einzelne Birken
(Übergang zu Biotoptyp WFR) vorhanden
bis ca. 30 m breites Ufergehölz aus Baumweiden,
Weidengebüschen und Erlen auf feuchtem bis teilwei-
se überstautem Boden in der Verlandungszone des
Plauer Sees westlich der Badestelle

im nördlichen und südlichen Teil des UR; innerhalb
des Grünlandes befindliclie Bereiche mit niedriger
blütenreicher Vegetation auf armen Sandböden (teil-
weise ehemalige Sportfelder), aspektbildend mit ho-
hem Deckungsgrad sind Kleines Habichtskraut und
Schafschwingel; vveiterc typisclie Arten sind Kieiner
Ampfer, Silberfingerkraut, Feld-Beifuß, Ferlcelkraut,
Sandstrohblume und Gemeiiie Grasnelke;
vier Teilfläclien:

eine Fläche südlich-der B 198 - dort bföndet sich eine
Brache auf magerem Sand i'nit noch prägender krauti-
ger Vegetation der Magerrasen; die Fläche weist
zahlreichen Kiefernaufwuchs auf, so dass die Mager-
rasenarten mittelfristig verschwinden bzw. auf Rand-
bereiche verdrängt wer-
den;

VSX l Standorttypischer
Gehölzsaum an stehen-
den Gewässern

TMD Ruderalisierter Sandma-
gerrasen

5
3MV

§-20(1.4) ii'nittel

(i20 (1.4) n'iittel

(020 (1,4) mittel

§20 (1.2) hoch

i

§20 (3.2) mittel bis
hoch

eine ca. 880 ma große Fläche im südlichen Teil des
Ge1tungsbereichs mit frühei'n Sukzessioiisstadium des
Kiefernvorwaldes (WZK)

i mei kleine Magerrasenfläclieii im Nordteil des UR
erfülien aufgrund der geringen Größe nicht die Vo-
raussetzungen für deii gesetzliföen Schutz

J mittel
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Code' Biotoptyp' Lage im UR, Merkmale2 NatSchAG
MVs

Bedeufüng"

GMF Frischwiese großfläcliiger Biotoptyp der nicht bewaldeten Freiflä-
chcn des UR: lokal typisch ist eine arme Ausprägung
der Frischwiese auf sandigen Böden mit hohem De-
ckungsgrad von Wolligem Honiggras, Wiesenlabkraut
und Behaarter Segge; Aiten der Magerrasen (TMD)
wie Schafschwingel, Grasnelke, Feld-Beifuß und
Feldklee sind häufig, erreichen aber auf Probeflächen
> 100 rn' nicht 50% Deckung. Zahlreiche Übergänge
zu anderen Biotoptyen wurden als Zusatzcodes erfasst:
Flächen ohne akfüelle Mahdnutzung entwickeln sich
zu Ruderalfluren (RHU); Wiesenwege (OVU),
Seggenriede (VGR) und Landröhrichte (VRL) im
ufernahen Bereich

mittel bis
hoch

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener
Mineralstandoite

aktuell nicht genutzte Freiflächen im Kontakt zu Ge-
hölzen im nördlichen und südlichen Teil des UR mit
vorherrschender Vegetatiön von Stauden wie Brenn-
nessel, Rainfarn oder Reitgras. Teilweise Übergange
zu Vorwald (WV) mit Aufwuchs von Zitterpappel

mittel

PWX Siedlungsgehölz aus
heimischen Baumarten

kleinflächige Gehölzgruppen aus jüngeren Obstbäu-
men und Kiefern im Bereich der aufgelassenen Feri-
enhäuser im Nordteil des UR

gering bis
mittel

PHX Siedlungsgebüsch aus
heimischen Gehölzarten

kleinflächige Gebüsche aus Flieder im Bereich der
aufgelassenen Ferienhäuser und Sozialgebäude im
Nordteil des UR

gering

PHY Siedlungsgebüsch aus
nichtheimischen Gelföl-
zarten

flächenhaffes Gebüsch aus Kartoffelrose östlich des

Wohngrundstücks 39/2
gering

PHZ Siedlungshecke aus
heimischen Gehölzarten

ein kurzer Heckenabschnitt aus Flieder und Ahorn

zwischen dem Weg und Flächen der aufgelassenen
Ferienhäuser und Sozialgebäude im mittleren Teil des
UR

gering

PHW Siedlungshecke aus
niötitheii'nischen Gehöl-
zarten

kurzer Fichten-Heckenabschnitt im Randbereich der
Flächen der aufgelassenen Ferienhäuser und Sozialge-
bäude im mittleren Teil des UR

gering

PER Artenarmer Zierrasen Bankettstreifen an der B 198 mit regelmäßiger Mahd gering

PGB Hausgarten mit Groß-
bäumen

Wohngrundstücke 39/2 und 40/l im Randbereich der
Kiefernwälder (WMZ) mit zahlreichen Bäumen (Kie-
fern, Eichen u.a.), Rasenflächen, Nutzgartenflächen,
Wegen usw.; Gebäude und befestigte F]ächen wurden
gesondert erfasst.

mittel

PZA Freibad, ausgebaute
Badestelle

wasser- und landseitiger Teil der gewohnheitsmäßig
genutzten Badestelle am Plauer See; wasserseitig
wurde die offene Seewasserfläche (SGA) bis ca. 1 m
Wasseitiefe vor der Badestelle zu diesem Biotoptyp
gerechnet; landseitig wurde als Badestelle der bevor-
zugt als Liegewiese, für Lagerfeuer u.ä. genutzte
Bereich des Grünlandes (GMF) direkt am Strand
erfasst. Der Bereich wird häufigeyy.mäht,

germg

Versiegelung,Gebäude,
Treppe

ca. 130 Einzelobjekte von baulichen-Üefestigungen
aller Art wie Wohnhäuser und Nebengebäude, ruinöse
Sozialgebäude, Bungalows, Schuppen, Treppen, Klär-
gruben, Schächte der Trinkwasserversorgung usw. mit
versiegelter Fläche; im Nordteil des UR zahlreiclie
Gebäude und Gebäudereste innerhalb des Kiefernwal-
des (WMZ)

gering

OVD Pfad, Rad- und Fußweg unbefestigte meist sandige oder feuchte WeBe, die
aufgrund ihrer geringen Breite nicht mit Kfz befahren
werden dürfen / können

gering

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

unversiegelte Fahrwege, meist sandig; auch als Zu-
satzcode auf den Wiesenflächen (GMF) erfasst.

germg

OVW Wirtschaftsweg, versie-
gelt

mit Kopfsteinpflaster befestigter Wegeabschnitt an der
Abfahrt von der B 198 zu Drescnovver Mühle

gering

OVB BundesstraJ3e Bl98 gering
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Code Biotoptyp

Steg

@ß3 Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

J Lage in'i UR, Merkmale r NatSchAG
MV'

zwei-Metall-steganlajen-:?mPlauer See' i-m Nordwesten
des UR: eine Gemeinschaftssteganlage in L-Form;
eine Einzelsteganlage; iandseitige Anbindung durch
Pfade im Bereich der Erlenbruchwälder

ehemalige Ferienhausflächen mit ruinösen Bungaiows
und fortgeschrittener Sulczession der Ruderalfluren
(RHU) und/oder von Pioniergehölzen (Zitterpappel,
Birke, Weide) mit Vorwaldtendenz; aufgrund der
Bungalows noch Charakter als ehemalige Siedlungs-
fläche

M
gering

geriiig

l

' Biotoptypencode und -bezeichnung nach ,,Anieifüng für Biotopkartierungen im Gelände" (LAUN 1998).
2 vgl. Best:andsplan.
3 S-chutz nach den §§ 18, 19 bzw. 20 NatSchAG MV. Bei den nach § 20 geschützten Biotopen wird zusätzlich die Bio-

topnumirier nach der Anlage l zui'n NatSchAG MV angegeben.
Einstufungen der iiaturschutzfachlic!ien Bedeufüng des Biotoptyps im UR, unter Verwendung der Kriterien ,,Repräsen-
tanz, Seltenheit/Geföhrdung, Zeitraum der Wiederherstellbarkeit und Naturnähe" entspr. Anlagen 7 und 7a der ,,Hin-
weise zur Eingriffsregelung" (LUNG MV 1999). Wertstufen: ,,gering, mittel, hoch, sehr hoch".

3.5.I Bäume

Nm Zuge der aktuellen Vermessung des Plangebietes wurden alle Bäume außerhalb des Waldes mit
eiiiem Stainmdurchmesser von mindestens O,2 m aufgenommen und mit Angaben zur Ait, zur
Stamm- und zur Kronengröße dokui'nentiert (siehe Bestandsplan).
Erfasst wurden insgesamt 427 Bäume und Großsträucher, 325 außerhalb von Wald, darunter ca.
90 Kiefern, 76 Hybridpappeln und 53 Eichen.

Bei der Bestandsaufnahrne der Biotoptypen und des Landschaftsbildes wurden gesondeit solche
Bäume außerhalb des Waldes erfasst, die aufgrund ihrer besonderen Ausprägung wertvoll und er-
haltungswürdig sind. Diese Bäume sind im Bestandsplan gesondert gekennzeichnet.
Dabei handelt es sieh vor allem um alte Eichen und Kiefern im östlichen Teil des Geltungsbereichs,
daneben um einzelne ältere Laubbäume in den übrigen Bereichen des UR. Im Bereich des eliemali-
gen Mühlengrundstücks ist ain Waldrand noch eiiie alte Rosskastanie (Nr. 339) mit l m Stainm-
durchmesser erhalten, die dem ehemaligen Hofbaumbestand angehörte, der besonders durch Kasta-
nien gebildet wurde. Dieser Baum ist jedoch durch umfangreiche Kronenausbrüche gekennzeiclinet
und bedarf baumpflegerischer Maßnahmen.

Der größte Baum im UR ist eiiie Alteiche mit 1,9 m Stammdurcl"imesser (Nr. 298), die sich am
südöstlichen Rand des Geltungsbereiclis befindet. Weitere starke Alteichen stehen beiiachbart zu
diesem Baum im Randbereich der Niederung (Nr. 297, 299, 357, 358, 361, 363, 366, 368, 370,
372), außerdem am Kalten Bach (433) sowie ain Weg iii Richtung Appelburg (Baum Nr. 124, 125).
Diese Bäume haben neben ihrer hohen Bedeutung für das Landschaftsbild eine wiclitige
Habitatfuiiktion für Tiere.

3.5.2 Bewectung

Aiilage 7 der Hinweise zur Eiiigriffsregelung M-V enthält Kriterien zur Ermittlung der Wert- und
Funktionselemente der Biotopfunktion mit besoiiderer Bedeutung. Die Einstufung erfolgt danacli
aufgrund der Repräsentanz, Naturnähe, Geföhrduiig und Wiederherstel)barkeit des Biotoptypen
bzw. der Vegetation. Darüber hinaus werden iin Fo]genden die Einordnung nach den Anhängen M,
}I und IV der FFH-Richtlinie, die Lage in einem bedeutenden landschaftlichen Freiraum, der ge-
setzliche Schutzstatus bzw. die Funktion als wertbestimmendes Element in einem Schutzgebiet als
Kriterien verwendet. Nn der folgenden Tabelle 2 werden die Biotope des UR anhand der Kriterieii
für Werte und Funktionen init besonderer Bedeutung abgeprüft.

25



BENDFELDT - HERRMANN - FRANKE *

Grünordnungsplan
LandschafksArchitekten BDLA Schwerin

Bebauungsplan Nr. 09 der Gemeinde Ganzlin

Tabelle 2: Biotopfunktionen mit besonderer Bedeutung

Vorkommen im Untersuchungsraum

Nach den Ergebnissen der Bewertung sind im UR Wert- und Funktionselemente der Biotopfunkti-
on föit besonderer Bedeutung der Plauer See und die naturnahen Biotope der Verlandungszone, die
sonstigen iiaturnahen Wälder, der naturnahe Bachlauf, die Seggen- und Binsenriede außerhalb des
Ufers, die Hecken, grör3erer zusarnmenhängende Flächen mit Magerrasei'i sowie die Einzelbäume
mit besonderer Ausprägung.

26

Wert- und Funktionselemente der Biotope mit besonderer Bedeutung
Naturraumtypische (repräsentative), seltene oder
gefährdete Biotope

Wasserfläche des Plauer Sees (SGA/SGE)
natumahe Verlandungszone des Plauer Sees mit Röhrichten (VRP),
Weidengehölzen (VSX), Weidengebüschen (VWN) und Bruchwäl-
dern (WNR)
naturnahe Bäche (FBN) mit begleitenden Erlen- und Eschenwäl-
dern (WFE)
naturnahe Eichen - und Buchenwälder (WQT, WBM)

Lebensräume geföhrdeter Pflanzenarten und
Pflanzengesellschaften bzw. von Pflanzen mit
Raumbedeutsamkeit

Im UR nicht vorhanden.

Lebensräume des Anhangs l bzw. LebensrHume
von Pflanzenarten der Anhänge II und IV der
FFH-R[.

Erlen-Eschenwald (WFE) FFH-LRT 91 EO
Buchenwald (WBM) - FFH LRT 9130
Wasserfläche Plauer See (SGA/SGE) einschließlich Verlaiidungs-
bereich-LRT3140bzw.3150

nafürliche oder naturnahe Landschaftsteile sowie
Hinweise über bestandsbedrohte Artvorkommen

gemäß der ,,Landesweiten Analyse und Bewer-
füng der Landschaftspotenziale in MV"

Im UR nicht vorhanden.

verkehrsarme landschaftliche Freiraumkomplexe
über 64 kma und sonstige )andschaffliche Frei-
räume mit besonderen Funktionen

Im UR nicht vorhanden.

- Ge'ietzlich geschützte Biotope nach §-20 NatJ
SchAG MV

Nass:er Er)enbruchwald (WNR) in der Verlandungszone"des Plauer "'
Sees,
Erlen-Eschen-Bachwald (WNE) entlang der Fließgewässer,
Feuchter Erlenbruchwald (WFR) iii Randlage des UR,
Feldgehölz (BFX) südlich der Badestelle,
Feldhecke (BHF) nahe der B]98,
Naturnaher Bach (FBN), hier der Kalte Bach,
Rasiges Großseggenried (VGR) nahe der Badestelle,
Binsenried (VGS) nahe der Badestelle und im Randbereich der
Wiese auf Flursfück 1 2/3

Schilfföhricht (VRP) in der Verlandungszone des Plauer Sees,
Schilf-Landröhricht (VRL) an der Verlandungszone des Plauer
Sees,
Weidengebüsch (VWN) in der Verlandungszone des Plauer Sees,
Weiden-Geliölzsaum in der Verlandungszone des Plauer Sees,
Ruderalisierter Sandi'nagerrasen (TMD) südlich der B 198 und auf
Flurstück 39/ l

Charakteristische Biotope der Schutzgebiete im
Sinne der EU-Richtlinien und internationalen
Übereinkommen

FFH-Gebiet ,,Plauer See" - im UR Plauer See mit Verlandungszo-
ne.

Fortsetzung folgende Seite .
Chfüakteristische-Biotope der Schutzgebieteund
Schutzobjekte im Sinne der §§ 23-30 BNatSchG

Plauer S'ee mit naturnaher Verlamdungszone, Erlenbruchwald, '
naturnaher Bachlauf, Buchenwald sowie Wiesenfläche innerhalb
des LSG ,,Plauer See"
nach § ] 8 NatSchAG MV geschübte Einzelbäume im UR mit
besonderer Ausprägung

Charakteristische Biotope der Küsteii- und Ge-
wässerschutzstreifen nach § 29 NatScliAG MV

naturnalie Verlandungszone des Plauer Sees
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3.6 Faun:stfsche Funkf:on

Zur Erfassung und Bewertung der Lebensraumfunktionen des UR für Tiere wurde
vorhabensbezogen 2009 eine Bestandsaufnahme der Artengruppen Brutvögel, Fledermäuse, Am-
phibien und Reptilien sowie Fischotter durch das Büro für ökologische Studien Dr. Brielmann,
Rostock, durchgefühit. Die Auswahl der zu erfassenden Artengruppen erfolgte anhaiid der Biotop-
ausstattuiig des UR und der zu erwartenden Auswirkungen des Voföabens eiitsprechend der ,,Hin-
weise zur Eingriffsregelung" des LUNG M-V. Das Untersuchungsprogramm wurde auf einem
Scopingterrnin am 01.07.2009 einvernehmlich mit den Näturschutzbehörden abgestimmt (Protokoll
siehe Anlage zum Umweltbericht). Der Untersuchungsbericlit der faunistischen Kartierungen ist als
gesondeite I?Jnterlage dern Umweltbericht beigefügt. Die ermittelten Vorkommen streng geschütz-
ter und gefölirdeter Arten sind im Bestandsplan dargestellt.

Auf die Vorkommen der gescliützten Aiten und die sieh daraus ergebenden Anfor4erungen an die
Planung wird in einem gesonderteii aitenschutzrechtliclien Fachbeitrag eingegangen.

Zur Ermittlung der faunistischen Funktionen wurden zusätzlich Daten des LUNG M-V zui'n Fiseh-
otter ausgeweitet.

Anhand der erinittelten Bestandsdaten der Fauna werden nachfolgend, getrennt ffir die einzelnen
Artengruppen, die Vorkommen, Lebensräume und Funktionsbeziehungen der geßhrdeten uiid
geschützten Arten im UR aufgefülirt. Abschließend erfolgt für die faunistisclie Funktion eine Dar-
stellung der Wert- und Funktionselemente mit besonderer Bedeutung. Im Bestandsplaii Fauna sind
die Lebensräume und Fcmktionsbeziehungen der Arten mit besonderer Bedeutung dargestellt.

3.6.I Brutvögel

}m Zeitraum von Apyil bis .Juli 2009 wurde im Untersuchungsgebiet der Bestand an Brutvögeln
un4 Nahrungsgästen an sechs Termineii erfasst. Die Methodik der Brutvoge]erfassung orientiert
sich an SÜDBECK et al. (2005) und entspricht methodisch im Wesentlichen der Linientaxierung.
Die Anzalil der Begehungen orientiert sich an den Mindeststandards der Tierartenerfassung gei'näß
den ,,Hinweisen zur Eingriffsregelung" (LUNG 1999).

Die Unterscheidung der Aiten erfolgte anhand der spezifischen Lautäußerungen sowie durch
Sichtbeobachtungen. Wurde in arttypischen Biotopen Revierverhalten und Gesang registriert, ist
der Status "Brutverdacht" (BV) erteilt worden, dies gilt auch bei der Sichtung eines Tieres am sel-
ben Platz wälirend i'nehrerer Kartiertermine. Ein "Brutnachweis" wurde init "BN" dokumentiert.
Hierzu zählen iiahrungstragende AltvÖgel oder Nachweise von Jungvögeln der aktuellen Brutsai-
son. Als "Nahrungsgäste" (NCi) werden Arten beschrieben, die in Biotopen festgestellt wurden, die
als Bruthabitat untypisch sind, in der Region aber als Brutvögel vorkoi'nmen. Das Untersuchungs-
gebiet überfliegende Tiere werden init ,,ÜF" gekennzeichnet.
Die GeföhrdungseinscMtzung der Brutvögel richtet sich nach E}CHSTÄDT et al. (2003) für Meck-
lenburg-Vorpommern und SüDBECK et al. (2007) f'ür Deutschland.
Im 'Verlauf der Brutvogelkartieruiig konnten insgesai'nt 41 Vogelaiten für das gesai'nte Untersu-
chungsgebiet dokumentiert werden, von denen 34 als Brutvogel und 7 als Nalirungsgast eingestu'ft
werden koiinten. Von den beobachteten Arten unterliegen 7 Arten eiiiem streiigeii Schutz bzw.
werden in den Roten Listen mit einem Geföhrdungsstatus geftihrt. Drei weitere Arten gelten ge-
genwärtig noch nicht als geföhrdet, werden aber auf Grund negativer Bestaiidstrends iii den Vor-
warnlisten der Bundesrepublik Deutscliland gefüliit (siehe folgende Übersicht).

27



BENDFELDT - HERRMANN - FRANKE
Grünordnungsplan

LandschaftsArchitekten BDLA Schwerin

Bebauungsplan Nr. 09 der Gemeinde Ganzlin

Tabelle 3 : Nachweise streng geschützter und gefährdeter Brufüogelarten während der Kartierun-
gen im April bis Juli 2009

wissenschaftlicher Name deutscher Name Schutz und Geföhrdung " Stafüs ""
Acrocephalusarundinaceus Drosselrohrsänger BRDV,BASV-S BV
Alcedoatthis Eisvogel MV3,BASV-S,EG NG

Grusgrus Kranich EG,EG338 NG
Milvusmilvus Roöilan EG,EG338 üF

Picusviridis Grünspecht MV3,BASV-S NG

Podicepscristatus Haubentaucher MV3 NG
Sterna hirundo Flussseeschwalbe MV 2, BRD 2, BASV-S, EG ÜF
Arten der Vorwarnliste

Cardueliscannabina Bluthänfling BRDV BV
Cuculuscanorus " Kuckuck ' BRD V

Hirundorustica Rauchschwalbe BRDV BN

Abkürzungen:
") EICHSTADT et al. (2003): MV 2 = in der Roten Liste Mecklenburg-Vorpommern stark geführdet;
MV 3 = geföbrdet; MV V = zurückgehend; noch nicht geföhrdet.
SüDBECK et al. (2007): BRD V - in der Bundesrepublik Deutschland in der Vorwarnliste geführt, BRD 2 - stark
ger,4hrdet, BRD 3 - in der BRD geföhrdet, BRD R - extrem selten

BASV-S - nach Bundesartenschutzverordnung Anhang l Spalte B streng geschützte Art;
EG338 - nach Verordnung (EG) Nr. 338/ 97 geschützt;
EG - nach Richtlinie 79/ 409/ EWG (EU-Vogelschutzrichtlinie) geschützt;

") NG-Nahrungsgast;BN-Brutnachweis;BV-Brutverdacht;OF-Oberflieger

Die Artenausstattung des Untersuchungsgebietes entspricht den Erwartungswerten für ländlich
geprägte Gebiete der %ecklenburgischen Seenplatten. E!esonders in den Gehölzbiotopen und den
GeMuderuinen des Ferienlagers konnte eine erhöhte Vielfalt an Brutvögeln festgestellt werden.
Die offenen Sandmagerrasen bzw. Glatthaferwiesen weisen dem gegenüber nur eine sehr geriiige
Arten- und Individuendichte auf.

Sechs der ermittelten sieben geföhrdeten bzw. streng geschützten Vogelarten hielten sich nur gele-
gentlich zur Nahrungssuche in dem Untersuchungsgebiet auf, Eine Art (Acrocephalus
arundinaceus / Drosselrohrsänger) brütete sehr wahrscheinlich innerhalb des Untersuchungsgebie-
tes in den Schilfröhrichtbeständen des Plauer Sees (l Revier). Während der Kartierperiode wurden
mehrfach Beobachtungen des Haubentauchers bei der Nahrungssuche im Untersuchungsgebiet
gernacht. Die Schilfröhrichte des zu untersuchenden Gebietes stellen geeignete Bruthabitate für den
Haubentaucher dar, so dass eine Brut für das Jahr 2009 nicht vollständig ausgeschlossen werden
kann.

Im Bruchwaldgebiet östlich des Geltungsbereiches besteht ein Kranich-Brutplatz. Die Art nutzt die
ufernahen Wiesenflächen des Untersuchungsgebietes mit als Nahrungsfläche, unterliegt dort aber
Störungen durch die Badenutzung.

Einige der Gebäuderuinen des Ferienlagers wurden von brütenden Rauchschwalben (Hirundo
rustica / BRD V) besiedelt.

3.6.2 Rastvögel

Der Geltungsbereich hat aufgrund seiner Lage im Umfeld von Waldflächen keine besondere Be-
deutung für Zug- und Rastvögel. Auf eine gesonderte Untersuchung dieser Artengruppe wurde
deshalb verzichtet. Die Baumbestände im Umfeld des Oeltungsbereichs können Ansammlungen
von Kleinvögeln wie Zeisig (Erlenwälder) oder Singdrossel im Winter und Frühjahr als Rast- und
Nahrungsraum dienen.

Nach Aussage der landesweiten Analyse der Rastgebietsfunktionen in M-V (I.L.N et al. 2007) ist
der Plauer See ein Binnengewässer mit hoher bis sehr hoher Bedeutung der Rastgebietsfunktion,
wobei vor allem der nördlichste Teil des Sees eine sehr hohe Bedeutung als Gänseschlafplatz und
Tagesruhegewässer von Tauchenten mit hoben Individuenzahlen aufweist. Auf dem südlichen
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Plauer See fföden sich ebenfalls insbesondere Ansammlungen von Enten und Blässrallen während
der Mauser- und Zugzeit (Spätsommer, Winterhalbjahr), so dass diesem Teilbereicli des Sees eine
hohe Bedeutung als Schlaf- und Rastgewässer zukomint. Auf großen Teilen des Plauer See ist im
Sominerhalbjahr aufgrund der Störungen durch die Erholungsnutzung der nutzbare Raum für mau-
sernde und störungsempfindliche Wasservögel eingeschränkt. Als EU-Vogelschutzgebiet ist aus-
schließlich der nördlichste Teil des Plauer Sees ausgewiesen.

3.6.3 Fledermäuse

Im Rahmei'i der hier vorliegenden Kartierung wurden die folgenden Methoden zur Erfass?ing der
Fledermausfauna im Zeitraum Juli bis Oktober 2009 genutzt:

*

Eri'nittlung von Gebäudequartieren durch gezielte Untersuchung von Spalten und Holilrä?imeii
Quartierermittlung iii Gebäuden durch Aus- und Einflugbeobachtungen
Netzfaiig zur Ermittlung von Schwäri'naktivitäten in Gebäude

Ernnittlung von Baumquaitieren durch Detektor-Begehung rnit Erfassung von Fledermaus-
Soziallauten

Von Juli bis Oktober 2009 wurden im Vorhabengebiet die sechs Aiten Zwergfledermaus, Mücken-
fledermaus, Rauhautfledermaus, Abendsegler, Fransenfledennaus und Braunes Laiigohr festgestellt
(Tabelle 4).

Tabelle 4: Übersicht der im Vorhabengebiet festgestellten Fledermausarten

'?Abkürzuiigen:
Nachweis . . .

RL-MV ...

RL-BRD ...

BNatSch'G ...

SQ ... Sommerquaitier, ZQ ... Zwischenquartier, WST ... Wochenstube, [WST] ... sehr wahr-
scheinlich Wochenstube

Rote Liste Meckleiiburg-Vorpommern: 0 - Ausgestorben; 1 - Vom Aussterben bedroht; 2 - Stark
geföhrdet; 3 - Geföhrdet; 4 - Potenziell geföhrdet, " bislang keine Einstufung vorgenommen, da
erst nach Erscheinen der RL als eigene Art bestätigt
Rote Liste der BRD: O - Ausgestorben, verscho1)en; ] - Vom Aussterben bedroht; 2 - Stark
geföhrdet; 3 - Geföhrdet; V - Arten der Vorwarnliste; G - Geföhrdung anzunehmen, aber Status
unbekaiint; D - Daten defizitär, Einstufung unmöglich

gemäß BNatSchG § 10 Abs. 2 Nr. l ] sind ,,streiig gescliützte Tieraiten" alle im Aiih. [V der RL
92/43/EWG (FFH-RL) genannten Arteii

EG 92/43/EWG An)iänge IT u. IV der Riclitlinie 92/43/EWG (FFH-Richtliiiie)

EZ - Erhaitungs-
zustand in MV . ..

FV = güiistig; Ul = ungünstig bis uiizureichend; U2 = ungünstig bis scli)echt; XX = unbekannt
(Que)le: LUNG M-V 2007)

Im Uiitersuchungszeitraum konnten an 23 Gebäuden Fledermausquaitiere vorgefunden werden.
Nnsgesamt wurden 45 Eiiizelquartiere teils durch Kot- aber auch durch Sichtnachweise ermittelt.
Die Soinmerquartiere befanden sich vor allei'n in Spalten und hinter Holzverschalungen. Bei der
Untersuchung wurden die Arteii Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Fransenfledermaus und Braunes
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Art Nachweis RLMV RL BRD BNatSchG EG 92/

43/EWG

EZ MV

Zwergflederm'aus "
Pi.pistrellus pipistrellus

-SQ, ZQ, WST 4 strenj-" "" - ""'
geschützt

'Aiih. 4 ' fü"

Mückenfledermaus '
Pipistrellus pygmaeus

-SQ - * D streiig
geschützt

'-Anh.4 "" Ul

Rauhautfledermaus.
Pipistrel1us nathusii

-SQ -- 4- G streng - -
geschützt

Anh. 4 Ül

Abendsegler
Nyctalus noctu)a

-SQ, [WST] 3 3 s*reng "' "" "-"
geschützt

Anh. 4 Ül

Braunes Langohr
P1ecotus auritus

-ZQ "-' 4 V streng
ge5chützt

Anh. 4 'Ul -

Fraiisenflederrnaus

Myotis nattereri
-SQ-- 3 3- streng"

geschützt
An'li-.4 Ül "
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Langohr festgestellt. Für das Mausohr liegt ebenfalls ein Quartierverdacht vor. Die Art konnte aber
nicht zweifelsfrei bestimmt werden.

Am untersuchten Gebäudebestand zeigte sich mit 45 Einzelquartieren eine sehr hohe Quartierdich-
te. Die Quartiere werden mindestens von ftinf Fledermausarten genutzt. Daneben ließ sich im rela-
tiv kleinflächigen Vorhabengebiet mit 6 bis 7 Arten eine hohe Artendichte ermitteln, die in der
engen Verflechtung nahrungsreicher Jagdgebiete und einer idealen Quartiersituation begründet
liegt. Das festgestellte Vorkommen ist durch die Quartier- und Artendichte als bedeutsam einzustu-
fen. In den beiden Hauptgebäuden (Verwaltung / Küche) sowie in drei Gebäuden auf Flurstück
39/3 lassen sich aufgrund der baulichen Gegebenheiten (Unterkellerung, teils massive Bauweise
mit hoher Frostbeständigkeit) und der Aktivitäten zur Schwärmzeit Winterquartiere erwarten.
Beobachtungsdaten lassen ein Abendseglervorkommen im östlich angrenzenden Gehölzbestand
erwarten. Ein aktuell besetzter Quartierbaum konnte im B-Plangebiet selbst nicht gefunden werden.

3.6.4 Amphibien

Von April bis August 2009 wurden die Oewässer innerhalb des Untersuchungsgebietes bezüglich
ihres Amphibienbestandes untersucht. Des Weiteren wurden die Landlebensräume nahe der Ge-
wässer auf vorkommende Amphibienarten hin abgesucht.
Während der Kaitierungen wurden keine Amphibien im Untersuchungsgebiet festgestellt. Gewäs-
ser im Untersuchungsgebiet die einen potentiellen Lebensraum für Amphibien darstellen sind der
Kalte Bach und der Plauer See.

3.6.5 Reptilien

Während des gesamten Untersuchungszeitraumes von April bis August 2009 wurde itn Untersu-
chungsgebiet bei den Begehungen auf Vorkommen der Arten geachtet. Zusätzlich wurden zur Er-
fassung der Reptilien potentielle Sonnenplätze und Tagesverstecke kontrolliert. Eine Ausbringung
von ,,Reptilienpappen" erfolgte im Rahmen der Felduntersuchungen in dafür geeigneten Biotopen.
Bei den Kartierungen konnten zwei Reptilienarten innerhalb des Untersuchungsgebietes ermittelt
werden. Die Geföhrdungseinschätzung der Amphibien- und Reptilienarten richtet sich nach BAST
(1991 ) für Mecklenburg-Vorpommern und BEUTLER et al. (1997) für Deutschland.

Tabelle 5: Reptilienarten des Untersuchungsgebietes

wissenschaftlicher Name

Anguis fragilis
Lacerta

Lacerta vivipara"
agilis .
....3vivtpara '

Status 2'
LS

LS

LS

Schutz und Geföhrdung ')
BASV

BRD 3, FFH4, BASV
BASV

deutscher Narne

Blindschleiche

Zauneidechse

Waldeidechse

Abkürzungeri
l) Büu'ri.pg.etal.(1997):BRD]-inderBRDvomAussterbenbedroht,BRD2-inderBRDstarkgerährdet,
BRD 3 - in der BRD geföhrdet, BRD V - in der BRD in der Vorwarnliste geführt;

BASV - nach Bundesartenschutzverordnung besonders geschützte Art; FFH4 - Art des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie: streng zu schützende Art von gemeinschaftlicher Bedeutung.
2) LS - Lebensstätte: Ven'nehrungsstätte, wichtige Ruhesfötte, ganzjähriger Lebensraum.
3) Arten, die in Kursivdruck dargestellt werden, wurden bei den Untersuchungen nicht ermittelt, können aber als
potentielle Besied}er des Vorhabensgebietes eingestuft werden. Dem Vorsorgeprinzip folgend werden diese Arten hier
als Bestand des Untersuclmngsgebietes mit einer sehr geringen Individuendichte gewertet.

Die Zauneidechse wurde in verschiedenen Biotopen des Untersuchungsgebietes beobachtet. Auf
der Grundlage der Kartierungsergebnisse wird eine mehr oder weniger geschlossene Verbreitung
mit einer geringen Individuendichte der Art in allen offenen und halboffenen Biotopen des Unter-
suchungsgebietes angenommen. Von der Blindschleiche gab es nur einen Totfund in der Nähe des
F'lauer Sees.

Eiiie weitere Reptilienart, die Waldeidechse (BASV), wurde zwar nicht beobachtet, wird jedoch
auf Grund der allgemeiiien Verbreitung in der Region sowie der optimalen Habitatausstattung des
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Untersuclmngsgebietes als präsent für das UG angesehen, auch wenn die Individuendiclite die
Nachweisgrenze unterschreitet.

3.6.6 Fischotter

Entsprechend der Hinweise in der Beratung mit der Naturschutzbehörde wurden Nachweisdaten
des LUNG M-V zum Vorkommen des Fischotters vorhabensbezogen ausgewertet. Nm Bereich des
Untersuchungsraums und irn 3-km-Umk?reis enthalten die Daten des LUNG M-V keine positiven
Nachweise ui'id keiiie Totfunde. Dies kann als Zeichen daftir gedeutet werden, dass das Untersu-
chungsgebiet keinen regelmäßig genutzten Waiiderkorridor darstellt. Die nächstgelegenen Nach-
weispunkte liegen in Zislow und Ba4 Stuer; der nächstgelegene Totfünd in Plau-Seestraße datiert
aus dem Jahr 2005.

Laut Standard-Datenbogen für das FFH-Gebiet ,,Plauer See und Umgebung" (DE 2339-401) ist die
Art während des ganzen Jahres im Gebiet anzutreffen. Die Populationsgröße und -dichte in dem
ausgewiesenen FFH-Gebiet beträgt jedoch im Vergleich zur Population des Lanäes nur 2 > O %.
Bei den Kontrollen an al]en Kartieiterininen im Jahr 2009 wurden im Untersuchungsgebiet typi-
sche bzw. potentielle Markierungsplätze aufgesucht und nach Hin-/ Nachweisen (Fischotterspuren)
abgesucht die eine Existenz des Fischotters im Uiitersucliungsgebiet belegen:

Trittsiegel auf offenem Boden

Kotstellen aii Ufersäui'nen

*

*

Markierungen an exponierten Stellen

Fraßplätze

Wecliselpfade, Verstecke, Ruheplätze und Baue

Als Beweis für die Existenz des Otters gelten nur die Funde VO{] Trittsiegel, Markierungen und
Kothaufen. Fraßplätze und Wechsel stellen keiiien sicheren Nachweis des Otters dar, da eine siche-
re Zuweisuiig dieser ,,Sp?ireii" nicht möglich ist.

Im Untersucliungsgebiet wurden iin Sommer 2009 keine Otterspuren wie z.B. Trittsiegel, Kot oder
Wechselspuren festgestellt. Bei der Winter-Begehung am 22.01.20lO koiinte auf dern Eis des
Plauer Sees in Höhe des Plangebietes eine Spur des Fisehotters beobachtet werden.
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass das Untersuchungsgebiet keinen geeigneten Le-
bensraum für die Ait darstellt und als Ruheplatz durch den Fischotter nicht regelmäßig genutzt
wird. Nach den Untersuchungsergebnissen ist eine gelegentliche bis regelmäßige Nutzung des
Uiitersucliungsgebietes durch wandernde Fischotter im Winterhalbjahr zu konstatieren.

ä

*

3.6.7 Bewertung

Der Untersucliungsraui'n liat aufgrund der Nachweise eine Funktion als Vogel-, Fledermaus- uiid
Reptilienlebensraui'n sowie als Migrationsraum fur deii Fischotter (Seeufer).
Aufgrund der Ergebnisse der Bestandsaufnalii'ne können folgende Funktionsräume streng geschütz-
ter bzw. gefölirdeter Tierarten benannt werden:

Ai'n Seeufer bieten die freien Wasserflächen sowie die Biotope der Verlandungszone einigen Vo-
gelarten Brut- und Nahrungslebensräume. Dieser Bereich ist jedoch häufigen Störungei'i ausgesetzt,
so dass imr wenige Aiten wie Drosselrolirsänger, Eisvogel und Haubentaucher in geringer
Individuenzahl vorkoinmen. Ii'n Vergleich i'nit andereii Lebensräumen am Plauer See besteht eine
geringe bis durchschnittliche Bedeutung als Vogellebensraum.
Die mageren Grünlandstandorte mit offenen Sandstellen im UR sii'id Habitate der Zauneideclise mit
geringer Individuendichte. Die Standoite siiid durch Sukzession geföhrdet. Regiona1 sind ver-
gleichbare trocken-wari'ne Sandstandorte iri großei'n Umfang vorhandeii.
Die ruiiiösen Gebäude werden sowohl von Fledermäusen als Quartiere als auch von Rauchscliwal-
ben als Brutbiotop genutzt. Das festgestellte Fledermaus-Vorkommen iii den Gebäuden ist durch
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die Quartier- und Artendichte als bedeutsam einzustufen. Durch die hohe Zahl aufgelassener Ge-
bäude ist eine anthropogen bedingte besondere Habitatsituation entstanden. Die Habitatnutzung
durch Fledermäuse stellt eine besondere Funktioii der Gebäude (mit im Übrigen nachrangigem
Biotopwert dar), die bei der Eingriffsbewertung besonders zu berücksichtigen ist.

3.7 Landschaftsbild / Natürliche Erholungseignung

Landschaftsbil4

Der Geltungsbereich befindet sich im Landschaftsbildraum V 4-9 ,,Plauer See" mit einer sehr ho-
hen Schutzwürdigkeit, zu dem neben der Wasserfläche des Plauer Sees auch die Landbereiche um
Leisten und zwischen Zislow und Malchow gehören. Hervorzuheben sind die vielfach naturnahe
Uferstruktur des Sees und der Waldreichtum der umliegenden Flächen.

Der Plauer See ist geprägt durch die Einbettung in eine vielgestaltige glazial geformte Landschaft,
eine hohe Vielfalt der Ufer mit naturnahen und besiedelten Abschnitten, die hohe Wasserqualität
und die besondere Größe.

Die hohe Bedeutung des Plauer Sees für die landschaftsgebundene bzw. wasserbezogene Erholung
ergibt sich neben der iiaturräumlichen Attraktivität auch aus der günstigen Erreichbarkeit der Ufer
und der Anbindung des Sees an die Müritz-Elde-Wasserstraße.

In die vorgenannte hohe Bewertung des Gesamtraums Plauer See fügt sich auch das Plangebiet mit
einer lokal hochweitigen Landscliaftssituation ein. Wertbestimmend aus Sicht des Naturschutzes
für die liohe Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes im Plangebiet sind insbesonde-
re:

der Plauer See mit einer ausgedehnten Wasserfläche und einer von störenden hohen Bauten
freien Silhouette der gegenüberliegenden Ufer,

die Vielfalt typischer naturnaher Lebensräume des Seeufers (Röhricht, Erlen- und Weidenufer-
wald) sowie der Waldränder und Bachtäler,

Altbäume, insbesondere die Eichengruppe im Südosten des Geltungsbereichs und arn Wander-
weg Richtung Appelburg sowie die Bäume und Großsträucher am Bachlauf im Westen des Gel-
tungsbereichs.

Das Plangebiet und dessen Umfeld bieten im regionalen Maßstab eine überdurchschnittliche Viel-
falt naturnaher Landschaftselemente und sehr gute Möglichkeiten der Naturbeobachtung sowie der
Erholung in Natur und Landschaft.

Lokale Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes stellen die ruinösen, durch Vandalismus gepräg-
ten Gebäude aus der früheren Feriengebietsnutzung, Ablagerungen von Bauschutt u.a. Materialien
sowie die Auswirkungen der ,,wilden" Nutzung (ungeregelter Kfz-Verkehr auf den Freiflächen,
Vermüllung des Seeufers) dar.

Natürliche Erholungseignung

Bei Dresenower Mühle handelt eS sich um einen langjährig genutzten Ferien-, Freizeit- und E,rho-
lungsstandort mit naturnaher und freizeitsportlicher Prägung. So war die Dresenower Mühle bereits
in den Anfangsjahren des 20. lahrhunderts vor 1 933 unter der Bezeichnung ,,Jungmöhl (Lichtland
und Lichtsiedlung)" ein Ferienstandort für Anhänger der Freikörperkultur. Als Unterkünfte wurden
neben dem Landhaus (Mühlengebäude) einfache Holzhäuser genutzt. Seit Ende der 1950er Jahre
diente das Gebiet verschiedenen Betrieben und staatlichen Einrichtungen als Ferienlager, wobei
eine größere Anzahl von ca. 70 Funktions- und Unterkunftsgebäuden in verschiedenen Teilberei-
chen des Geländes errichtet wurde. Daneben waren wesentliche Bestandteile der Anlage die Bade-
strandnutzung und im südlichen Teil der Sportplatz.

Aktuell unterliegt das Strandgelände einer freien, weitgehend unkontrollierten Nutzung durch Spa-
ziergänger, Badegäste, Jugendgruppen, Wasserwanderer u.a. mit entsprechend negativen Auswir-
kungen insbesondere durch Kfz-Verkehr und Abfölle (siehe bei Landschaftsbild). Durch die Ge-

*

*

*
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meinde erfolgt eine Unterhaltung des Geländes (Grünlandmahd, Müllentsorgung) in getfögem Um-
fang. Darüber hinaus haben sich Dauernutzungen am Seeufey mit Stegen, Einsatzstellen von Boo-
ten und einem Holzhaus am östlichen Uferbereich etabliert.

Durch das Plangebiet verlaufen überörtliche Rad- und Wanderwege. Der Rundweg um den Plauer
See durchquert als Regional bedeutsame Radtour T27 das Gebiet in nordwest-südöstlicher Rich-
tung in ca. 350 m Entfernung zum Ufer. Eine direkte Sichtbeziehung zum See besteht im Plange-
biet niclit. Die Tour T27 ist hier zugleich Teil des Mecklenburgischen Seen-Radwegs und des Rad-
fernwegs ,,Mecklenburgische Seenplatte - Lewitz".

Die Regional bedeutsame Radtour T26 (Lehm- und Backsteinstraße) verläuft ebenfalls auf dem
Waldweg von Appelburg bis zur Dresenower Mühle, knickt datni aber im Plangebiet nach Südwes-
ten in Richtung Twietfort / Gaiizlin ab.

Aufgrund der sehr hohen Bedeutung des Landschaftsbildrautns und der günstigen Erschließung für
die landschaftsgebundene Erholung hat das Plangebiet eine hohe bis sehr hohe natürliche Erho-
lungseigrnui'ig.
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4 Beschreibung und Bewertung der Eingriffe

Gemäß § 14 (1) BNatSchG stellen ,,Veränderungen der Gestalt oder der Nutzung von Grundflä-
chen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwas-
serspiegels, die die Leistungsföhigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich oder
nachhaltig beeinträchtigen können" Eingriffe in Natur und Landschaft dar. Der Bau von Ferienhäu-
sern und anderen Gebäuden für Beherbergung und Verwaltung, der Bau von Stellplatzanlagen, der
Ausbau der Zufahrt von der B 198, der Bau von Erschließungsstraßen, die Verlegung des Wander-
wegs, die Erweiterung des Strandes sowie die Anlage von Gewässern, Sport- und Spielflächen
stellen den Tatbestand eines Eingriffes irn Sinne des Naturschutzgesetzes dar. Nachfolgend werden
die Eingriffe und ihre Auswirkögen unter Beachtung der Vorbelastung durch die ehemaligen Fe-
rienlager näher spezifizieit.

4.1 Auswirkungen auf Böden

Der Boden als oberster, belebter Teil der Erdkruste ist ein unbewegliches, unvermehrbares, aber
leicht zerstörbares Naturgut, das sich im Lauf von Jahrtausenden gebildet hat. Er steht in engem
Stoff- und Energiekreislauf mit der Atmosphäre und der Hydrosphäre, wobei physikalische und
chemische Einflüsse sowie die Tätigkeit von Bodenorganismen zu einem ständigen Ab-, Um- und
Au:föau von Stoffen führen. Je nach Standort können diese Prozesse und die bodenkundlichen Ei-

genschaften völlig unterschiedlich sein. Sie prägen damit Flora und Fauna sowie das Bild eiiier
Landschaft.

Bebauungen führen in der Regel zur Flächenversiegelung. Diese unterbricht die natürlichen Stoff-
kreisläufe und verhindert weitere Entwicklungsprozesse. Das hat u.a. eine Reduktion der Grund-
wasserneubildungsrate, den Stopp der Bodenentwicklung und eine Vernichtung der Bodenbiozöno-
sen zur Folge. Eine Vermeidung oder Verminderung ist nur durch einen sparsamen Flächenver-
brauch oder ggf. mögliche Entsiegelungsmaßnahmen zu erreichen.

Durch das vorgesehene Bauprojekt kommt es zu Flächenversiegelungen, die über den derzeitigen
Versiegelungsgrad durch die Altgebäude hinausgehen. Der Anteil vollständig versiegelter Flächen
(versiegelte Straßen, Gebäude) beträgt im Bestand ca. 1 ha. Durch den vorgelegten Bebauungsplan
wird eine maximale Versiegelung von ca. 1,67 ha, d.h. in der Summe ca. 0,67 ha zusätzliche Ver-
siegelung ermöglicht. Außerdem wird durch den B-Plan die Anlage von ca. 1,2 ha teifüersiegelter
Fläche (vorwiegend Verkelirsflächen) vorbereitet. Im Bereich dieser Flächen werden die Boden-
funktionen wesentlich beeinträchtigt.

Ein Teil der vorhandenen Bebauung im Bereich geplanter Grün- und Waldflächen. Dort ist ein
Rückbau der Befestigungen geplant, wodurch die Bodenfunktionen teilweise wiederhergestellt
werden.

Zusätzlich zur geplanten Versiegelung finden während der Bauphase im begrenzten Maße Boden-
modellierungen und Umschichtungen statt, wodurch es zu weiteren Veränderungen des natürlichen
Bodengefüges kommt.

4.2 Auswirkungen auf Grund- und Oberflächenwasser

Durch Flächenversiegelungen wird die Oberflächenversickerung herabgesetzt. Die Wasserspeicher-
und Pufferfunktion des Bodens verringert sich und es kann zur Absenkung des Grundwasserstan-
des koinmen. Der oberirdische Wasserabfluss wird beschleunigt und muss künstlich reguliert wer-
den. Auch kleinflächige Versiegelungen, wie es im vorliegenden Bauvoföaben der Fall ist, wirken
sich negativ auf den Wasserhaushalt aus. Eine Minderung des Eingriffs wird dürch die geplante
öitliche Versickerung bzw. die Einleitung des Regenwassers in die geplanten Teiche erreicht.

34



BENDFELDT - HERRMANN - FRANKE
Grünordnungsplan

LandschaftsArchitekten BDLA Schwerin
Bebauungsplan Nr. 09 der Gemeinde Ganzlin

4.3 Auswickungen auF K[:ma unö Luffö

Flächenversiegelung sowie Siedlungsbau bringen eine Verringerung der Verdunstungsrate mit sich,
die wiederum zu Veränderungen des Lokalklimas führen kann. Aufgrund der Größe des Plangebie-
tes sind in diesem Zusammenhang aber weder Auswirkungen auf das Klima, noch msf das Lokal-
klima zu erwarten.

4.4 Auswivkungen auf Bfotope

Durch die Umsetzung des Vorhabens werden Biotope der Wfüder, Vorwälder, Gebüsche, Röhriehte
und Riede, Grünlandflächen, Ruderalfluren und Brachflächen beseitigt bzw. in ihren natürlichen
Funktionen beeinträchtigt. Bei Beseitigung verlieren die Biotope zugleich ihre Funldioii als
Wuchsoit wildlebender Pflanzen. Teilweise findet die bauliclie Entwicklung auf vorhandenen Ge-
bäude- und Verkehrsflächen statt, so dass dadurcli die Auswirkungen auf Biotope verminaert wer-
den.

4.5 Ausw:rkungen auff tfe Fauna

Mit der ?iianspruehnalime von Vegetationsbeständen sina zwangsläufig auch Eingriffe in die Habi-
tate der Tierwe]t verbunden. Durch das Planvorhaben werden Lebensräume bzw. Teile der lokalen
Lebeiisstätten von Tierarten verloreii gehen sowie störungsempfindliche Tierarten durch die dau-
ernde Anwesenl'ieit von Menschen, Lärm- und Lichtemissionen auf Flächen außerhalb des Wir-
kungsbereichs verdrängt. Die Auswirkungen auf geschützte Arten sind im Einzelnen im Arten-
schutzrechtlichen Fachbeitrag (Anlage zum Umweltbericht) beschrieben. Bei der Bewertung des
Eingriffs ist zu berücksichtigen, dass viele Tierlebensföume vor Ort erst nach Aufgabe der früheren
Nutzuiig innerhalb der letzten zwanzig Jahre eiitstanden sind. Eine moderate Vorbelastung bestelit
außerdem durch die derzeitige Gewohnheitsnutzung des Gebietes.

4.6 Auswfrkungen auf öas Lanöschaftsbf?ö unö dfe natürliche ErhoJungsejgnung
Das Landschaftsbild stellt im Uferbereich des Plauer Sees ein empfindliches Gut dar. Auswirkun-
gen auf das Landschaftsbild treten durch die geplanten Gebäude auf. Außerdem haben der geplante
Bau von Verkelirsfläclien sowie die Fällung von Bäumen Beeiiiträchtigungen des Landschaftsbil-
des zur Folge.

Aufgrund der Freihaltung des Strandabschnitts von baulichen Maßnahmen und aufgruiid der um-
gebenden Wa]dflächen werden übergreifende optische Wirkungen vermieden. Die Auswirkungen
auf das Landschaftsbild beschränken sicli im Wesentlichen auf den Geltungsbereich. Seeseitig ist
dureh die geplante Strandverbreiterung uin 15 in, die Verstetigung der Badenutzung, durch Biotop-
verlust uiid geringe zusätzliche Lärmemissionen iin lokalen Bereich rnit Auswirkungen zu rechnen.
Die Höhe und Anordnung der Gebäude wurde im Hiiiblick auf Auswirkungen auf das Laiidschafts-
bild gesondeit geprüft. Gep]ant sind Gebäude mit einer Höhe von maxima) 12 m im westlicheii und
von bis zu 9,5 m (Ausnahme Hlotel und Gastronomie 121Tl) im östliclien Teil des Geltuiigsbereichs.
Die Geländeliöhen betragei'i iin westlichen Teil 67-69 mHN (Bereich große Wiese) und im östli-
chen Teil 65 m (Bereich alte Mühle), 66-68 m (Anhölie) bzw. 63 mHN (ufernaher Bereich). Somit
ergeben sich für den westlicheii Teil Hölienlagen der geplaiiten Gebäudedächer voii 76-81 mHN.
Bei einer Wipfelhöhe der umliegenden Bewaldung voii 85-95 mHN und zugleich ansteigendein
Gelände außerhalb des Plaiigebietes ist dieser Bereich vollständig durch den umliegenden Wald
abgescliirmt. Im östlicheii Teil betragen die geplanten Gebäudedach-OK der Ferienhäuser, Restau-
rant- und Verwaltungsgebäude 74-78 mHN außerhalb des 100-m-Uferabstandes und 68-70 mHN
bei den strandnäheren Baufeldern. Nacli Westen uiid Osten sind alle Gebäude durch größere Wald-
bestände abgeschirmt. Seeseitig besteht eiiie weitgehende Abscl'iirmung durch den Uferwald sowie
auf dem Gelände vorhandene Bäume. Durch das Strand-Sichtfenster sowie in größerer Entfemung
vom Ufer (über den Uferwald mit ca. 72 i'n HN Wipfelhölie hinweg) können Gebäude zu sehen
sein. Dabei wird Dachlandschaft der Satteldächer der geplanten Ferienhäuser in braunen bzw. rot-
braunen Farbtönen sichtbar sein. Das optioiial geplante dreigeschossige Hotel mit einer Dachfü5he
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von ca. 80 m HN liegt im östlichen Teil des Gelfüngsbereichs seeabgewandt mit über 200 m Ufer-
abstand hinter einer Anhöhe, so dass eine wesentliche optische Wirkung auf den See nicht entsteht.

Bei der Eingriffsbewertung sind darüber hinaus die Höhe und negative optische Wirkung der rui-
nösen Altbausubstanz und die bestehende Versiegelung als Vorbelastung zu berücksichtigen. So
betragen die Gebäudehöhen der ehemaligen zweigeschossigen Versorgungsgebäude im östlichen
Teil des Plangebietes ca. 8 bis 9 m, d.h. sie haben ähnliche Größenordnungen wie die meisten ge-
planten Gebäude. Außerdem werden Auswirkungen der Planung durch Erhalt vieler Bäume und die
vorgesehene Anpflanzung von Bäumen im Bereich der Grün- und Verkehrsflächen @emindert.
}m Hinblick auf die landschaftsgebundene Erholung werden die Zugänglichkeit des Seeufers für
die Öffentlichkeit sowie die Durchgängigkeit der im Gebiet verlaufenden Radwegerouten weiterhin
ermöglicht. Beim Radweg ist eine Verlegung bzw. Neuanlage im Randbereich des Plangebietes
vorgesehen.

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die landschaftsgebundene Erholung überschreiten
unter Beachtung der Vorbelastung insgesamt nicht die Erheblichkeitsschwelle.

Insgesamt entstehen im Sinne der Eingriffsregelung erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter
Tiere und Pflanzen, einschließlich der Biotopfunktion, und Boden.
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5 Verrneidung und M:nderung von E:ngc:ffen
Das Gebot zur Verrneidung und Minderung von Vorhabensauswirkungen ist unabhängig von der
Eingriffsschwere im Rahmen der Verliältnismäßigkeit der Mittel anzuwenden. Die nachfolgenden
Aspekte zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen sind bei der Planung zu berücksichti-
gen. Sie sollen dem gesetzlichen Gebot Rechnung tragen, dass Beeinträchtigungen des Naturhaus-
haltes und des Landschaftsbildes bei der Umsetzung der städtebaulichen Ziele des Planvorhabens
so gering wie möglich zu halten sind.
Bauflächeiibestimmung

Der B-Plan soll die rechtliclie Grundlage für die Beseitigung eines laiigjälirigen städtebaulichen
und funktionellen Missstandes im Ortsteil Dresenower Mühle. Dort befiiiden sich seit Ende der
DDR-Zeit mehrere aufgelassene ehei'nalige Ferienlager, deren ruinöse Altsubstanz (zahlreiche Ge-
bäude, Fundainentreste, alte Erschließuiigsanlagen) den funktionellen Anforderungen an die Bade-
stelle oder anderen Erholungsnutzungen entgegenstelit. Die vorhandene Altbausubstanz mit ca.
1 ha versiegelter Fläche stellt eine wesentliche bauliclie Vorbelastung der Schutzgüter Boden und
Landschaftsbild dar. Mit der Planung wird den Anforderungen nach fS) la (2) BauGB (Bodenschutz-
klausel) entsprocheii, vorrangig vorhandene Altbauflächen wieder nutzbar zu machen.
Die Ziele der Planung richten sich konkret auf die beplante Fläche. Sie sind an anderer Stelle ii'n
Gemeindegebiet nicht umsetzbar. Neben der vorhandenen baulichen Prägung durch deii Altbestand
war insbesondere das hochweitige örtliche Landschaftspotenzial für die Bauflächenbestimmung
wicl'itig. Dieses Landscliaftspotenzial soll genutzt und entsprechend der Planungsziele entwickelt
werden.

Nm Bereich Dresenower Mühle befindet sicli der einzige nutzbare Straiid am Plauer See iii der Ge-
meinde Gaiizlin. Das Geläiide hat eiiie bis Anfang des 20. Jahrhunderts zurückreichende Tradition
der landschafts-, wasser- und sportbezogenen Erholung.

Teilflächen des Geltungsbereichs sowie umliegende Flächen unterliegen naturschutz-, wald- und
wasserrechtlichen Restriktionen, so dass den Belangen des Umweltschutzes bei der Planung eine
hohe Bedeutung zukoi'nmt.

Plaiiungskonzept, Festsetzunzen

Die Ferienhausanlage soll aufgrund ihrer Grör3e und Kapazität sowie durch ihre infrastrukturelle
Ausstattung einen wirtschaftlichen Betrieb ermöglichen und dem Nutzungszweck des Betreibers
als Ferienhaus- und Schulungsanlage dienen, um die Planungsziele zu realisieren. Geplant ist des-
halb eine Kapazität von bis zu 400 Betten in Ferienhäusern und in einein Hotel. Irn Eiiigangsbe-
reich von der B 198 her werden entsprechend der Kapazität ausreicliende Stellplatzaiilagen (ca. 160
private und ca. 40 öffentliclie Stellplätze) vorgehalten.

Für die geplante Erholungsanlage sind ein möglichst großes laiidsehaftliches Eföolungspotenzial
und dessen naclihaltige Entwicklung von besonderer Bedeutuiig. Typische Landschaftselemente
wie z.B. die vorhandenen Bachläufe, Wald- und andere iiatürliche Raumgrenzen, Kuppen und an-
dere topografisehe Besonderheiten, das Seeufer, Bäume mit besonderer Auspräguiig werden aktiv
in die Planung integriert, um diese auch für die Besucher erlebbar zu machen. Zugleic]i werden
auch die Funktionen der Landschaft für die Raumbildung uiid die Scliutzfui*tion des Waldes ge-
nutzt. Mit der Anlage von Teichen ii'n Bereich der ehemaligen Mühle und eineni Ferienhausgebiet
,,Mülilendorf' soll konkret aii liistorische Bezüge der Laiidschaft angeknüpft werden.
Die AnordnunB der gep]anten Baufelder erfolgt kleinteilig uiid hat die lockere Baustruktur von
kleiiien Dörfern und historischen Hoflagen zum Vorbild. Dadurch kann die Bebauung durch Grün-
strukturen reicli gegliedert und besser an die vorhandene Situation angepasst werden. Die geplanten
Bauhöhen von überwiegend 5 bis 9,5 m, bei drei Baufeldern von 11 bis 12 m, sind aufgrund der
umliegenden Bewaldung landschaftlich weitgehend angepasst. Eine raumübergreifende optische
Wirkung wird vermieden. Der Erhalt des Ufergehölzstreifens westlich des Strandes verineidet eine
starke optische Wirkung auf den See (siehe aucli I(ap. 4.6).
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Die ruinöse Altbausubstanz wird möglichst vollständig zurückgebaut, wobei Anforderungen des
Artenschutzes zu berücksichtigen sind (siehe artenschutzrechtlicher Fachbeitrag). Möglichst wer-
den bereits bebaute Bereiche für die geplanten Baufelder genutzt. Die zusätzliche Versiegelung
wird dadurch möglichst gering gehalten (vgl. Kap. 4. 1 ).

Das ehemalige Ferienlager auf Flurstück 39/3 soll weitgehend zurückgebaut und der entsprechende
Waldbereich renaturiert werden. Teile der Bausubstanz werden zur Umsetzung artenschutzrechtli-
cher Maßnahmen erhalten (siehe artenschutzrechtlicher Fachbeitrag).

Die Anordnung der Baufelder im Geltungsbereich erfolgt vorrangig außerhalb des ufernafüen Be-
reichs, der Teil des LSG ,,Plauer See" ist. Der Gewässerrandstreifen nach NatSchAG M-V ist nicht
von geplanten Bauflächen betroffen. Aufgrund der zugleich wirkenden Restriktionen durch den 30-
m-Waldabstand nach LWaldG M-V kann das geplante Bauprogramm aber nicht vollständig außer-
halb der bisher geschützten Flächen realisiert werden. Im 30-m-Waldabstand dürfen Gebäude, die
dem Aufenthalt und der Beherbergung von Menschen dienen, nicht errichtet werden. Dieser Be-
reich ist somit nicht baulich nutzbar iu'id schränkt die verfügbare Freifläche ein. Somit liegen die
Baufelder für drei Feriendörfer, das Restaurant, die Sauna und das Strandbad ganz oder teilweise
innerhalb des LSG. Das Strandbad und die Sauna sind funktional dem Ufer direkt zuzuordnen, so
dass eine andere Lage nicht sinnvoll ist. Für die Umsetzung des B-Plans ist deshalb eine vollstän-
dige Herausnahme des Geltungsbereichs aus dem LSG zu beantragen.
Insbesondere die Standortwahl für einen Saunakomplex wurde einer intensiven Variantenprüfung
unterzogen. Es wurden Varianten auf einer Steganlage im See, arn Ufer neben den Strand sowie an
Land geprüft. Ein Standort auf der Steganlage wÜrde außerha]b des Geltungsbereichs liegen und ist
darnit nicht Gegenstand dieses B-Plans. Ein Standort am Ufer im Bereich der Badestelle hat funkti-
onale Probleme und stellt einen nicht unwesentlichen Eingriff dar. Im Ergebnis der Variantenprü-
fung wird für einen Saunakomplex kein besonderes Baufeld ausgewiesen. Vielmehr sollen entspre-
chende Funktionen in das geplante 8010 integriert werden. Damit berücksichtigt die Gemeinde
insbesondere Hinweise der Unteren Naturschutzbehörde in der frühzeitigen Beteiligung nach § 4
(l)BauGB.

Für das Freiflächenkonzept ist eine landschaftlich angepasste, abwechslungs- und erlebnisreiche
Gestaltung yundlegend. Neben einigen Sport- und Spielflächen sowie dem geplanten Streichelzoo
zeichnet sich die Planung durch einen hohen Grünflächenai'iteil aus. Diese werden nah an den Bau-
feldern intensiv als Rasen bzw. Pflanzflächen gestaltet und gepflegt, während in der Fläclie eine
extensive Nutzung als zweischürige Wiese auf der Grundlage des bisher vorhandenen Grünlandes
vorgesehen ist. Ein Teilbereich wird als Obstwiese angelegt. Dadurch werden Eingriffe in die der-
zeit großflächig vorhandenen Wiesen gemindert und zugleich auch künftig im Plangebiet Grünflä-
chen mit einer Biotopfunktion für wildlebende Tiere und Pflaiizen fortbestehen.
Im Bereich der ehemaligen Mühle ist die Anlage von 2 Teichen oder Sumpfzonen als künstlich
abgedichtete Gewässer geplant. Zur Vermeidung von Eingriffen in die naturnahen Fließgewässer
werden die Teiche nicht wie beim historischen Mühlenbetrieb durch Aufstau des Kalten Bachs
sondern durch Brunnen- und anfallendes Oberflächenwasser gespeist. Die Teiche werden mit na-
turnahen Teilbereichen, mit Röhricht- und Gebüschzonen, ausgestaltet und entwickelt und können
so u.a. Libellen, Amphibien und Reptilien als Lebensraum dienen.

Das Verkehrskonzept sieht vor, den Individuafüerkehr mit Kfz aus dem Ferienhaus- und Erho-
luiigsbereich herauszuhalten und den ruhenden Verkehr auf der vom See abgewandten Seite an der
Zufahrt von der B 198 zu konzentrieren. Auf dem Ferienhausgelände ist eine private Erschlie-
ßungsstraße für die zentrale fußläufige Erschließung sowie für Versorgungs- und Rettungsfahrzeu-
ge vorgesehen. Dadurch wird das seeseitige Gelände vom Kfz-Verkehr und entsprechenden Emis-
sionen weitgehend entlastet,

Die fußläufige öffentliche Erschließung des Strandes und dessen öffentliche Nutzbarkeit bleiben
gesichert. Der Zugang erfolgt über einen vorhandenen bzw. im Plangebiet auszubauenden Weg.
Die bisher das Plangebiet im zentralen Bereich durchquerenden Wanderwegerouten ai'n Plauer See
werden in ihrer Durchgängigkeit erhalten, jedoch in den westlichen und südlichen Randbereicli
verlegt. Die Verlegung ist zur Nutzungstrennung erforderlich. Die Routen sollen künftig auf der
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neuen Erschließungsstraße sowie auf einem neu herzustellenden Weg an südlichen Rand des Bau-
gebietes verlaufen. Die Planung des Weges berücksichtigt einen möglichst nahen Verlauf an den
Bau- und Grünflächen sowie einen Verlauf innerhalb des Zitterpappel-Pionierwaldes, außerhalb
des naturnahen Bachwaldes, so dass Eingriffe ininimiert werden.

Die bestehende Zufahrtsstraße auf das Gelände, die sicli als schmale Pflasterstraße mit zum Tefi]
großem Gefölle bzw. als unbefestigter Weg darstellt, ist für die künftige Erschließung ungeeignet
und nicht ausreichend verkehrssicher. Der verkehrsgerechte Ausbau der B 198 mit eiiier Linksab-
biegespur sowie der Zufahrt bis zum Gelände als öffentliche Straße mit einer Fahrbahnbreite vorm
ca. 5 m sind einschließlich der damit verbundenen Biotopverluste und zusätzlichen Versiegelungen
unvermeidbar.

Bei der geplanten Umsetzung der o.g. Kapazitäten und des Bauprogramms sind Eiiigriffe auch in
wertvolle Biotopfläclien nicht generell verrneidbar. So kann das Magerrasenbiotop in der Mitte der
großen Wiesenflächen im westlichen Teil des Plangebietes nicht erhalten weraen. Weiterhin sind
aus Naturscliutzsicht Funktionsverluste von Waldrandflächen zu erwarten, bei denen eiii Umbau zu
parkartigen Grünflächen geplant ist. Nn Abstimmung mit dem zuständigen Forstamt und der Natur-
schutzbehörde wurden diesbezüglich im Gelände Marken für die räumliche Begrenzung der Ein-
griffe gesetzt, um besonders sensible und erhaltenswerte Bereiche zu schonen. Bei dem geschützten
Feldgehölz südÖstlich des Strandes, das im waldrechtlichen Sinne ein Teil des Waldes ist, ist eine
optische Abtrennung (Grünlandschneise) vom östlich angrenzenden Bruchwald erfotderlich, um
eiiie Waldumwandluiig des Feldgehölzes ohne Rodung herbeizuführen. Die Verbiiidung dieses
Gehölzes mit dein Wald ist erst nach 1991 aurch Sukzession entstaiiden.

Der Uferwaldstreifen westlich des Badestrandes wird erhalten. In östlicher Richtung ist eine mode-
rate Verbreiteruiig des Strandes um 15 m auf ca. 65 m vorgesehen. Diese Verbreiterung ist zur
Kapazitätserweiterung entsprechend der GröBe der Bauflächen und der Bettenzahl notwendig. Die
Strandbreite entspricht damit etwa dern Stand von 1991 . Sie betrug damals ca. 70 m bei einer ge-
schätzten Bettenzahl von 400-500 in ca. 65-70 Bungalows der ehemaligen Ferienlager.
Wie vorangehend beschrieben, sind Eingriffe vielfach vor allem in solchen Bereichen iiicht ver-
meidbar, die sich erst seit Aufgabe der Nutzung nach 1991 durch Sukzession naturnah entwickelt
haben.

Für verbleibende gesclfützte Biotope innerhalb des Geltungsbereichs gelten weiterhin die Bestim-
mungen des § 20 Naturschutzausführungsgesetz. Maßnahmen, die zu einer Zerstörung, Bescliädi-
gung, Veränderung des charakteristischen Zustands o«!ker sonstigen erheblicheii oder naclihaltigen
Beeinträchtigung führen können, sind ui'izulässig. Nm Traufebereich der zum Erhalt festgesetzten
Gehölzflächen dürfen auf deii nicht überbaubaren Grundstücksflächen keiiie bauliclien Anlagen,
Wege, Abgrabungen oder Aufschüttungen hergestellt werden. Der Hiiiweis auf den Biotopschutz
wird auf der Planzeichnung aufgeführt.

Zur Vorbereitung der Planung wurden im Plangebiet die geschützten Bäume einzeln vermessen.
Das Plangebiet weist demnach vor allem im nordwestlichen, westlichen und östlichen Raridbereich
erhaltenswerten Baui'nbestand auf. Diese Bäume werden zum Erlialt festgesetzt, teilweise in die
geplanten Ferienhaus-"Dörfer" integriert.

Von dei'n Kieferiibestand iin Südosten des Plangebietes sind einige Bäui'ne durch Kronenausbrüclie
o.ä. vorgeschädigt oder stelien im Bereich der Bauflächen, so dass eine Fällung nic]it vermeidbar
ist. Darüber liinaus siiid eine Vielzahl VOII Hybridpappe)n und staiidoitfremden Nadelgeliölzen
(Fichten, Blaufichten) voföanden, die aufgrund zu erwaitender Probleme mit der Verkehrssiclie-
rungspflicht (Pappeln) bzw. auch aus gestalterischen Gründen niclit erhalten werden solleii. Wei-
terhin ist die Fällung jüngerer Bäume der Arten Ahorn, Zitterpappel und Birke vorgesehen, dje irn
Bereich der ehemaligeii Bungalowsiedlungen wild aufgewachsen sind.

Im Plangebiet sind als Ersatz Baumpflanzungen insbesondere im Bereich der Stellflächen sowie
auf der Obstwiese vorgesehen.
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Zum Schutz der wildlebenden Tier geschützter Arten sind für die Abriss- und Baufeldberäumung-
sarbeiten sowie für die Baumföllungen Bauzeitenregelungen vorgesehen (vgl. artenschutzrechtli-
cher Fachbeitrag) iu'n insbesondere die Zerstörung bewohnter Lebensstätten zu vermeiden.

6 Grünordnerisches Konzept

6.I Grundzüge des grünordnerischen Konzeptes
Die in Kap. 5 erläuterten Planungskonzepte und Maßnahmen zur Freiflächengestaltung sowie zur
Vermeidung und Minderung von Eingriffen in Natur und Landschaft sind Bestandteil des Grü-
nordnerischen Konzeptes. Rein gestalterische Maßnahmen ohne Schutz-, Ausgleichs- oder Ersatz-
funktion werden im Folgenden nicht näher betrachtet.
Darüber hinaus sind im Plangebiet bereits MaJ3nahmen zur Kompensation geplant, die sinnvoll am
Ort des Eingriffs bzw. im Geltungsbereich umgesetzt werden können. Diese umfassen:

* die Anlage von Teichen / Sumpfflächen als naturnahe Feuchtgebietsflächen,

* die Beräumung der Altbausubstanz und anschließende Renaturierung im Waldgebiet auf Flur-
stück 3 9/3,

* Maßnahmen zur Entsiegelung, Gehölzpflanzung, parkartigen Entwicklung und extensiven Nut-
zung auf Grünflächen

* die Anlage einer Obstwiese init extensiver Wiesenutzung sowie

* die Anpflanzung von Bäumen im Bereich der Stellflächen und Grünflächen.

Eine besondere Bedeutung haben die Maßnahmen zum Erhalt der ökologischen Funktionen der
Lebensstätten geschützter Arten, die im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag beschrieben wurden.
Dazu gehören:

* die Anlage von F]edermausersatzquartieren im Geltungsbereich (ggf. im direkten Umfeld) und
* der Erhalt und die künftige extensive Nutzung von ca. 2 ha Wiesenflächen mit der Aufwertung

durch Zusatzstrukturen für die Zauneidechse.

l

Da die vorgenannten Maßnalümen zur Kompensation der Eingriffe durch den B-Plan nicht ausrei-
chen, werden Maßnahmen zum Ausgleich im sonstigen Gemeindeg,ebiet zugeordnet. Diese umfas-
sen:

* in der Gemarkung Ganzlin auf Flurstück 81 die Entwicklung von Magerrasen, Wald und He-
ckenbiotopen mit Kleinstrukturen für die Reptilienfauna,

* in der Gemarkung Ganzlin die Anpflanzung von 42 Bäumen im Rahmen eines Baumparks der
Geineinde Ganzlin,

* in der Gemeinde Karow die Renaturierung eines Kleingewässers.

6.2 Gegenüberstellung der vom Eingriff betroffenen Funktionen und der geplan-
ten Kompensationsmaßrföhmen

Durch verbleibende erhebliche Beeinträchtigungen des B-Plans sind Biotopfunktionen von beson-
derer und allgemeiner Bedeutung, Bäume, faunistische Funktionen von besonderer Bedeutung
sowie Bodenfunktionen von allgemeiner Bedeutuiig betroffeii. Die Funktionen mit besoiiderer Be-
deutung sind im räumlichen Zusammenhang möglichst funktionsgleich zu kompensieren.
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Die betroffenen Biotopfunktionen besonderer Bedeutung im Plangebiet sind vier Biotopgruppen
zuzuordiien: 1. Wald-, Gebüsch und Röhrichtbiotope der Gewässer und Feuchtgebiete; 2. Feldge-
hölze; 3. Magerrasen; 4. Waldbiotope der Eichen- und Buchenwälder. Die Gruppen 1 bis 3 umfas-
sen gesetzlich geschützte Biotope, Gruppe 4 Waldweitbiotope.
Zur Kompensation deraitiger Biotopfunktionen stehen im Geltungsbereich nur in eng begrenztem
Maße Möglifökeiten zur Verfügung. Geplant ist, im Bereich des ehemaligen Mühlenteichs drei
Teiche bzw. Sumpffläclien anzulegen. Dort sollen neben Wasserflächen auch naturnahe Zonen mit
Röhrichten und Ufergehölzen entstehen. Diese Maßnahmen sind funktional sowie vom Umfang her
geeignet, die Eingriffe in die vorgenaiinten Biotope der Gruppe 1 teilweise auszugleichen. Für die
verbleibenden Biotopfunktionen besonderer Bedeutung sind externe Maßnahmen erforderlich.
Aufgrund der Eingriffe in faunistische Funktionen mit artenschutzrechtlicher Relevanz sind im
räumliclien Zusairimenhang insbesondere für die Artengruppe Fledermäuse Kompensationsmaß-
nahmen durchzuführen. Nm artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (siehe Anlagei'i zum Umweltbericht)
sind diese Maßnahmen vom Umfang her begrÜndet und beschrieben worden. Es haridelt sich um
die Anlage uiid Optimierung von Sommer-, Wochenstuben- und Winterquartieren. Für die Winter-
quartiere sollen geeignete Keller der bestehenden Gebäude genutzt werden. Dazu werden im Grün-
ordnungsplan (Plan-Nr. 3) Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft dargestellt und textliche Festsetzungen getroffen. Weiterhin
werden in bestimmten Bereichen des Plangebietes Ersatzquartiere für Fledermäuse in Form von
Spaltenquartieren und Fledermauskästen angebracht. Schwerpunkt dieser artenschutzrechtlichen
Maßnahmen ist das Waldgebiet auf Flurstück 39/3.

Um die Lebensstättenfunktionen der Zauneidechse vor Ort zu erhalten, werden im Plangebiet ca.
2 ha magere Wiese erhalten und gemäß Festsetzungen extensiv geiiutzt. Zusatzstrukturen iii Form
von Steiiihaufen oder Trockensteiiirnauern werden eingebracht. Weitere Maßnahmen zur Entwick-
lung von Ersatzhabitaten der Zauneidechse werden im Zusammenhang mit den externen Aus-
gleichsi'naßnalimen für Magerrasen ca. 2 krn vom Plangebiet entfernt realisiert.
Die im Plangebiet eintretenden Funktionsverluste von Böden sowie von Biotopen des Grüiilandes
und der Siedlungsbrachen mit allgemeiner Bedeutung werden vorrangig im Plangebiet funktions-
gleich durch Entsiegelung im Bereich von geplanten Grünflächeii ausgegliclien. Dort können Bo-
denfunktionen reaktivieit werden. Weiterhin ist in einem großen Teil der geplanten Grünflächen
eine extensive Wiesennutzuiig, die Anlage parkartiger Grünflächen sowie einer Obstwiese geplant.
Durch Anlage und extensive Nutzung dieser Flächen kommt es zur Wiederentwicklung voii Öelföl-
zen sowie auch zur Restitution artenreicher Frischwiesen, die ii'n Plangebiet derzeit durch
Verbrachung und Verbuschung degenerieren.

Weiterhin ist geplant, das ehemalige Ferienlager auf Flurstück 39/3 nahezu vollständig abzureißen
und dort eine naturnalie Waldentwicklung einzuleiten. Diese Maßnahme führt zu wesentliclien
Weitverbesserungen der Schutzgüter Boden, Biotope und Landschaftsbild. Sie ist ebenfalls geeig-
net, Wertverluste von Biotopfunktionen a)Igemeiner Bedeutung sowie des Bodens auszugleichen.
Für den Ersatz der zu fällenden Bäui'ne werdei"i vorrangig im Plangebiet Ersatzpflanzungen von
Bäuinen auf dem öffentlichen Parkplatz, der privaten Stellplatzaiilage sowie in den privaten Grün-
flächeii vorgenommen. Weitere Baumpflanzungen siiid extern umzusetzen.

Die Möglichkeiten zur Durchführung von Kompensationsmaßnahi'nen im Geltuiigsbereich siiid,
wie vorangehend dargestellt begrenzt, so dass Kompensationsmaßnahmen im sonstigen Gemeiiide-
gebiet erforderlich werden.

6.3 Beschce:hung öeüo gyünoyöney:schen Fesüsetzungen

Zunächst erfolgt die Beschreibung der grünordnerischen Maßnahi'nen im Geltungsbereicli. Die
externen Maßnahmen werden im Anscliluss erläutert.
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6.3.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Die im Folgenden genannten Maßnahmen sind durch Anforderungen des Artenschutzrechts be-
gründet. Sie unterliegen insofern nicht der Abwägung bei der Übernahme in den B-Plan.
Fläche für Maßna?en zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schäft Nr. 1

In der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von E3oden, Natur und
Landschaft Nr. l sind die vorhandenen Gebäude, Fundamente, Mauern und Versiegelungen abzu-
brechen und vollständig von der Fläche zu beräumen. Nach der Beräumung ist die Fläche durch
Sukzession als Wald m entwickeln. Drei Kellerräume, zwei massive Gebäudeteile, das Holzgebäu-
de ,,Lagerwache" sowie vier freistehende Mauerteile sind vom Abriss auszunehmen, als Winter-
und Wochensfübenquartiere für Fledermäuse herzurichten und zu erhalten.

Ziel ist die Wertverbesserung der Schutzgüter Biotope, Boden und Landschaftsbild durch
Beräumung der ruinösen Bausubstanz sowie eine Renaturierung des Waldbestandes. Entsprechend
der Hinweise des Forstamtes Wredenhagen in der frühzeitigen Behördenbeteiligung ist diese Maß-
nahme nicht als Ersatzaufforstung zu bewerten sondern als Maßnahme des Naturschutzes. Die An-
forderungen bei der Durchführung der Maßnahmen sind im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag
beschrieben.

Es sollen vorhandene Baulichkeiten mit guter Eignung zur Anlage und Optimierung von Fleder-
mausquartiereii genutzt werden, um abrissbedingte Fledermausquartierverluste auszugleichen.
Fläche ftir Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft Nr. 9

In der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft Nr. 9 ist der vorhandene Kellerraum mit einer Größe von 50 m2 vom Abriss auszuneh-
men, als Wiiiterquartier für Fledermäuse herzurichten und zu erhalten. Das Quartier ist, ausge-
nommen das Einflugloch, mit Boden zu überdecken und mit Landschaftsrasen zu begrünen.

Innerhalb der geplanten Grünfläche ,,Obstwiese" soll ein Kellerteil des massiven ehemaligen Sozi-
algebäudes beim-Abriss erhalten und als Fledermausquartier hergerichtet werden, um abrissbeding-
te-Fledermausquartierverluste auszugleichen. Die Anforderungen bei der Durchführung der Maß-
nahmen sind im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag beschrieben.

Textliche Festsetzungen für weitere Artenschutzmaßnahmen

In den Waldflächen auf den Flurstücken l 5/4, 15/6, 39/3, 44/l sowie im Sondergebiet SO 11 (Be-
triebsliof) sind insgesamt 76 Fledermausquartiere als Holzspaltenquartiere bzw. in Form handels-
üblicher 'Fledermauskästen aus Holzbeton an Bäumen oder Gebäuden in einer Höhe von mindes-
tens 5 m mit freier Anflugmöglichkeit anzubringen und zu erhalten.

Ziel ist der Ausgleich abrissbedingter Fledermausquartierverluste. Die Anforderungen bei der
Durchführung der Maßnahmen sind im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag beschrieben.
Gemäß Bescheid des LUNG M-V vom 16.03.2010 sind bis zum 01.04.20]1 im Geltungsbereich an
den neu zu errichtenden Gebäuden im Bereich Betriebshof / Streichelzoo 10 Rauchschwalben-
Kunstnester fachgerecht anzubringen und zu erhalten. Die Errichtung der Quartiere ist dem LUNG
M-V durch Fotobericht bis zum Ol.04.2011 nachzuweisen.

Aitenschutzmaßnahmen auf Grünflächen

Die in Kap. 6.3.2 festgelegten Maßnahmen auf den Grünflächen mit der Zweckbestimmung ,,na-
turbelassene Wiese" und ,,Obstwiese" haben artenschutzrechtliche Funktion ftir die Zauneidechse.
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6.3.2 Grünflächen, Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern
Öffentliches Straßenbegleitgrün

[n den öffentlichen Grünfföchen Nr. 2 sind nach Ausbau der Verkehrsflächen die Bankett- und
BÖschungsflächen als Landschaftsrasen anzulegen und zu erhalten. Es handelt sich uin die Stra-
ßengrünflächen an der B 198. Die Festsetzung umfasst die übliche Form der Wiedeyherricl'itung und
Begrünung der neu gestalteten Böschuiigen und Bankettfläehen.
Abriss der Altgebäude in den Grünflächen

Il] den privaten Grünflächen sind vorhandene Gebäude, Fuiidamente, Mauern und Versiegelungen
abzubrechen und vollständig zu beräumen. Die Flächen sind anschließend mit Rasen oder Gehöl-
zen zu begrünen.

Ziel der Maßnahme ist insbesondere der Ausgleich fiir Boden- und Biotopfunktioiien im Plange-
biet.

Grüiiflächen mit der Zweckbestimmung ,,Park"

In den privaten Grünflächen Nr. 3 sind vorliandene Waldbestände durch Bauinentnahine parkartig
aufzulichten. Vorhandene und zum Erlialt festgesetzte Einzelbäume sind in eine parkartige Gestal-
tung mit insgesamt 70% Gehölzflächenanteil und 30% Rasenaiiteil zu integrieren. In den Ge-
hölzflächen sind Sträucher und Bäume entsprecliend Pflanzenliste 1 zu pflanzen und zu erhalten.
Die Waldumwandlung in eine parkaitige Grünfläche ist erforderlich, um die nach der aktuellen
Rechtslage erforderlichen Waldabstände zu den (in der Lage überwiegend dei'n vorhandenen Be-
stand entsprechenden) Bauflächen iin Plangebiet zu ermöglichen. Ziel ist die Anlage parkartiger
Grünflächen mit Funktioii als Übergangslebensraum zwischen Siedlungsbereich und Wald sowie
mit gestalterischem Weit für das Orts- uiid Landschaftsbild. Die Maßnahme hat damit aucli Koin-
pensationsfunktion für Biotope al]gemeiner Bedeutung.
Grünflächen mit der Zweckbestimmung ,,Feuchtgebiet"

In den privateii Grünflächen Nr. 4 sind zwei Teiche oder Sumpfzonen mit einer Größe von insge-
sai'nt mindestens 2.000 m2, ohne Verbindung zu natürlichen Gewässern, anzulegen und zu erhalten.
Die Teiche sind naturnah mit Flachwasserzonen und insgesamt mindestens 200 l'n" Röhricht- oder
Uferfeuchtgebüschzone auszubilden. Iii minaestens einein Teich ist eine Tiefwasserzone mit einer
Wassertiefe von i,5 m auszubilden.

Unter Aufgreifung des Motivs des historischen Mülilenteichs, der sich in diesem Bereich befand
(vgl. Abb. 2) sollen drei Teiche oder Sumpfzonen mit Funktion als naturnahes Feuchtbiotop und
mit gestalterischer Funktion angelegt werden. Die in der Festsetzung angegebenen Anforderungen
sollen eine vielgestaltige und überwiegend naturnahe Ausprägung sicherstellen. Diese Maßnahme
soll dem Ausgleicli für die Beeinträclitigung (Verlust, Funktioiisverlust) von nach NatSchAG M-V
geschützten Biotopen der Ufer, Röhrichte und Feuchtwälder dienen.
Grünflächen mit der Zweckbestimmung ,,naturbelassene Wiese"

Nii den privaten Grünflächen Nr. 5 siiid vorhandene Waldflächen durcli Baumentnahme parkartig
aufzulichten. Südöstlich des Baufeldes SO3 ist das Feldgeliölz durch eiiie 8 m breite Freitäclie
voi'n Wald zu trennen. Die Flächen sind als extensive Wiese zweimal pro Jahr unter Beräut'nung
des Schnittgutes zu mähen. Der erste Mahdtermiii darf nicht vor dem 25. Juni liegen. Düngung und
der Einsatz cheinischer Pflanzenbekäinpfungsi'nittel siiid unzulässig. Auf den Wiesenflächen sind
als Lebensraumelemei'ite der Zauneidechse zwei Steinha?ifen oder Trockenmauern bis 0,8 m Höhe
aus Bruchsteinen oder öitlichem Gescliiebe anzulegen.

Die Waldumwandlung in eine Wieseiifläclie mit ggf. parkaitigen Ränderii und einzelnen Geliölzen
ist erforderlicli, um die nach der aktuellen Rechtslage erforderlichen Waldabstände zu den (in der
Lage überwiegend dem vorhandenei'i Bestand entsprechenden) Bauflächen im Plangebiet zu er-
möglichen. Die geplanten Wiesen stellen die größten zusammenhängenden Grüiiflächen im Plaii-
gebiet dar. Im Planungsansatz ,,bauflächeniiah iiitensiv gestalten - bauflächenfern extensives Aus-
laufen der Grünflächen in die Landschaft" stellen die extensiven Wiesen das landschaftiicl'ie Mo-
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ment im weiteren Umfeld dar. Sie stellen hinsichtlich der Bestandsstruktur einen Gegensatz zu
intensiv genutzten Rasenflächen (z.B. Liegewiese) dar. Die Wiesen bedürfen überwiegend keiner
Neuanlage sondern es kann das vorhandene Potenzial der Feucht- und Frischwiesen genutzt wer-
den. Der kontinuierliche Erhalt ist außerdem aus Artenschutzsicht geboten. Durch die o.g. zwei-
schürige Mahd werden blüten- und kräuterreichen Wiesenausprägungen gegenüber der derzeitigen
Brache wieder mehr in den Vordergrund treten. Im Nordosten des Plangebietes ist eine ehemalige
Feuchtwiese von Röhricht überwachsen. Dort sollen entsprechend der Stellungnahme eines An-
wohners feuchtwiesentypische Orchideen vorkommen, die derzeit durch Sukzession geföhraet sind.
Bei zweischüriger Mahd können die Bestände ggf. reaktiviert werden.

Grünflächen mit der Zweckbestimmun@ ,,Spjelplatz" bzw. ohne besondere Zweckbestimmung
In den privaten Grünflächen Nr. 6 sind die Flächen außerlialb der Spielplatzbereiche als Land-
scliaftsrasen zu erhalten bzw. anzulegen und zu pflegen. Die privaten Grünflächen Nr. 7 sind als
Landschaftsrasen oder Strauchflächen anzulegen, zu pflegen und zu erhalten.
Diese Grünflächen haben gestalterische Funktion.

Grünflächen mit der Zweckbesijmmung ,,Obstwiese"

Die private Grünfläche Nr. 8 ist als Wiese anzulegen bzw. zu erhalten und mit Obstbäumen ent-
sprechend Pflanzenliste 2 mit einem Pflanzabstand von 8-10 m zu bepflanzen. Die Fläche ist als
Obstwiese zu nutzen und zweimal pro Jahr unter Beräumung des Schnittgutes zu mähen. Die vor-
handene Hecke ist zu erhalten. Auf der Obstwiese ist als Lebensraumelement der Zauneidechse ein
Steinhaufen oder eine Trockemnauer bis O,8 m Höhe aus Bruchsteinen oder örtlichem Geschiebe
anzulegen.

Diese Grünfläche hat ebenfalls sowohl Biotopentwicklungs- als auch gestalterische Funktion. Der
kontinuierliche Erhalt von Extensivgrünland ist außerdem aus Artenschutzsicht geboten. Durch die
geplante extensive Mahd können sich Blühaspekte der Wiesenflora mit entsprechender
Habitatfunktion für Insekten, Vögel u.a. Tiere entwickeln. Die Obstbäume haben Nutz- und Bio-
topsvert. Diese Maßnahme dient mit dem Ausgleich für Biotopfunktionen allgemeiner Bedeutung.
Grünflächen mit der Zweckbestiinmurz ,,Sport ," und ,,Hochseil@artep"
In der privaten Grünfläche Nr. 10 sind bei der Anlage der Kletterwand und des Hochseilgartens
flächenhafte Versiegelurigen mit einer Größe von insgesamt mehr als 10 m2 nicht zulässig. Der
Altbaumbestand ist zu erhalten. In der privaten Grünfläche Nr. 11 sind bei der Anlage als Sportflä-
che flächerföafte Versiegelungen nicht zulässig.

Die Festsetzungen diesen dem Eföalt der Flächen als Wiesenflächen.

Anpflanzung von Hoclistämmen

Auf dem öffentlichen Parkplatz und auf der privaten Stellplatzfläche ist je 5 Kfz-Stellplätze ein
Hochstamm nach Pflanzenliste 1 anzupflanzen, zu pflegen und zu erhalten. Je Hochstamm ist dabei
eine offene Bodenfläche von mindestens 12 m2 und mindestens 2,5 m Breite freizuhalten und mit
Sträuchern oder Stauden begrünen.

Auf den privaten Grünflächen Nr. 3, 4, 5 und 6 sind insgesamt 50 Hochstämme entsprechend
Pflanzenlisten 1 oder 2 anzupflanzen, zu pflegen und zu erhalten.

Die Maßnahmen diesen dem Ersatz für Baumverluste im Plangebiet, der landschaftlichen Neuge-
staltung sowie insbesondere auch der Einbindung der Verkehrsflächen in das Laiidscliaftsbild.
Pflanzenliste 1 für Anpflanzungen von Bäumeq und Sträuchern:

Bäume, Hochstamm, dreimal verpflanzt, Stammumfang 16-18 cm

Sorbus aucuparius
Acer campestre
Aesculus hippocastanum
Betula pendula

Eberesche
Feldahorn

Rosskastanie

Sandbirke
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Spitzahorn
Stieleiche
Winterlinde

Acer platanoides
Quercus robur
Tilia cordata

Sträucher, verpflanzt, 3-4 Triebe, Höhe 60-100 cm:

Syringa vulgaris
Cornus sanguinea
Corylus avellana
Lonicera xylosteuin
Rpsa canina

Viburnum opulus
Prunus mahaleb

Prunus padus

Die Pflanzenliste soll die vorrangige Verwendung standortheimischer Arten bei den
Gehölzpflaiizungen sicherstellen. In Grünfläche Nr. 3 können darüber hinaus Sträuclier der Gattuii-
gen Rosa, Rhododendron, Prunus, Syringa und Viburnum in Aiten und Sorten verweiidet werden,
um in dieser parkartigen Grüiifläche bei den Strauchgruppen ggf. auch besondere Blühaspekte der
Geliölzpflanzungen erzielen zu können.

Flieder

Hartriegel
Hasel

Heckenkirsche -
Hundsrose

Schneeball
Steiiiweichsel
Traubenkirsche -

Pflanzenliste 2 für AnpflanzunBen von Obstbäumen

Obstbäume, Hochstamm, dreimal verpflanzt, Stai'nmumfaiig 10-12 cm:
Kultur-Äpfel iii landestypischen Sorten: Altländer Pfannkuchen, Blenlieim, Boskoop rot, Gravens-
teiner, Kaiser Wilhelm, Pommerscher Krummstiel, Prinz Albrecht, Rote Sternrenette
Kultur-Birnen in landestypischen Sorten: Gellerts Butterbirne, Gute Luise, Köstliche von Charneu
Kultur-Süßkirsclien in landestypischen Sorten: Große Prinzessin, Hedelfinger, Schneiders Späte
Knorpelkirsche

Die Pflanzenliste umfasst Sorten die auf Seininaren des LUNG M-V für die Anlage von Streuobst-
wiesen ii'n M-V empfohlen wurden.

Um die aiigestrebten Entwicklungsziele der Gehölzpflaiizungen zu erreiclien, sind folgende Anfor-
derungen bei der Umsetzung zu beachten:

*

*

*

Pflanzuiig im ]'4rzJApril bzw. bevorzugt Mitte Oktober bis Mitte November, Verwendung von
Pflaiizware norddeutscher Provenienz, die deii Qualitätskriterien des Bundes deutscher Baum-
schulen entspricht.

Bei der Pflaiizuiig den Boden in der Pflanzgrube verbessern, Pflanzfläche bzw. Baumscheibe
(bei Bäumen rnind. 1 m2) mulchen (mit begleitender Stickstoffdüiigung), pro Baum einen un-
versiegelten Wurzelraum von mindestens 121nz dauerhaft freihalten.

Bäuine fachgerecht verankern und mit Verbissschutz versehen.

Abnalimeföliiger Zustand der Fertigstellung nach DIN 18916 bei Durclitrieb iii der auf die
Pflanzung folgenden Vegetatioiisperiode und mit maximal 5% Ausfall an Pflanzen, beim Bäu-
men ohne Ausfall.

* Entwicklungspflege drei Jahre mit Freistellung der Juiigpflanzen von Konkurrenzwuchs (Gras
bzw. Stauden), Bewässerung bei anhaltender Trockenheit (bis zu achti'nal pro Jahr kalkuliereii,
rniiid. 25 Liter je m2 Pflanzfläche und 100 Liter/Baui'n und Bewässerungsgang). Die Sträucher
und Baumkronen sind bei der Pflanzung und während der Pflege facligerecht zu beschneiden.
Bei der Eiidabnahme nach der Entwickluiigspflege ist die Gemeiiide zu beteiligen.
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6.3.3 Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs

Die Lage externer Maßiiahmen im Gemeindegebiet zeigt folgende Abb. 5.

Abb. 5: Übersicht der externen Kompensationsmaßnahmen in der Gemeinde Ganzlin
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Kompensationsmaßnahmen auf Flurstück 81, Flur 1, in der Gernarkung Ganzlin
Die Fläche auf Flurstück 81 außerhalb des Waldes hat eine Größe von 4,49 ha; die ordnungsget'nä-
ße Nutzung ist Ackerland. Derzeit besteht eine temporäre Brache, zwei Teilflächen weisen dichte-
ren Kiefernjungwuclis auf.

Es ist geplai'it, die Fläche im Westen durch eine vierreihige, abschnittsweise anzulegende Hecke
abzugrenzen (Abb. 6). Die Grenzlänge im Westen beträgt ca. 285 m. Davon ist absfönittsweise
40% der Länge als Hecke aus Sträuchern und Heistern gemäß Pflanzenliste mit einein Pflanzab-
stand von l m zwischen den Reihen und 1,5 m in der Reihe anzupflanzen. Der Pflanzabstand der
Heister beträgt 10 m. An den Rändern sind 1,0 Meter breite Säume VOn der Nutzung auszunehmen.
Während der Aufwuchsphase ist die Heckenpflanzung einzuföunen.
In der Hecke sind iiisgesamt fünf Hochstämme der Art Stieleiche in der Qualität dreimal verpflanzt,
14-16 cm Stammumfang anzupflanzen.

Die in Kap. 6.3.2 genannten Anforderungen bei der Anlage und Pflege von Gehölzen sind zu be-
achten. Die Wässerung und Entwicklungspflege bei den Hochstämmen sollte über fünf Jahre erfol-
gen, um an dem sandigen Standort den Anwuchserfolg zu gewährleisten. Dabei sind im vierten und
fünften Pflegejalir die Wässerungsgaben zu reduzieren.

In den frei bleibenden Abschnitten der Heckenpflanzung siiid Trockenholzhaufen als Benjesliecke
sowie Steinhaufen aus örtlichem Geschiebe (Lesesteine, Grubensteine) anzulegen (Abb. 6).
Ziel ist, die westliche Grenze im Gefönde sichtbar zu kennzeichnen und als lineare Biotopstruktur
anzulegen. Die Steinhaufen sollen im räumlichen Zusammenhang mit der Hecke uiid dem angren-
zenden Magerrasenflächen als Habitatstruktur u.a. für Zauneidechsen dienen.
Die beiden vorhai'idenen Flächeii mit Kiefernjungwuchs (siehe Abb. 6) sollen sich inneföalb der
Kompensationsfläche durch Sukzession zu naturnahem Wald entwickeln.
Auf den Flächen mit dem Entwicklungsziel Magerrasen ist im ersten Pflegejahr eine Beräumung
VOII Einzelgehölzen (Jungkiefern, < 0,1 m) vorzunelirnen. Die entkusselten Jungbäui'ne können im
Bereich der Benjeshecke abgelegt werden. Weiterhin ist ein Reiiiigungsschnitt der Brache i'nit
Beräumung des Schnittgutes vorzunehmen. Ab dem zweiten Jahr ist jährlich ein Säuberungsschnitt
im September mit Beräumung des Mähgutes durchzuführen. Alternativ kann die Fläche rnit Seha-
fen oder Ziegen i'nit einer Viehdichte von </= 0,5 GV/ha beweidet werden.
Pflanzenliste 2 für Anpflanzung der Hecke auf Flurstück 81:
Heister, verpflaiizt, Höhe 150-170 cm

Sorbus aucuparius 5 Stück
Acer campestre 5 Stück
Tilia cordata 5 Stück

Eberesche
Feldahorn
Winterlinde

Sträucher, verpflanzt, 3-4 Triebe, Höhe 60-100 cm:

Hartriegel - Cornus sanguinea
Heckenkirsche Lonicera xylosteum
Hundsrose - Rosa canina
Kreuzdorn - Rhanmus catharticiis
Schlehe - Prunus spinosa
Steinweiclisel - Pruriusmahaleb
Salweide Salix capraea
Weißdorn - Crataegus monogyna

45 Stück

50 Stück
55 Stück

45 Stück

40 Stück
45 Stück

40 Stück
45 Stück
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Anpflanzun@ von Bäumen auf Flurstück 3/25, Flur 2, in der Gemarkung Ganzlin

Zur Anlage eiiies Baumparks (Arboretum) sollen auf dem gemeindeeigeiieii Flurstück 3/25 mit
einer Katastergröße von 1,37 ha südlich des Gewerbegebietes Ganzlin (vgl. Abb. 7) 42 Stück
Hochstämme verschiedener Baumarten und -soiten mit einem Pflanzabstand voii mindestens 10 x
10 m angepflanzt, gepflegt und eföalten werden. Für den sandigen Standoit eigneii sifö insbeson-
dere Bäume der Aiten Ahorn, Birke, Esskastanie, Ölweide, Esche, Pappel, Kirsche, Birne, Eiche,
Eberesche, Mehlbeere, Kiefer und Weide, die zur Aiipflaiizung kommen sollen. Die Pflanzoite sind
mit Art- und Sortennamen zu dokumentieren.

Die Bäuine müssen i'nindestens die Qualität dreii'nal verpflanzt, 16-18 cm Stami'numfaiig aufwei-
sen. Zur Pflanzung und Pflege sind die Anforderuiigen gemJ3 Kap. 6.3.2 zu beachten. Die Wässe-
rung ?iiid Eiitwicklungspflege sollte über fünf Jalire erfolgen, um an dem sandigen Standort den
Anwucl'iserfolg zu gewähr}eisten. Dabei sind im vierteii uiid f?jnften Pflegejahr die Wässerungsga-
ben zu reduzieren.

Bei der Pflanzung ist im Westen des Flurstücks 3/25 der Schutzbereich der dort verla?ifendeii Fern-
gasleitung zu beachten.
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Abb. 7: Lage des Flurstücks 3/25.
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%ilrenaturjerung des Kleingewqssers ,,Katzenpfuhl" auf Flurst. l 7/60, Flur 5, Gemarkung Karow

Das Kleingewässer ist Bestandteil des nach § 20 NatSchAG M-V besonders geschützten Biotops
Nr. 13165 (Steliendes Gewässer mit Ufervegetation) und befindet sich südlich der Karl-
Liebknecl'it-Str. in Karow (siehe Abb. 8). Das von Weidengebüsch und Baumweiden umstandene
Feuchtbiotop führt derzeit kein Wasser. Im Süden, am Ackerrand befindet sich ein Schacht mit
angeschlossener Leitung, der vorhandenen Wasserüberschuss abführt. Eine Überstauung mit Was-
ser kaiin somit nur bis zur Unterkante der Ein]äufe am Schacht erfolgen (Abb. 9).
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Ausgleichsmaßnahmen l
auf dem Flurst. 1 7/60, Fl 5, Gemarkung Karow,
überplante Teilfläche ca. 700 m2
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Um die Wasserführung und damit die Lebensraumfunktionen des Gewässers zu verbessern, ist
geplant, eine Schlamm- und Bodenentnahme im engeren Gewässerbereich (ca. 300 m2) bis in ca.
1,5 bis 2 m Tiefe vorzunehmen. Dabei darf die wasserstauende Schicht im Gewässergrund iiicht
durchörtert werden. Durch die Vertiefung des Gewässerbodens wird voraussichtlicli wieder eine
peri'naneiite Wasserfülirung erreiclit.

Weiterhin ist geplant, eiiizelne der am Gewässer dicht umliegend vorhandenen Gehölze zu ent-
nehmeii, ui'n die Belichtung des Gewässers zu verbessern. Eine ausreichende Belichtung ist Vo-
raussetzung dafür, dass das Gewässer künftig wieder Biotopfunktionen fnr Amphibien erfüllen
kann. Für die Entnahme eignen sicli Einzelstämme mehrstämmiger Weiden, jüngere Bäume und
Teile der Weidengebüsche.

Der o.g. Bodenaushub sowie die zu entnehmenden Gehölze sind aus der Biotopfläche zu entfernen.
Die Maßna]ime ist in der Zeit VOI?I 1. Oktober bis zum 28. Februar durchzuführeii.

Die Maßnahine bedarf vor ihrer Durchführung der Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde
der LK Parehim, da sie in einem nach NatSchAG M-V geschützten Biotop liegt. Dabei sind insbe-
sondere die räuinliclie Ausdehnung der Ausbaggerung und der Umfaiig der Gehölzentnalii'ne kon-
kret abzustimmen.
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Abb. 9: Situation der Maßnahmenfläche ,,Gewässerrenaturierung" im Januar 2010.

6.4 Zuoydnung, S:cherung öega Umsetzung und zeftl:che Duychfühcung der Maß-
naUvnen

Dem Ausgleich der Eingriffe durch öffentlicl'ie Flächen und Ba?imaßnahmen des B-Plans Nr. 09
dienen folgende Maßnal'imen außerhalb des Geltungsbereichs:

Teilflächen des Flurstücks 81, Flur l der Gei'narkung Ganzlin außer geplanter Hecke uiid Wald mit
eiiier Größe voii 6.865 ]Tl2 sind von Gehölzaufw?ichs zu beräumei'i und über einen Zeitraum voii 25
Jahrei'i einmal jährlich im Septernber zu rrföhen, wobei das Mähgut abzufal'iren ist.
Auf Flurstück 1 7/60, F)ur 5 der Gemarkuiig Karow ist eiii Kleiiigewässer durcl'i Sclilami'n- und
Bodenentnahme im engeren Gewässerbereich bis in ca. ] ,5 bis 2 m Tiefe sowie durc)i Entnahme
einzelner Randgeliölze zu reiiaturieren.

Det'n Ausg]eicli der Eiiigriffe durch private Flächen ?ind Baumaßiiahmen (Ferieiilia?isai'ilaze) des B-
Plans Nr. 09 dienen folgende Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs:
Auf dei'n Flurstück 81, F)ur 1 der Gemarkung Gaiizlfö ist an der westlichen Greiize atif 40% der
Grenzlänge eine vierreihige Hecke aus Heistern und Sträuchem mit eiiiem Reihenabstand von
1,O in und einem Pflaiizabstaiid von 1,5 m anzupflanzen und zu erhalteii. In der Hecke siiid 5 Ei-
chenhochsföi'nme zu pflanzeii. In den pflaiizfreien Abschnitten sind Holzhaufen als Benjeshecke
und Steinhaufen aus lokalem Naturstein (Lesesteine, Grubensteine) als Biotopstrukturen anzulegen.
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Auf dem Flurstück 81 sind weiterhin zwei Flächen mit einer Größe von ca. 1,2 ha durch Sukzessi-
on als Kiefernwald zu entwickeln. Teilflächen des Flurstücks 81 außer geplanter Hecke und Wald
mit einer Größe von 10.610 m2 sind von Gehölzaufwuchs zu beräumen und über einen Zeitraum
von 25 Jahren einmal jährlich im September zu mähen, wobei das Mähgut abzufahren ist.

Auf dem Flurstück 3/25, Flur 2 der Gemarkung Ganzlin sind 42 Hochstärnme der Arten Ahorn,
Birke, Esskastanie, Ölweide, Esche, Pappel, Kirsche, Birne, Eiche, Eberesche, Mehlbeere, Kiefer
und Weide in der Qualität ,,dreimal verpflanzt, 16-18 cm" als Baumpark anzupflanzen, zu pflegen
und zu erhalten.

Folgende Durchführung und Sicherung der externen Maßnahmen ist vorgesehen:

Flurstück 81 wird vom Vorhabenträger erworben. Die Durchführung der Maßnahme sowie die
langjährige Pflege übernimmt der Vorhabenträger. Die langfristige Sicherung als Fläche für den
Naturschutzschutz erfolgt durch entsprechende Eintragung in das Grundbuch.

Flurstück 3/25 für die Baumpflanzung gehört der Gemeinde Ganzlin. Die Maßnahmendurchfüh-
rung sowie die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege übernimmt der Vorhabenträger. Die Ge-
meiiide übernimmt nach 5 Jahren die Maßnahme in ihr Eigentum sichert den langfristigen Bestand
sowie die Unterhaltung.

Flurstück 1 7/60 in Karow ist z.Z. Eigentum der BVVG. Die Maßnahmendurchführung übernimmt
der Vorhabenträger für die Gemeinde Ganzlin. Die Zustimmung des Eigentümers sowie der Ge-
meinde Karow ist einzuholen. Ein Flächenerwerb der Gewässerfläche durch die Gemeinde Karow
ist anzustreben, da der Gemeinde auch angrenzende Flächen gehören. Unter dieser Voraussetzung
kann dann die Gemeiiide Karow die langfristige Sicherung der Maßnahme gewährleisten.

Die Sicherung der Ersatzaufforstung erfolgt durch waldbehördlichen Bescheid und Maßnahmen-
durchführung durch das Forstamt Wredenhagen.

Über eine Kostenaufteilung zu den öffentlichen Flächen und den privaten Flächen (Ferienhausan-
lage) entsprechend der Zuordnung der Maßnahmen wird im Durchführungsvertrag entschieden.

Anforderungen zur zeitlichen Umsetzung der grünordnerischen Maßnahmen sind als Hinweise
aufzunehmen:

Die Maßnahmen zur Anbringung, Herrichtung und Optimierung von Fledermausquartieren sind
vor bzw. spätestens im Zeitraum der Baufeldfreimachung in den betroffenen Bereichen durchzu-
führen. Die Winterquartiere sollen vor dem folgenden Winter hergerichtet werden.

Die Maßnahi'nen in den Grünflächen ,,Park': ,,Feuchtgebiete': ,,Natur': ,,Obstwiese" und die
Baumpflanzungen auf den Stellflächen und in den Grünflächen sind spätestens ein Jahr nach Be-
ginn der Bautätigkeit im Plangebiet durchzuführen.
Die externen Maßnahmen auf den Flurstücken 81 und 3/25 sollen innerhalb eines Jahres nach Bau-
beginn umgesetzt werden. Die Maßnahme in Karow ist im zeitlichen Zusammenhang mit der Um-
verlegung des Wanderwegs durchzuführen.
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7 Rechnerische Eingriffs- unö Ausgle:chsh:Janz
Die im folgenden Kapitel aufgeführte Eingriffsbilanzierung wurde nach den Hinweisen zur Ein-
griffsregelung (LUNG M-V 1999, Stand 2002) durchgeführt.

Die Bilanzierung ist ein Instrument zur Ermittlung des rechnerischen Ausgleichsbedarfs bei Ein-
griffen entsprechend dem (3 15 (2) BNatSchG. Bei der Bewertung der vorhandenen Flächen muss
die Vorbelastung durch anthropogene Beeinflussung berücksiehtigt werden. Bei der Bewertung der
projektierten Flächen (Planung) muss die vollständige Umsetzung der Festsetzungen vorausgesetzt
werden. Bei der Bilanzierung wird zwischen öffentlichen und privaten Flächen differenzieit.
Nn einem ersten Schritt (Kap. 7.1 ) werden die Eingriffe in die Flächenbiotope bilanziert. In Kap. 7.2
erfolgt eine Ermittlung des Ersatzumfangs für die Baumverluste. Faunistische Sonderfunktioiien
werden nicht rechnerisch bilanziert. Der Ausgleich ist dabei rein funktional zu bestimmen.

7.j EymfttJung öes Kompensatfonsbedais ffüc F[ächenh:otope
Von dem Vorhaben sind Biotope von geringer, allgemeiner und hoher Bedeutung betroffen. Eiit-
sprechend den ,,Hinweisen zur Eiiigriffsregelung" (LUNG ] 999, Stand der Überarbeitung 01.2002)
bestimmt sich die Kompensation durch das Maß der Biotopbeeinträchtigung. Abiotische Soiider-
funktionen und qualifizierte landschaftliche Freiräume sind im vorliegenden Gebiet nicht zu be-
rücksichtigen. Auswirkungsbereich ist der Geltuiigsbereich. Der Kompensationsbedarf für Eingrif-
fe in geschützte Biotope nacli § 2O NatSchAG M-V sowie in Wald-Wertbiotope wird gesondeit
ausgewiesen (Tabelle 7).

Die Ermittlung des Kompensationserfordernisses erfolgt durch Berechnung (Tabelle 6). Ein Aus-
gleichserfordernis entsteht für die Biotopzerstörung und Neuversiegelung durch Baugebiete sowie
die Herste]lung von Stellplätzen und Verkehrsflächen. Weiterhin ist die Überplanung des bisher
überwiegend laiidwiitschaftlich genutzten Grünlaiides, der Brachflächen und der mit Vorwald be-
wachsenen Flächen durch Grünflächen der Ferienhausanlage nach den Hinweisen zur Eiiigriffsre-
gelung als Eingriff zu rechiien. Teile der Bauflächen sind bereits versiegelt, so dass dort keine
Wertverluste entstehen.

Anhand der ,,Hinweise zur Eingriffsregelung" wurden für die kartierten Biotope im Geltungsbe-
reich Biotopwerteinstufungen (BWE) vorgenommen. Für die Ermittlung des Kompei'isationserfor-
dernisses (KE) wird in den ,,Hinweisen zur Eingriffsregelung" eine Bemessungsspanne vorgege-
ben. Diese wurde je nach Vorbelastung im unteren, mittleren bzw. oberen Bereich ausgeschöpft.
Das ermittelte Kompensationserfordernis (KE) enthält darüber hinaus jeweils in Abhängigkeit von
der geplanteii Art der baulichen Nutzung die angegebenen Zuschläge für Versiegelung (ZSV).
Durch den Korrekturfaktor (KF) bzw. Freiraumbeeinträchtigungsgrad soll das Maß der Vorbelas-
tung eines Biotops ausgedrückt werden. Die Biotope sind durch die Siedlungsvornutzung und die
derzeit erfolgende Nutzung beeinflusst, so dass wertmiiidernde Vorbelastungen bestehen (Korrek-
turfaktor = 0,75). Kompensationserfordernis (KE) und Korrekturfaktor (KF) bildei'i durch Multipli-
kation das ,,konkretisieite biotoptypbezogene Kompensatioiiserfordernis". Der Wirkungsfaktor
(WF) beträgt bei Biotopbeseitigung 1, bei Funktionsverlusten ohne Biotopbeseitigung O,1 ... 0,9
und bei Erhalt O.

Das Koi'npensationserfordemis, ausgedrückt als Koi'npensationsflächenäquivalent (KFÄ), wird
dureh Mu)tiplikation erinittelt:

KFÄ = Biotopfläche * KE * KF * WF
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Tabelle 6: Berechnung des Kompensationsumfangs für Eingriffe in Flächenbiotope

Fläche{mal BWE2 Baul.Nutzung

54

Öffentliche Flächen und Baumaßnahmen:

BFY Feldgehölze aus überwie-
gend nichtheii'nischen Baumarten

235 l Öffentliche Verkehrsfföche 0,5 2 0,75 l 353

BHS Strauchhecke mit Über-
schirmung

52 2 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 3,5 0,75 l 137

BRR Baumreihe 40 2 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 3,5 0,75 l 105

GMF Frischwiese 16] 2 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 2,5 0,75 l 302

OVB Bundesstrasse 846 o Öffentliche Verkehrsfläche o o 0,75 1 o

OVD Pfad, Rad- und Fußweg 44 o Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 0,7 0,75 l 23

OVU Wirtschaffsweg, nicht-
odcr teifüersiegelt

617 o Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 0,7 0,75 1 324

OVW- Wirtschaftsweg',-"'versie-
gelt

18ö O- Öffentliche Verkehrsfföche, Be-
standserhalt

o 0 0,i5 -l 0

PER Artenarmer Zierrasen 318 o Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 0,8 0,75 I

PGB Haus(4arten mit Großbäu-
men

103 2 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 2,5 0,75 l

PHY Siedlungsgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzarten

864 o Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 l 0,75 1 648

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

783 2 Öffentliche Verkehrsfflche 0,5 2,5 0,75 1 1468

TMD Ruderalisieiter Sandma-

gerrasen

134 2 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 3,5 0,75 l 352

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 12 o Öffentliche Verkehrsfläche o o 0,75 o o

WBM Buchenwald mesophiler,
frischer Standorte

30 4 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 8 0,75 ] 180

WMZ Kiefernbestand mit
2.Baumschicht aus heimischen
LaubhÖlzern

212 l Öffentliche Vcrkehrsflächc 0,5 2 0,75 1 318

WQT Stieleichen-Mischwald
frischer bis mäJ3ig trockener Stan-
dorte

382 4 Öffentliche Verkehrsflächc 0,5 8,5 0,75 1 2435

WVB Vorwald aus heimischen
Baumaiten frischer Standorte

198 1 Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 2 0,75 1 297

WXQ Stieleichenbestand 46 l Öffentliche Verkehrsfläche 0,5 2 0,75 1

BFY Feldgehölze aus überwie-
gend nichtheimischen Baumarten

743 1 Öffentlicher Parkplatz 0,2 1,7 0,75 l

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 30 0 Öffent!icher Parkplatz 0 o 0,75 l o

OVU - Wirtschafl:sweg, nicht-
oder teilversiegelt

181 0 Ö'ffentlicher Parkplatz - 0,2 0,4 0,75 1 54

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis lrockener Mineralstan-
dorte

1286 2 Öffentlicher Parkplatz 0,2 2,2 0,75 1 2122

FGX Graben, trockengefallen
oder zeitweilig wasserführend,
extensive oder keine lnstandhal-

tung

-" 3 -" 2 Öffentlicher Parkplatz " -0,2 2,2 0,75 l -'-5

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 4 o Öffent}icher Parkplatz o o 0,75 0 o

GMF Frischwiese 185 2 Öffentlicher Rad- und Wander-
weg, Bestandserhalt

o 2 0,75 o o

GMF Frischvviese 95 2 Öffentlicher Rad- und Wandersveg 0,2 2,2 0,75 1 157

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

155 1 Öffentlicher Rad- und Wanderweg 0,2 1,2 0,75 1 140

-OVD"' "Pfad',"'RadlundFußweg -""" 54 -0 Öffentlicher Rad- und Wanderweg 0 0,2 0,7€' 1 8-
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?
lo

WIF'ffi m

7 "fÖffentlicher Radf und Wander- ""'
weg, Bestandserhalt

0 0,2 O 7
PHY Siedlungsgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzaiteri

---62 -0 Öffentlicher Rad- und Wander-
weg, Bestandserha!t

(- 0,5 0,75

'

o o

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

199 2 Öffent)icher-Rad- und Wanderweg 0,2 2,2 '328

WNE Erlen-Eschenwald 260 ,- 4 Öffentlicher Rad- unä-'Wanderweg 0,2" n,2 0,75 'l '1599

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Standorte

198 -l '-Öffentlicher Radf und Wanderweg 0,2 1,7- 0,75 -l 252

BRR Baumreihe -175- 2 Öffentliclies Stral3eribegleitgrüii 0 3 '-0,75 " "1 394

GMF Frischwiese -i 2 Örfentliches Straßenbegleitgrün 0 2 -'Ö,75 -l 2

OVD Pfad, Rad- und Fußweg -l -0 Öffentliches Straßenbegleitgrün 0 0,2 -" 0,7 5

0.75

,1 O

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

-- -80 2- Öffentliches Straßenbegleitgrün 0 2 '1

l

N20

TMD Ruderalisierter Sandma-

gerrasen

507 2 Öffentliches Straßenbegieitgrün -0 3 IJ75-' l H41

WXQ Stieleichenbestand 84 l Öffentli'ches Straßenbejl6itgrün"- -O 1,5 0:75 ,l 'j5
GMF Frisclisviese 613 -' 2 Öffentlicher Strand / Lj'egewiese o -'2 O,»5" (l6 'j52

PZA Freibad, ausgebaute Bade-
stelle

443 o Öffentlicher Strand / Liegewiese,
Bestandserhalt

o 0,4 "-0,75 -O

l

6

RHU Ruderale Staudeiiflur
fi'ischer bis trockener Mineralstan-
dorte

360 " ' 2"' Öffentlicher Strand / LFege'nriese- O 2 0.75 OJ6

l

324

Zwischensumme (Öffentliche
Flächen und Baumaßnahmen)

15632

Prjvate Ffüehen uiJ Bauaflnahmen - Allgernejgnes Woöngebiee:
GMF Frischwiese 3 2 WA-Allgemeines Wohngebiet,

Bestandserhalt
0.0 2,0 0,75 0,0 o

OVU Wirtscliaffsweg, niclit-
oder teilversiegelt

2 o WA-Al)gemeines Wohngebiet,
Bestandserhalt

WA-Allgemeines Wohngebiet,
Bestandserhalt

0,0 0,2 0,75 0,0 o

PGB Hausgarten mit Großbäu-
men

1569 2 0,0 2,0 0,75 o,o o

PHY Siedlungsgebüscli aus
niclitheimischen Gehölzarten

30 o WA-Allgei'neines Wohngebiet,
Bestandserhalt

0,0 0,5 0,75 0,0 o

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 351 o WA-Allgemeines Wohngebiet,
Bestandserhalt

0,0 0,0 0,75 0,0 0

PGB Hausgarten mit Großbäu-
men

4274 2 Grün (p) Gaiten, Bestandserhalt 0,0 2,0 0,75 0,0 o

PHY Siedlurigsgebüsch aus
nic)itheimischeii Gehölzarten

37 o Grün (p) Garten, Bestandserhalt o,o 0,5 0,75 0,0 o

ö

iORHU Rudera]e Staudenflur 6 2 Grün (p) Garten, Bestandserhalt 0,0 2,0 0,75 0,0

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 30 o Grün (p) Garten, Bestandserha1t 0,0 0,0 0,75 0,0 o

oZwischensumme (Allgemeines
Wohngebiet)

Private F}äehen unJ Baumaßnahmen - FerfünThausan}age:
GMF Frischwiese 1466 2 SO:'Betriebshof o 2 0,75 1 2199

GMF Frischwiese - l078 2 O,g " 2,5 0,75 l 2021
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Eliotoptyp-Bestandl Fläche [mal IBWE' Baul. Nutzung ZSV' KEi lKF" WF" :KFÄÜ

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

69 o SO-Betriebshof o 0,2 0,75 l 10

PHY Siedlungsgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzarten

322 o SO-Betriebshof o 0,5 0,75 l 121

PHY Siedlung,sgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzmten

160 o SO-Betriebshof 0,5 l 0,75 l 120

BBJ ltingerer Einzelbaum 734 l SO-Ferienhäuser o 1,5 0,75 1 826

BBJ Jtingerer Einzelbaum 205 l SO-FerienMuser 0,5 2 0,75 ] 308

BRN Nicht verkehrswegebeglei-
tende Baumreihe

63 2 SO-FerienMuser o 3 0,75 1 142

GMF Frischvviese 4154 2 SO-Ferienhäuser o 2 0,75 l 6231

GMF Frischwiese 1172 2 SO-FerienMuser 0,5 2,5 0,75 1 2198

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

3942 1 SO-Ferienhäuser o l 0,75 ] 2957

OBS Brach'Mäche der städti-
schen Siedlungsgebiete

3471 l SO-Ferienhäuser 0,5 1,5 0,75 1 3905

PWX Siedlunfügehölz aus
heimischen Baumarten

1 1 SO-Ferienhäuser o 1,5 0,75 l

TMD Ruderalisieiter Sandma-

gerrasen

53 2 SO-FerienMuser o 3 0,75 1

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 1319 o SO-Ferienhäuser o o 0,75 l o

WRR Naturnaher Waldrand 44 3 SO-Ferienhäuser 0 7 0,75 l 231

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Standorte

266 l SO-Ferienhäuser o 1,5 0,75 1 299

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Standorte

10 l SO-Ferienhäuser 0,5 2 0,75 l 15

BBJ Jüngerer Einzelbaum 152 1 SO-Gastronomie o 1,5 0,75 1 171

GMF Frischwiese 385 2 SO-Gastronomie o 2 0,75 l 578

GMF Frischwiese 1950 2 SO-Gastronomie 0,5 2,5 0,75 l 3656

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

1579 1 SO-Gastronomie o 1 0,75 1 1184

OBS Brachfläche der sfödti-
schen Siedlungsgebiete

341 1 SO-Gastronomie 0,5 1,5 0,75 l 384

OVU Wiitsch':iftsweg, nicht-
oder teilversiegelt

141 o SO-Gastronomie o 0,2 0,75 l 21

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

65 o SO-Gastronomie 0,5 0,7 0,75 1

PWX Siedlungsgehölz aus
heimischen Baumarten

125 1 SO-Gastronomie o 1,5 0,75 l

GeMude, Treppen, Mauerwerk 362 o SO-Gastronomie 0 o 0,75 I o

Wasserversorgung/Abwasser 6 o SO-Gastronomie o o 0,75 ] o

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

1788 1 SO-Hotel o 1 0,75 l 1341

OBS BracMläche der sfödti-
schen Siedlungsgebiete

743 l SO-Hotel 0,5 1,5 0,75 l 836

OVU Wirts':haftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

193 O SO-Hotel o 0,2 0,75 1 29

Gebäude, Treppen, Mauervverk 578 0 SO-Hotel o o 0,75 1 o

GMF Frischwiese 369 2 SO-Strandversorgung o 2 0,75 1 554

GMF Frischwiese 218 2 SO-Strandversorgung 0,5 2,5 0,75 1 409

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

13 o SO-Strandversorgung o 0,2 0,75 l 2

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

41 o SO-Strandversorgung 0,5 0,7 0,75 1 22

TMD Ruderalisierter Sandma-
g.ertasen

9 2 SO-Strandversorgung o 3 0,75 1 20
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FUehe {nn'l BWE? Bsul. Nufzuig ZSV'ri" J
5TMD Rudera)isierter Sandma-

gerrasen

2 2 "SÖ-Strandversorgung ""' 0,5 fflWf'
GMF Frischwiese 1042 2 SOZVeran'ffiraltungszentrufö o 2 0,75 ] '- 1563
GMF Frischwiese 380 2 "SO-Veranstaltungszentruin ' 0,5 2,5 "' 0,75 ] j-13

OVU Wiitschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

57 O- SO-Veranstaltungszentrum -0 0,2- - 0,75 l -9

OVU Wiitschafksweg, nicht-
oder teifüersiegelt

108 -0 Ü0'Veran'staltungffizentrum 0,5 0,7 0.75 l g'7

TMD Ruderalisierter Sandma-

gerrasen

171 2 SO-Veranstaltungszentrum o 3 0,75 ] 385

TMD Ruderalisierter Sandma-

gerrasen

358 2 SO-Veranstaltungszentrui'n -0,5 3,5 -Ö,75 1 940

OBS Brachfläche der städti-

schen Siedlungsgebiete
-492 l SO-Verwalfüng " " O 1- - 0,75 '1 369

OBS Brachfläche der städti-

schen Sied!ungsgebiete
570 - '-1 SO-Verwaltung"- """-' 6,5 ]':5 Ö,75 l 641

PWX Siedlungsgehölz aus
heimischen Baumarten

132 l SO-Verwaltung o 1,5- -'-€l,75 'T' ]=l9

PWX Siedlungsgehölz aus
heimischen Baqmaiter;

190 l SO-Verwaltung 0,5 2 0,75 1 285

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 175 0 S(-Verwalfüng " -O "'O 0,75 ] O-

BBJ Jüngcrer Einzelbaum 2 l PriÖater Erschließungsweg " 0,2 -i7 0,75 l- 3

GMF Friscliwiese 1117 2 Privater Erschließungsweg 0,2 2,2 0,75 l 1843

OBS Brachfläche der städti-

schen Siedlungsgebiete
1566 ] Privater Erschließungsweg 0,2 1,2 0,75 ] 1409

OVU Wiitschafksweg, nicht-
oder teilversiegelt

528 o Privater Erschließungsweg 0,2 0,4 0,75 1 158

PHZ Siedlungsheclce aus heimi-
schen Geliölzarten 

95 1 Privaler Erschiießungsweg 0,2 17 0,75 1 121

PWX Siedlungsgehölz aus
hejmisclien Baumarten .

57 'i" Privater Erschl!'eßungsweg 6,2 17' 0,75 l - 73

RH?J Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-

4q@e .

24 2 rri-vater Erschließungsweg ' 0,2 "" -2,2' 0,75 1 - 40

VSX Standorttypischer
Gehfüzsauin an stehenden Gewäs-
sern

-127 -3 PrFvater Erschließungsweg (mit
öffentlichem Gehrecht)

0,2 6,2 Ö:75 'l 59i -

Gebäude, Treppen, Mauerwerk .2',?- o Priva*er Ersch'ließungsweg ' o 0 0,7j' l - -0

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Standorte

70 1 Privater Erschließungsweg 0,2 17 0,75 ] 89

BFY Feldgehölze aus (ibervvie-
gend niclitheimischen Baumarten

466 1 Private Steliplatzanlage 0,2 17 0,75 l 594

GMF Frischwiese 2394 2 "rrivate Stenplatzanlage O,':ä' 2,2 0,75 'l " 3956

OBS Brachfläche der städti-

schen Siedlungsgebiete
1033 1 "'Private Ste)jplatfö-n)age -' 0,2 1,2 -0,75 r 936

OVU Wiitschaftsweg, iiiclit-
oder teilversiegelt

399 'O Prfüate Ste)Ip!atzanlage 0,2 0,4 Ö,75 -'-] 120

PHY Sied!ungsgebüsch aus
nichtheii'nischen Geh5'lzarten

195 o "Private Ste!'rplatzanjage "" O,,!'- 0,7 0,75"" 1 162-

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-

dqge

683 2 Private Stellpiatzaiilage 0,2 2.'2 0,75 1 1127

TMD Ruderalisierter Sandma-

gerrasen

354 2 Private Stellplatz:aii)age 0,2 3,2 0,75 ] 850

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 194 o Private Stel'lp!atzanlage o o "' O,'75" 1 O

GMF Friscliwiese H -2 Strand-privater Badesrrand o 2 ' 0,75" 0 O

PZA Freibad, ausgebaute Bade-
stelle iiiiiiii

271 o Stra;d-privater Badestrand o 0,4 0,75 o -O
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Biotoptyp-Bestandl Fläche [ma] ]BWE" Baul. Nutzung 7SVa KE' lKFs WFb ]KFÄ"

VRL Schilf-Landröhricht 39 2 Strand-privater Badestrand o 3 0,75 l 88

VSX Standorttypischer
Gehölzsaum an stehenden Gewäs-

sern

16 3 Strand-privater Badestrand o 6 0,75 l 72

GMF Frischwiese 367 2 Grün (p) Feuchtgebiet/Teich o 2 0,75 0,4 220

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

1183 1 Grün (p) Feuclitgebiet/Teich o l 0,75 l 887

OVD Pfad, Rad- ui'id Fußweg 3 o Grün (p) Feuchtgebiet/Teich o 0,2 0,75 I o

OVU Wirtschafisweg, nicht-
oder teifüersiegelt

245 o Grün (p) Feuchtgebiet/Teich o 0,2 0,75 l 37

PHY Siedlu';gsgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzarten

164 o Grfin (p) Feuchtgebiet/Teich o 0,5 0,75 l 62

PHZ Siedlungshecke aus heimi-
schen Gehö}zarten

194 l Grün (p) Feuchtgebiet/Teich o 1,5 0,75 0,4 87

RHU Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

581 2 Grün (p) Feuchtgebiet}Teich 0 2 0,75 0,4 349

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 408 o Grün (p) Feuchtgebiet/Teich o o 0,75 1

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Standorte

1587 1 Grün (p) Feuchtgebiet/Teich o 1,5 0,75 0,4

OBS Brachfläche der sfödti-
schen Siedlungsgebiete

1870 l Grün (p) Hochseilgarten o l 0,75 0,2 281

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 544 o Grün (p) Hochseilgarten o o 0,75 l o

WRR Naturnaher Waldrand 836 3 Grün (p) Hochseilgarten o 7 0,75 0,2 878

GMF Frischwiese 5088 2 Grün (p) Liegewiese o 2 0,75 0,5 3816

VGR Rasiges Großseggenried 217 2 Grün (p) Liegewiese 0 3 0,75 0,3 146

VGS Sumpfreitgrasried 603 2 Grün (p) Liegewiese o 3 0,75 0,3 407

PZA Freibad, ausgebaute Bade-
stelle

48 0 Grün (p) Liegewiese o 0,4 0,75 o o

BBJ ](ingerer Einzelbaum 400 l Grün (p) Natur/extensiv 0 1,5 0,75 0,2 90

BFX Feldgehölze aus überwie-
gend heimischen Baumarten

2152 3 Grün (p) Nafür/extensiv o 4 0,75 o o

BFX Feldgehölze aus überwie-
gend heimischen Baumarten

307 3 Grün (p) Natur/extensiv o 4 0,75 l 921

GMF Frischwiese 8459 2 Grün (p) Natur/exteiisiv 0 2 0,75 o o

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

2053 1 Grün (p) Nafür/extensiv o l 0,75 0,1

OVD Pfad, Rad- und Fußweg 6 o Grün (p) Nafür/extensiv 0 0,2 0,75 l l

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder tei!versiegelt

139 0 Grün (p) Natur/extensiv o 0,2 0,75 1 21

RHtJ Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

526 2 Grün (p) Nafür/extensiv o 2 0,75 0,1 79

TMD Ruderalisierter Sandma-

gerrasen

317 2 Grün (p) Natur/extensiv o 3 0,75 0,1 71

<IRL Schilf-Landröhricht 1235 2 Grün (p) Nafür/extensiv O 3 0,75 o o

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 258 0 Grün (p) Natur/extensiv o o 0,75 l o

Wasserversorgung/Abwasser 9 o Grün (p) Natur/extensiv o 0 0,75 l o

WFR Erlen- (und Birken-)
Bruch feuchter, eutropher Standor-
te

13 4 Grün (p) Nafür/extensiv o 8 0,75 o o

WNE Erlen-Eschenwald 24 4 Grün (p) Natur/extensiv o 8 0,75 0,3 43

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarken frischer Standorte

816 1 Grün (p) Natur/extensiv o 1,5 0,75 0,3 275
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F!äche (a] BWEz

'2
Baul. Nutzu'i'g " l ]l(E! KFÄ"

]j ' Nicht verlcehrswegebegleFJ
tende Bau7preihe 

-375 i0 i3 0,75 0 'O

GMF Frischwiese "-24 2 Grün (p) Obstgarten - -O 2- 0,75 O '0
OBS Brachfäclie der städti-

schen Siedlungsgebiete
l-551 -1 Grün (p) Obstjarten " o 1 0,75 ' 0,2 a233

PHW Sied)ungshecke aus nicht-
heimischen Gehö)zarten

'-'40 0 Grün (p)'Obstgaiten '- ' 0 0,5 - 0,75 0 'O

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 677 o Grün (p) Obstgarten 0 o '-"l:-75 ] -0

GMF Frischwiese - 168 2 Grnn(p)j'ark" "" " -0 2- 0,75 'O 'O
OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

"' i(J74 "' l Grün (p) 'Park ' - 0- 1 0,75 0,1 '156

OVD Pfad, Rad- und Fußweg -62 o Grün (p) Park ' o 0,2 0,75 ' -1 -9

OVU Wirtschaftsweg, nicht-
oder teilversiegelt

-225 o Grün (p) Park - 0 0,2 - 0,75 - -] "34

PHW Siedfüngshecke aus nicht-
heimischen Gehölzarten

59 0 Grün (p5-Park O- O,-5;' 0,75 l '22

PHZ Siedlungshecke aus heii'ni-
schen Gehölzarten

-' 149- 1 Grnn(p)j'ark ""' ""' " "' O 1,5"- 0.75 0,1 1"7

PWX Siedlungsgehöiz aus
heimischen Baumarten

9 1 Grtfö (p) Park - '- o

l

1,5 -0,75 -o:i' -l

RH'[J Ruderale Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

- -274 i- Grün (p) Park - -O' 2 0,75 Oll 4]

Gebäude, Treppen, Mauerwerk - 272 0 Grün (p) Park - ' - - O o 0.75 -]- O

WNE Erlen-Eschenwald 47'7" 4 Grün (p) rark" - O 8- 0.75- ol» 572

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Standorte

1725 -1 Gr-ün (p) 'Park - " " O 1,5 0,7g ' 6:2 388

OBS Brachfläche der städti-

schen Siedlungsgebiete
i921 l Grüii '(p) Sp!elplatz" " O -l -Ö.75 O:3 432

PHX Siedlungsgebüscli aus
heimischen Gehölzarten

3 -1 Grün (p) :Spielplatz '- 0- i5 0.75 0,3 1

PWX Siedlungsgehölz aus
heimischen Baumaiten

66 "'-'- ' 1 Grün (p) Spielplatz - o -1,5 ' Ö,7 5 0,3 2i

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 230 0 Grün (p) Spi:elp)atz " - o -0 '-6,75" 'l o

GMF F#schwiese 406 -2- Grün (p) Sport o ' "' 2 -O:'75;' Ö:6 365

GMF Frischwiese 1278' -2 Grün (p) Sport 0,5 2,5 0.75 'li
OVU Wirtscliaftsweg, nicht-
oder teilversiegelt

'- 8g" 0 Grün (p) Sport " - " o . 0,2 0.7 5 1 13

OVU Wirtscliaftsweg, nic)it-
oder teifüersiegelt

-167 O- Grün (p) Sport '-'- "' - ' 0,5 0,7 6.75 ] 8ä

PHY Siedlungsgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzarten

329 O GrÜ'Ö (p) Sport o 0,5 0.75 ] 123

GMF Frischwiese - 589

63

- :2- Grün-':) Stre!'chelz66 "
Grün(p) Streichelzoo

0 2 0.75 (:6 53(i

OVU Wiitschaftsweg, nicht-
oder teifüersiegelt

0 O 0,2 (-,75 -I '-

PHY Sied)ungsgebüsch aus
nichtheimischen Gehölzarten

84

l

--0 Grün (p) Streichelzoo " "- 0 O,g l75 '1 3i

WVB Vorwa1d aus heimisclien
Baumarten frischer Standoite

m -1 Grt::i (p) Streichelzoo " o 'i',5 0.75 ) - 11

OBS Brachfläche der städti-

schen Siedlungsgebiete
'-i84

l

-] Örün (p) ohne Zweckbestimmuiig 0- 1 0.75 0,4 85

GMF Frischwiese 7 2 Grün (p) ohne-Zweckbestimmung O 2 0,75 0,Ä' 4

RHU Rudera)-e Staudenflur
frischer bis trockener Mineralstan-
dorte

24 2 Grün (p) ohne' Zweckbestimmung -0 2 0.7 5 O O

Gebäud-e, Treppen, MaÖerwe.rk 87 O Grün (p) ohne Zweckbestimmung o o 0,75 ] O
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Biotoptyp-Bestand1 Fläche [mal BWEz Baul. Nutzung ZSV' KE! KF' WF" KFÄ'

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

104 l Maßnahmen für Boden, Natur,
Landschaft

o l 0,75 0,2 16

OVD Pfad, Rad- und Fußweg 3 o Maßnahmen für Boden, Natur,
Laiidschaft

o 0,2 0,75 o o

PGB Hausgarten mit Großbäu-
men

l 2 Maßnahmen för Boden, Natur,
Landschaft

o 2 0,75 o o

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 415 o Maßiiahmen für Boden, Nafür,
Landschaft

o o 0,75 o o

Gebäude, Treppen, Mauerwerk 2672 o Maßnahmen für Boden, Natur,
Landschaft

o o 0,75 1 o

WMZ Kiefernbestand mit
2.Baumschicht aus heimischen
Laubhölzern

10928 l Maßnahi'nen für Boden, Natur,
Landschaft

o 1,5 0,75 o o

BFX Fe)dgeliölze aus überwie-
gend heimischen Baumarten

i35 3 Bestandserhalt o 4 0,75 o o

FBN Nafürnaher Bach 408 4 Bestandserhalt o 8 0,75 o o

FGX Graben, trockengefallen
oder zeitwei)ig wasserführend,
extensive oder keine Instandhal-

tung

420 2 Bestandserhalt o 3 0,75 O

GMF Frischwiese 2 2 Bestandserhalt o 2 0,75 o o

OBS Brachfläche der städti-
schen Siedlungsgebiete

155 1 Bestandserhalt o l 0,75 o o

OVD Pfad, Rad- und Fußweg 102 o Bestandserhalt o 0,2 0,75 o o

PGB Hausgaiten i'nit Großbäu-
men

8] 2 Bestaiidserhalt o 2 0,75 o 0

Ral Ruderale Staudenflur
frischer bis lrockener Miiieralstaii-
dorte

307 2 Bestandserhalt o 2 0,75 o o

VRL Schilf-Landröhricht 1 2 Bestandseföalt 0 3 0,75 0 o

VSX Standorttypischer
Gehölzsaum an stelienden Gewäs-

sern

1252 3 Bestandserlialt 0 6 0,75 o o

VWN Feuchtgebüsch eutropher
Moor- und Sumpfstandorte

1635 3 Bestaiidserhalt O 4 0,75 o o

Ge)äude, Treppen, Mauerwerk 18 o Bestandserhalt o o 0,75 o o

WBM Bucheiiwald mesophiler,
frischer Standorie

1354 4 Bestmidserhalt o 8 0,75 o 0

WFR Erlen- (und Birken-)
Bruch feuchter, eutropher Standor-
te

2613 4 Bestandserhalt - - -0 -n- 0,75 o

WMZ Kieferiföestand mit
2.Baumschicht aus lieimischen
Laubhölzern

12023 1 Bestandserhalt o 1,5 0,75 o 0

WNE Erlen-Eschenwald 7140 4 Bestandserhalt o 8 0,75 o o

WNR Erlen- (und Birken-)
Bruch nasser, eutropher Staiidorte

183 4 Bestandserhalt o 8 0,75 o o

WQT Stieleichen-Mischwald
frisclier bis nfößig trockener Staii-
dorte

1675 4 Bestandserlialt o 8 0,75 o o

WVB Vorwald aus heimischen
Baumarten frischer Staiidoite

2361 1 Bestandserhalt o 1,5 0,75 0 o

WXQ Stieleichenbestaiid 275 1 Bestandserlialt o 2 0,75 o o

Zwischensumme (Ferienhaus-
anlage)

63496

Gesamtsumme qJffü17]
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' Kodierung n. ,,An]eitung für Biotopkartierungen ii'n Ge1ände"
(LAUN 1998)

2 BWE = Biotopweiteiiistufung (Erläuterung im Text)
" ZSV = Zuschlag bei Vollversiegelung O,5 und bei Teifüersiegelung O,2
(n. LUNG 1999)

" KE = Kompensationserfordernis (u.V.v. LUNG ] 999), incl. ZSV

5 KF = Koi'rekturfaktor (u.V.v. LUNG l 999)
" WF = Wirlcungsfaktor (Erläuterung im Text)

' KFÄ = Kompensationsfläclienäquivalent (Bedarf)

Tabelle 7: Berechnung des Kompensatioiisumfaiigs für Eingriffe in Biotopfunktionen mit besonde-
rer Bedeutung (Gesetzlich geschützte Biotope und Wald-Wertbiotope)

l

61

Flläe{ie

Cal
BauN. Nudzung [

WNE Erlen-Escheiiwald 260 öffentlicher Rad- und Wanderweg Verlust 1.599

WBM Buchenwald rnesophiler, fi'ischer
3tandorte

30 öffeiitliche Verkehrsfläche Ver)ust 180

WQT Stieleichen-Mischwald frischer bis
nfößig trockener Standorte

382 öffentliche Verkehrsfläche Verlust 2.435

Sume:
=.2]I=4

Pc:vaee F[äehen unJ Baunyaßnaömen - Fecfeihausanlage:
WNE Erlen-Escheiiwald 24 Grüii (p) Natur/extensiv Fuiiktionsverlust 43

WNE Erleii-Escheniiivald 477 Grün (p) Park Teil-/Funktioi'isverlust 572

VSX Standoittypischer Gehölzsaum an
stehendeii Gewässem

]27 Weg (p) Verlust Brombeergebüsch
im Randbereicli

591

VSX Staiidorttypischer Gehölzsaum an
stelienden Gewässern

16 Badestrand (p) Verlust 72

VGR Rasiges Großseggenried 217 Grün (p) Liegewiese Funktioiisverlus( 146

VGS Sumpfreitgrasried 603 Grün (p) Liegevviese Funktionsverlus( 407

VRL Scliilf-Landröfüicht 39 Grü+i (p) Liegesviesc Verlust 88

BFX Feidgehölze aus tiberwiegend heimi-
scheii Baumaiten

307 Grün (p) Natur/extensiv Veriust eiiier Teiltläche 921

TMD Ruderalisieiter Saiidmagei'rasen 354 Private Ste)Iplatzaiilage Verlust 850

TMD Ruderalisieiter Sandmagei'raseii 529 SO-Veranstaltungszentrum Verlust 1.325

Sumnne:
5.O15
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Aus der Berechnung in Tabelle 6 ergibt sich ein Kompensationsflächenäquivalent von insgesamt
79. 128 (Basis in m2). Dieses ist wie folgt zu differenzieren (Tabelle 8).

Tabelle 8: Kompensationsbedarf für flächenhafte Eingriffe (Zusammenschau) in Kompensations-
flächenäquivalenten (Basiseinheit m2)

Die Biotopfunktionen mit besonderer Bedeutung (§-20-Biotope) sind in einem engeren räumlichen
und funktionalen Zusammenhang auszugleichen. Die Biotopfunktionen der Waldwertbiotope und
der Biotope a]Igemeiner Bedeutung sind vorrangig auszugleichen oder im Bereich der betroffenen
Großlandschaft zu ersetzen.

7.2 Ermittlung des Ersatzbedarfs für Baumfällungen

Im Plangebiet wurden bei der Verrnessung 325 Bäume außerhalb von Wald mit einem Stamm-
durchmesser von >/= 0,2 m aufgenommen. Von diesem Bäumen sollen insbesondere die zahlrei-
chen älteren Eichen und Kiefern sowie Obstbäume, Linden, Erlen und Ahorn erhalten werden.

Zur Umsetzung der Planung ist die Fällung von 728 Bäumen erforderlich. Dabei handelt es sich
überwiegend um Hybridpappeln und Fichten (91 Bäume) sowie Wildlinge der Arten Eiche, Linde,
Weide und Erle, die aus Gründen der Verkehrssicherheit im geplanten Ferienhausgebiet oder äus
gestalterischen Gründen nicht erhalten werden können. Viele Wildlinge würden sich nicht zu erhal-
tenswerten Bäumen entwickeln oder wachsen direkt an Abrissgebäuden, so dass sie im Zuge der
Baufeldberäumung stark geschädigt würden.

Von den durch Ffülung betroffenen Bäumen unterliegen 76 Bäume dem gesetzlichen Baumschutz
nach § 18 NatSchAG M-V. Dabei handelt es sich um Hybridpappeln und Kiefern, um eine Weide
mit O,6 m Stammdurchmesser sowie um eine Eiche und eine Erle mit je O,4 m Stammdurchmesser.
Die drei letztgenannten Bäume befinden sich im Bereich vorhandener Bungalowsiedlungen.

Zur Bestimmung des Ersatzumfangs wird der Baumschutzkompensationserlass des Umweltministe-
riums M-V herangezogen. Eine Kompensationsverpflichtung durch Ersatzpflanzung besteht bei
Baumföllungen ab 50 cm Stammumfang. Bei 150 bis 250 ci'n Stammumfang beträgt der Ersatzum-
fang ] :2. Bei den Hybridpappeln wird generell ein Ersatzverhältnis von 1:1 zugrunde gelegt, da
insbesondere die stärkeren Pappeln ein Geföhrdungspotenzial hinsichtlich der Verkehrssicherheit
darstellen. In Nr. 3.1.1 des Baumschutzkompensationserlasses wird die Möglichkeit eröffnet, bei
Bäumen von denen Gefahren ausgehen, völlig auf die Kompensation zu verzichten. Vorliegend
wird der Weg beschritten, generell l:l als Ersatzverhältnis vorzusehen, ohne eine Einzelbetrach-
tung der Pappeln durchzuführen. Eine Übersicht der geplanten Baumföllungen und des Ersatzum-
fangs enthält die folgende Tabelle 9.
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Biotopfunktion Öffentliche Flächen und
Baumaj3nahmen

Private Flächen und Baumaßnahmen -
Ferienhausanlage

gesamt 15.632 63.496

- davon §20-Biotope
- Gewässer-/ Uferbiotope,

Röhrichte, Feuchtwald,
Ufergehölz,

- Feldgehölz
- Magerrasen

1.599

1.599

5.015

1.919

921

2.175

- davon Wald-Wertbiotope
(Eichen-/Buchenwald)

2.615

- davon Biotopfunktionen
allgemeiner Bedeutung

11.418 58.481



BENDFELDT - HERRMANN - FRANKE ö

Grünordnungsplan
LandschafksArchitekten BDLA e Schwerin

Bebauungsplan Nr. 09 der Gemeinde Ganzlin

Tabelle 9: Geplante Baumffülungen und Ersatzumfang

i

Nnsgesamt ergibt sich ei+i Erfordernis f'iir Ersatzbaumpflanzungen von 130 Stück mit der Qualität
Hochstai'nm, dreimal verpflanzt, 16-18 cm Stammumfang.

Der Umfang der Ersatzbaumpflanzung differenziert sieh wie folgt:
Öffentliche Flächeii und Baumaßnahmen: 8 Ersatzbäurne

Private Fläclien und Baumaßnahmen - Ferienhausanlage: 124 Ersatzbäume

*

*

7.3 Bf)anz:egaung dev KompensatfonsmaßnaNy?en frn GeJtungsberefch
Um eineii funktional gleichwertigen Ausgleich ftir die mit dem Eingriff verbunden Versiegelungs-
maßnahmen teilweise zu erreichen, werden im Plangeltungsbereicl'i auf geplanten Wald- uiid Grün-
flächen Entsiegeluiigsmaßnahmeii durchgefühit. Darüber hinaus stelien der Gemeinde keiiie geeig-
neten Flächen für Entsiegelungsmaßnalirnen zu Verfügung, so dass die versiegelungsbedingten
Eingriffe funktionsähi'ilich ersetzt werden müssen. Festsetzungen zum Ausgleich umfassen auch
Ersatzmaßnahmeii iiach Naturschutzreclit (§200a BauGB).

Die im Geltungsbereich geplanten Kompensationsinaßnahi'nen sind iii der folgenden Tabelle mit
dem dadurch erreichbaren Flächenäq?iivalent aufgeführt. Die Berechnung erfolgt wiederum nach
dem Meckleiiburger Modell.

Vorgeselieii sind Maßiiahi'nen in den Grünflächen ,,Feuchtgebiet': ,,Park" und ,Natur", Entsiege-
lungen iii verschiedenen Grünflächen sowie eine koi'nplexe Entsiegelungs- und
Renaturierungsmaßnalime auf Flurstück 39/3.

Die artenschutzbedingten Maßnahmen werden nicht rechnerisch bilanzieit. Die fuiiktioiialen An-
forderungen und geplaiiten Maßnahmen enthält Kap. 6.
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f
1 1:1

Biriie l 145

70-95

]:1 l

I:l 8Birke 8

Blaufichte 1 90 1:1 l

]

]

Buche l 65 I:l

Eiche 1 130 I:]

Erle 6 60-125 I:l 6

Fichte 14 80-120 l:l 14

Kiefer 7 90-150 I:l

I:2

7

6Kiefer 3 150-215

}:l 3Linde 3 70-80

Hybridpappel 76 60-300 I:} 76

Pflauine 4 60-80 I:l 4

Traföenkirsche l 60 I:] 1

Weide 1 185 I:2 2

S u tth tn e N28 }32
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Tabelle 10: Bilanzierung der fläclienhaften Kompensationsmaßnahmen im Geltungsbereich

' Flächenbezeichwng

' Wemriife der Kompensmionsmaßnahme (yi. V ii. LUNG / 999)
l "LF-LeisiungspllorderKompensmionsmaßnühnye(u.V.v.L+JNG]999)

' Zrelbioiope der Kompensaiionsmaßnahmen

' K WZ - Kompensülionswerl.:ahl (u. V »i. L+]NG 1999)
" fiÄ - fiVächenäquivalenl der Kr'impensülionsmüßnahme

I

(
"l

Den für die Entwicklung der Zielbiotope erforderlichen Kompensationsmaßnahmen wurde die in
deii ,,Hinweisen zur Eingriffsregelung" aufgeführte Wertstufe (WS) zugeordnet. Die Wertstufen
drücken einen voraussichtlichen Biotopwert nach einer Entwicklungszeit von ca. 25 Jahren aus.
Analog zur Ableitung des Kompensationserfordernisses werden aus den Wertstufen Kompensati-
onswertzahlen (KWZ), die iiinerhalb einer Bemessungsspanne liegen, abgeleitet.

Bei Grünflächen mit der Zweckbestimmung als Park bzw. extensive Wiese und bereits vorhande-
nem Biotopwert im Bestand wurde die KWZ 1 angerechnet. Die moderate Aufwertung entsteht
durcli die geplante Bepflaiizung (Park) bzw. extensive Mahdnutzung (Grünfläche ,,Natur"). Eine
höliere Aufwertung ist durcli besoi'idere Maßnahmen wie die Anlage von Teichen / Sumpfzonen
(Grünfläche Feuchtgebiete) bzw. der Obstwiese erreichbar, so dass für diese Flächen die KWZ 2,0
in die Berechnung eingestellt wird. Die Entsiegelung in den Grünflächen wurde gesondert ausge-
wiesen und entsprechend der Hinweise zur Eingriffsregefüng mit einer KWZ von O,5 zuzüglich O,5
(Summe KWZ = 1,0) für anschließende Begrünung angerechnet.

Die Leistungsföhigkeit der Kompensationsmaßiiahmen wird in Abhängigkeit von einer zu erwar-
tenden Beeinträchtigung der Biotopentwicklung im Geltungsbereich (außer Maßnahme im Wald
auf Flurstück 39/3) mit 50% zugrunde gelegt (Leistungsfaktor der Kompensationsmaßnahmen (LF)
0,5). Bei Entsiegeluiig sowie bei der Maßnahme auf Flurstück 39/3 ist der Leistungsfaktor 1 .

I
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Fläche l Zielbiotopez Fläche [ma] WS-' KWZ" LF' FÄ"

private Grünfläche
,,Feuchtgebiet"

Teiche und Suinpfflächen 2.000 2 2,0 0,5 2.000

Zusätzlicli Entsiegelung mit anschlie-
ßender Anlage von Grünfläche

305 l 1,0 l 305

private Grünflächen
,,Hocliseilgarten':
,,Spielp)atz" und ohne
Zweckbestimmung

Entsiegelung mit anschließender Anla-
ge von Grünfläche

861 1 ]O l 861

private Grünfläche
,,Natur"

Grün- und Gehölzfläche, extensive
';Niese

14.300 l 10 0,5 7.150

- anteilig Entsiegelung mit anschließen-
der Nutzung als extensive Wiese

267 0,5 1 134

private Grünfläche
,,Obstwiese"

Obstwiese init Hochsfömmen,
extensive Wiese

2.667 2 2,0 0,5 2.667

- anteilig Entsiegelung mit anschließen-
der Nutzung als extensive Wiese

677 0,5 l 338

private Grünfläche
,,Park"

parkartige Grünfläche 5.494 l 1,0 0,5 2.747

- anteilig Eiitsiegelung mit anschließen-
der Nutzung als extensive Wiese

272 0,5 l 136

Fläche für Wa]d Entsiegelung i'nit anschließender Wald-
entwicklung

18 1 1,0 l 18

Flächen für Maßnah-

men Bodeii, Natur
und Landschaft

Entsiegeluiig ui'id Beräumung von Alt-
bausubstanz, aiischließende Renaturie-
ring von Wald mit Integration von
Fledermausquartieren

13828 ] 1,5 l 20.742

Suiiime 37.098
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Der Umfang der Kompensationsmaßnahmen, ausgedrückt als Flächenäquivalent (FÄ), 'wird durch
Multiplikation ermittelt:

FÄ = FMäehe Jear Maßnahme * K%7%7Z * LF

Aus dey Bereehunung evg,%h{ sMeh ünsgesannf eün ]t4eheuxäquuvanennf von 37.O98.

Dieses Flächenäquivalent ist vollständig den Eingriffen auf den privaten Flächen (Ferienhausge-
biet) zuzurechnen. Dabei ist die Maßnahme der Anlage der Teiche / Sumpfgebiete mit einem FÄ
von 2.000 [m2] funktional ?ind vorn Umfaiig her geeignet, die Eingriffe in entsprechende geschützte
Biotope (vgl. Tab. 8: Gewässer-/ Uferbiotope, Röhrichte, Feuchtwald, Ufergehölz) auszugleichen.
Ersatzbaumpflanzungeii

Geplant ist, im Bereich des Parkplatzes und der Stellplatzanlagen je 5 Stellplätze eiiien Hochstamin
(16/18) zu pflanzen. Bei geplanten 42 öffentliehen Parkständen und 160 privateii Stellplätzen
ergibt sich eine Anzahl zu pflanzender Bäume von 8 + 32 = 40 Stück.

Außerdem sollen in den privaten Grünflächen ,,Park': ,,Feuchtgebiet': ,,Natur" und .,Spielplatz"
insgesamt 50 Hochstäi'nme (1 6/ 18) neu gepflanzt werden.
Zwischenbilanz

Aus der Gegenüberstellung des gesamten Kompensationsbedarfs mit den Flächenäquivalenten und
Stückzahleii der Baumpflanzungen im Geltungsbereich (Tabelle 11) ergibt sich Bedarf für weitere
Maßnahmen im sonstigen Gemeindegebiet, da der mit dein B-Plan verbundene Eingriff in Natur
und Landscliaft im Geltuiigsbereich nicht vollständig kompensiert werden kann.

Tabelle 11 : Kompensationsbedarf für Maßnahmen im sonstigen Gemeindegebiet in Koinpensati-
onsflächei'iäquivalenten (Basiseinlieit m2) bzw. Stückzahl Bäume

r Biotopfunktion

t
1, gesamt
- davon §20-Biotope
- Gewässer-/ Uferbiotope,

Röhrichte, Feuchtwald,
Ufergehölz,

- Feldgehölze 921
- MagerraSen 2.175

r - davon WalJ-Wecfbjonope
(Ei@hen-/Buchenwald)

l - davon Biotopfunktionen
a)Igemeiner Bedeutung J]l.Afl8 j58.A81 135.N79
e" t t

' Ausgleiclisbedarf, 2 Anrechnung der Maßnahmen im Geltungsbereich; 3 Bedarf für externe Maßnahmen

rÖffentliche Fföchen und Baumaßnahmen

t
l

Bedayf '

115.632

]111.4!8

2.645

L59')

1.599

8

I Private F)ächen und Baumaßiiahmeii -
Ferienhausanlage

I' F? l . 2I P}angebjee 2 ? Bedayf ' l P}afüe""'
l (u-s.üa-z [ba.pgb Jj"i.ogs

11,599 N5.ON5 lL9]19
1.599

1.919 11.919

S

W
t26.39ä

3.O96

921

2.i75

L
j23.3O2
042

l
!

?
)
l

7.4 Bianz:evung aev Kompensaft:onsmaßnahmen :m sonsft:gen Geme:nöegeh:e[
Zunächst wurde vorraiigig geprüft, ob Koi'npensatioiisinaßiiahmen im Gemeindegebiet und damit
im räuinlichen Zusammenhang mit dem Eingriff durehgeführt werden könnerx. Flächen für Entsie-
gelungsmaßnahmen stelien der Gemeinde iiicht zur Verfügimg, so dass die versiegelungsbedingten
Eingriffe funlctionsähnlich ersetzt werden xnüssen. Festsetzungen zum Ausgleich umfassen auch
Ersatzmaßiiahmen nach Naturschutzreclit (§200a BauGB). Hierzu wird in der Gemeinde vom Vor-
liabenträger eiiie Fföche erworben, auf der der Ausgleich gemäß der in Tab. 11 genannten Funktio-
nen und Flächengrößen überwiegend realisieit werden karm. Weiterhin ist geplant, den externen
Baumausgleich durcli Aiipflanzung auf einer Fläche der Gemeinde zu realisieren. Für Maßnahi'nen
zum Ausgleich von Funktionen der Feuchtbiotope konnte im Gemeindegebiet keine geeignete
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Ausgleichsfläche gefunden werden. Deshalb ist geplant, eine entsprechende Maßnahme zur Rena-
turierung eines Kleingewässers in der zum Amt Plau am See gehörenden Gemeinde Karow durch-
zuführen.

Tabelle 12: Bilanzierung der externen Kompensationsmaßnahmen

Zielbiotope' Fläcbelmal WS3 KWZ4 LFs FÄ6

' Flöchenbezeichnung +.."" .'." - Zrelbiolope der Kompensalronsm4nahmen
' Werrsiufe der Kompensarionsmaßwhnye (u. Vv. LUNG 1999) ' KWZ = Kompensmionsierlzühl (U. V si. LUNG 1999)
'LF-LeisiungsläkiorderKompensmionsmaßnühme(u.V.»i.lUNG]999) 'FÄ-Fh5chenäqui»iülenrderKompensariommaßnahme

l

1

Gemäß waldrechtlichen Bestimmungen wird durch das Forstamt Wredenhagen eine Ersatzauffors-
tung von ca. 1,5 ha Fläche für den B-Plan festgelegt. Diese Ersatzaufforstung ist geeignet, auch
einen Teil der Funktionen des Landschaftsbildes und des Naturhausha}tes zu kompensieren, der mit
der Waldumwandlung im Zusammenhang steht.
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1. Kompensation für Feldgehölz und Magerrasen (921 + 2.175 = 3.096 Flächenäquivalente, vgl. Tab. 11):

Flurst. 81, Fl. 1,
Gem. Ganzlin (Bestand:
Acker, Brache)

Hecke, 4-reihig, b = 5 m, l = 285 m,
40% Pflanzung,

60% Sukzession mit Einbringung von
Zusatzstrukturen (Benjeshe-cke,
Steinhaufen)

220 x 5

165 x 5

2

l

3

l

0,8

0,8

1.440

660

Magerrasen (Entwicklung durch
Mahd über 25 Jahre aus Ackerbrache

auf Magerstandort)

665 l 1,5 1 998

Teilsumme: 3.098

2. Kompensation för GewThsser- und Uferbiotope, Röhricht, Feuchtwald (1.599 Flächenäquivalente, vgl. Tab. 11)

Flurst. 17/60, Fl. 5,
Gem. Karow (Bestand:
verlandetes Kleingewässer)

Permanentes Kleingewässer (Maß-
nahi'ne: Entschlammung, Ausbagge-
rung, Auflichtung Ufergehölz durch
Gehölzentnahme)

700 2 3 0,75 1.575

3. Kompensstion für Wsild-Wertbiotope (2.615 Flächenäquivalente, vgl. Tab. 11)

Ersatzaufforstungstäche
gemäß Waldumwandlungs-
genehmigung (1,5 ha)

Laubwald (Aufforsfüng) anteilig 8.720 l 1,0 0,3 2.616

4. Kompensation für Biotopfunktionen allgemeiner Bedeutung (11.418 + 23.302 = 34.720 Flächenäquivalente,
vgl.Tab.ll)

Ersatzaufforstungsfläche
gemäß Waldumwand-
lungsgenehmigung (1,5 ha)

Laubwald (Aufforstung) anteilig 6.280 l 1,0 0,3 1.884

Flurst. 81, Fl. 1,
Gem. Ganzlin (Bestand:
Acker, Brache)

Kiefernwald (Entwicklung durch
Sukzession)

11.836 <] 0,3 1 3.550

Flurst. 81, Fl. 1,
Gem. Ganzlin (Bestand:
Acker, Brache)

Magerrasen (Entwicklung durch
Mahd über 25 Jahre aus Ackerbrache

auf Magerstandort)

19.550 1 1,5 1 29.325

Teilsumme: 34.759

Gesamtsumine externe Maßnahmen 42.048

Nr. 1 umfasst Kompensation für die Ferienhausanlage; Nr. 2 und 3 umfasst Kompensation für öffentliche Baumaßnah-
men, Nr. 4 umfasst Kompensation für öffentliche und private Baumaßnahmen (vgl. Tab. 11)
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Die geplanten externen Kompensationsmaßnahmen sind in Tabelle 12 mit dem dadurch erreichba-
reii Flächenäquivalent aufgefühit. Die Berechnung erfolgt wiederum nach dem Mecklenburger
Modell.

Den für die Entwicklung der Zielbiotope erforderlichen Kompensationsmaßnahmen wurde die in
den ,,Hinweisen zur Eingriffsregelung" aufgeführte Wertstufe (WS) zugeordnet. Die Weitstufen
drücken einen voraussichtlichen Biotopwert nach einer Entwicklungszeit von ca. 25 Jahren aus.
Analog zur Ableitung des Kompensationserfordernisses werden aus den Wertstufen Kompensati-
onswertzahlen (KWZ), &ie innerhalb einer Bernessungsspaime liegen, abgeleitet.

Bei Sukzession, Aufforstung sowie bei der geplanten Entwicl«,lung von Magerrasen durch Mahd
wurde die WS l sowie eine KWZ von l bzw. 1,5 angerechnet. Abweichend davon wird bei der
weiteren Sukzession des Kiefernjungbestandes auf dem Flurstück 81 nur eine geringe Wertsteige-
rung erwaitet, entsprechend eiiie KWZ von 0,3 angerechnet. Maßnahmen mit aufwändiger Herstel-
lung bzw. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege wie Heckenpflanzung und Renaturierung von
Kleingewässern mit entsprechend hohem Entwicklungspotenzial berechtigen zur Anrechnung VOII
KWZ von 3,0.

Die Leistungsföhigkeit der Koinpensationsmaßnahmen wird iii Abhängigkeit voii eiiier zu erwar-
tenden Beeinträchtigung der Biotopentwicklung durch Störfaktoren mit 30% bis 100 zugrunde
gelegt (Leistungsfaktor der Kompensatiorxsmaßnahmen (LF) 0,3 bis 1,0). Von größereii Stömngen
der naturnahen Entwicklung ist iiisbesondere bei der Aufforstung a?iszugelien (LF = 0,3).

Der Umfang der Kompensationsmaßnahmen, ausgedrückt als Flächenäquivalent (FÄ), wird durch
Multiplikation ermittelt:

FÄ = F)läehe aev Maßnabrne * KWZ * LF

Aus Öer Beyeehnung eirgMbJ: sieh finsgesamf eMn FNäehenäquivaMent iey exteynen Maßnahmien
von 42.O!18. Dem snehe eMn EyfordernMs von 42.030 gegenüber.

Durch die auf dem Flurstück 3/25 in der Gemarkung Ganzliii geplante Anpflanzung von 42 Stück
Hochstämmen wird das Kompensationsdefizit bei Bäumen gemäß Tab. 11 ausgeglieheri.

7.5 Ansch[:eßenöe GegenübevsRe[?ung von E:ngr:ff und Kompensalon
In den Tabellerx 11 und 12 wurden den Eingriffen entsprechende funktional geeignete und von
Umfang her ausreichende Maßnahmen zur Kompensation gegenübergestellt. Bei Urnsetzung der
Maßnahmen ist von einem vonustän'nJjgen AusgReüeh aes EünguaNf[s auszugehen. Der rechnerische
Ausgleich ist gegeben. Neben dem Biotopausgleich wird dadurch zugleich der Ausgleieh für die
betroffenen Funktionen der Schutzgüter Boaen und Laiidscliaftsbild erreicht.

Bei der Maßnahme zur Entwicklung von Magerrasen auf Flurstück 81, Flur ] , Gemarkung Gaiizlin
werden von der Gesamtfläche von 3,17 ha für die Kompei'isation dieses Vorhabens 2,02 ha ver-
braucht. Es veyll?Defik»f eün KompensaÜonsüB?eysehuss von n,n5 ha, dey pofenzMeun ftua den Aus-
gllefieh auxieuaey Vouahahen zuy Vecfflgung fütehlt.

Im Hiiiblick auf betroffene faunistische Funktionen erfolgeii artenschutzbezogene Ausgleiclismaß-
nahmen für die Aitengruppen Fledermäuse und Vögel sowie für die Zauneideclise im Geltungsbe-
reich. Der Umfang dieser Maßnahmen wurde im Aienschutzfaclibeitrag begründet (vgl. auch Kap.
6.2).Für die Aitengruppe Reptilien, hier für die Ait Zauneideclise, werden darüber hinaus Lebeiis-
raumanforderungen multifunktional durch die Maßnahmen zur Heckenpflanzung, Einbringung von
Stein- und Holzhaufen sowie die Entwicklung von Magerrasen auf dem Flurstück 81 in der Ge-
markung Ganzlin erfüllt. Die Entfenmng zui'n Eingriffsgebiet beträgt ca. 2 km, so dass bei dieser
Art von eiiier bestaiidsstärkenden Maßnahme im weiteren räumliehen Zusammenhaiig auszugehen
fist.
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8 Kostenschätzung

Die Schätzung der Kosten der externen grünordnerischen Maßnahmen erfolgt nach Einheitspreisen.
Mit enthalten sind auch die Kosten der Ersatzaufforstung, da diese Maßnahrnen Ausgleichsfunkti-
on haben.

Die kalkulierten Leistungen für die Aufforstung reichen bis zur Erzielung einer gesicherten Kultur
nacli ca. 5 Jahren.

1

68

Maßnahme St. bzw. mz -......Ep (€] GP [€]

Anpflanzung von Hochstäfömen auf Flurst. 3/25, -5
Jahre Fertigstellungs- und Entwicklun@spfleHe

42 350,00 14.700,00

Renaturierung Kleingewässer in Karow 700 11,50 8.050,00

Anja'ge Hecke u;ä Benjeshecke mit Steinhaufen auf
Flurstück 81, 3 Jahre EntwicklungspfleHe

1.425 6,00 8-.550,00

Aufforstung, 1,5 ha 15.000 0,90 13.-50ö,00

Magerrasen, 1 x Mahd/Jahr mit Beräumung über 25
Jahre. im ersten Jahr Grundberäumunp

31.722 0,30 9.516,60

Summe (netto) 54.316,60
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